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Dienstag 19. September 


Graudenzer Zeitung. 
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Brief ⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Unſere geehrten auswaͤrtigen Leſer 
un erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
vierte Vierteljahr 1893 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu 
wollen, damit keine Unterbrechung in der Verſendung 


eintritt. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr, wenn das Blatt von einem Poſt— 
amt abgeholt wird, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
es durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Aufaug des Romans 


»Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich nach⸗ 
geliefert, wenn fie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an uns 


wenden. 8 
Expedition des Geſelligen. 


Politiſche Umſchau. 

In Güns, einem Orte des weſt-ungariſchen Komitats 
Eiſenburg, unweit Oedenburg an der ſteyermärkiſchen Grenze, 
weilt ſeit dieſem Sonntag der deutſche Kaiſer mit dem 
König von Sachſen und anderen Fürſtlichkeiten als Gaſt 
des Kaiſers Franz Joſeph zu den Manövern und 
Jagden, die in den nächſten Tagen dort ſtattfinden. 

Die ungariſchen Blätter feiern den Kaiſer Wilhelm 
als den Hort des europäiſchen Friedens, fie betonen 
allerdings dabei, daß man in der Zuſammenkunſt von Güns 
keine beſondere internationale Kundgebung erblicken könne 
und dürfe. Die Zuſammenkuuft ſei vielmehr der Sympathie 
der naturgemäß verbündeten Reiche eutſprungen, deren 
Monarchen mit der Ausbildung ihrer Armeen lediglich die 
Friedenspolitik des Dreibundes zu ſtützen und den Frieden 
Europas zu ſchützen bemüht ſeien. 

Wie wir den Berichten aus Güns von dieſem Sonntag 
entnehmen, iſt mit dem öſterreichiſchen Kaiſer zugleich der 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, eingetroffen, 

rner der ungariſche Miniſterpräſident Wekerle; unter den 

erren, welche den Kaiſer Franz Joſeph auf dem Bahnhofe 
empfingen, war auch der Botſchafter aus Berlin, v. Szögyenyi, 
un Gefolge des in öſterreichiſcher Uniform reiſenden deutſchen 
Kaiſers befand ſich u. a. der deutſche Militärbevollmächtigte 
in Wien, Oberſt v. Deines. Kaiſer Wilhelm hat vorläufig 
feine Reſidenz in der Militärialſchule zu Güns. 
Das Programm iſt jetzt dahin abgeändert worden, daß 
Kaiſer Franz Joſeph an den Jagden nicht theilnimmt, ſondern 
nach dem Manöver ſogleich mit dem Herzog von Connaught 
um 21. September abends wieder in Wien eintrifft. Die 
frühere Rückkehr des Kaiſers Frauz Joſeph nach Wien wird 
mit Regierungsgeſchäften und mit Gaſtlichkeitsrückſichten gegen 
den Herzog von Connaught begründet, es wird jedoch, um 
„galſchen Deutungen“ vorzubeugen, hinzugefügt, daß daraus 
keine politiſchen Schlüſſe etwa auf den Beitritt Englands 
zum Dreibunde zu ziehen wären. 

Die verſchiedenſten Würdenträger hat Kaiſer Franz Joſeph, 
nachdem er am Sonntag eine ſtille Meſſe in Güns gehört 
hatte, empfangen und zahlreiche Anſprachen über ſich ergehen 
laſſen müſſen. Eine Anſprache des Biſchofs Zolka 
im Namen des katholiſchen Clerus beantwortete 
der Kaiſer mit dem Ausdruck der Hoffnung, die 
katholiſche Geiſtlichkeit werde auch gegenwärtig eifrig zu 
der Erreichung des Zieles mitwirken, daß bei der Wahrung 
der Würde des Staates und der Kirche die öffentlichen In— 
tereſſen und der jo Sehr erwünſchte religiöſe Friede keinen 
Abbruch erleiden. Dieſe Mahnung erſcheint angeſichts der 
geplanten Civilehe-Geſetzgebung, gegen welche die Biſchöfe 
ugitiren, beſonders nothwendig. Auf die Anſprache des 
Führers der israelitiſchen Deputation erwiderte der Kaiſer, 
er zweifle nicht daran, daß die Israeliten nie Gelegenheit 
bieten würden, daß er ſeine Gnade und ſeinen Schutz den 
treuen israelitiſchen Unterthanen entziehe. Alle Antworten 
des Kaiſers wurden mit begeiſterten Eljeurufen aufge— 
nommen. 

In Böhmen toben die tſchechiſchen Lieblinge des 
Grafen Taaſe weiter. In Pillen und Tereſienſtadt wurden 
wie in Prag kaiſerliche Adler beſudelt oder an den 
Brieſkäſten mit ſchwarzem Eiſenlack überſtrichen In dem 
vom kleinen Belagerungszuſtande betroffenen Prager Vororte 
Smichow kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Pöbel 
und Polizei. In dichten Maſſen beſetzten die Tumultanten 


die breite Haupiftraße und zeigten ſich fo widerſpenſtig, daß 


die Polizei mit gefällten Bajonuetten gegen fie vorgehen mußte. 
Während des Abmarſches des 28. Iufanterie-Regiments von 
Prag nach Linz fanden am Sonnabend ſtürmiſche Tumulte 
ſtatt. Etwa 10000 Perſonen drängten den Truppen bis 
zum Bahnhofe nach und durchbrachen unter höhnenden Rufen 
die Polizeikette. Schließlich trieb die Wache und die Gen— 
darmerie die Menge nach der Stadt zurück, wo ſie mittels 
aufgepflanztem Bajonett zerſtreut wurden. Etwa 10 Bere 
haftungen wurden vorgenommen. In den Räumen des be⸗ 


hördlich aufgelöſten Jungtſchechenklubs waren am Sonnabend 
zwölf Reichsraths- und Landtagsabgeordnete ver⸗ 
ſammelt, um über Schritte gegen den Ausnahmezuſtand zu 
berathen, als plötzlich ein Polizeikommiſſar erschien und 
die Räumung des Saals verlangte. 
legten Verwahrung ein, mußten ſich aber ſchließlich fügen, 
worauf die Thüren der Klubräume amtlich verſiegelt wurden. 


Die Abgeordneten 


— 


n 


68. Jahrgang 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſeuberechnung. 


In den franzöſiſchen nördlichen Grubenbezirken 
wird wahrſcheinlich heute, Montag, ein großer Bergarbeiter- 
Streik beginnen. In Lens (Frankreich) haben ſchon am 
Sonnabend 500 Bergarbeiter die Hacke niedergelegt. Am 
Sonntag Abend fanden zahlreiche Verſammlungen ſtatt, um 
den allgemeinen Ausſtand ſicher zu ſtellen. Der Kongreß 
der Grubenarbeiter des Departements du Nord in 
Douai hat am Sonntag den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen. 
Drei Regimenter Jufanterie der Garniſonen von Arras, 
Bethune und Saint-Omer haben am Sountag Befehl erhalten, 
fi) zum Abmarſch nach dem Kohlenbecken bereit zu halten, 
wo bereits Unruhen vorgekommen ſind. 


Am Kohleuwarkt in Mons (Belgien) wurden am Soun⸗ 
abend große Abſchlüſſe mit franzöſiſchen Agenten gemacht, 
welche ſich für die Ausſtandszeit im Pas de Calais vorſehen 
wollen. Wenn der Ausſtand im Borinage und anderen bel— 
giſchen Bezirken ausbricht, ſo wird er Hand in Hand gehen 
mit dem im Norden Frankreichs. Dem drohenden Ausſtand 
gegenüber ſind die Händler entſchloſſen, ſich zuſammenzuthun 
und den Ausſtändiſchen den Kredit zu verweigern, da bei den 
letzten Ausſtänden zahlreiche Händler infolge des Kredits, den 
ſie den Bergleuten gewährt hatten, verkracht ſind. 


In Nottingham (Eugland) wurde am Sonnabend durch 
Abſtimmung beſchloſſen, daß die Ausſtändiſchen die Arbeit 
wieder aufnehmen ſollen, wenn die Grubenbeſitzer ihnen die 
früheren Löhne wieder bewilligen, im anderen Falle aber ſoll 
der Aus ſtand ſortgeſetzt werden. Unterdeſſeu werden täglich 
mehr Arbeiter brotlos; viele Spitzen-, Strumpfwaaren- und 
Teppichfabriken in den Midlands haben den Betrieb eingeſtellt 


oder beſchäftigen ihre Arbeiter nur drei Tage wöchentlich, und 


dieſe Woche werden die Broadoaks Eiſenwerke bei Cheſterfield 
wegen Kohlenmangels geſchloſſen, dort ſind dann wieder 1000 
Arbeiter beſchäftigungslos. Die Eijenbahnen haben viele 
Züge aus den Fahrplänen geſtrichen und die Große Oſt-Eiſen⸗ 
bahn, die 17 000 Tonnen Kohlen wöchentlich verbraucht, ber 
zieht dieſe Woche einen großen Theil ihres Bedarſs aus 
Belgien, wo gegenwärtig ſehr große Vorräthe angehäuft ſind. 

Die deutſchen Unterhändler für die deutſch— 

ji) Zollkonferenzen, der preußiſche Geſandte 
Frhr. von Thielmann in Hamburg, der z. Z. noch beurlaubte 
Wirkl. Leg.⸗Rath Pritſch und der Generalkonſul in Antwerpen 
Frhr. v. Lamezan, z. Z. ebenfalls noch beurlaubt, werden 
ſich am 25. September in Berlin vereinigen. Die Ankunft 
derz drei ruſſiſchen Delegirten, des Vizedirektors der 
Abtheilung für Handel und Manufaktur im Finanzminiſterium, 
Wirklichen Staatsraths Timirjaſew und der Herren Sabugin 
und Raffalowitſch, ſteht für einen der letzten Tage dieſes 
Monats in Ausſicht. Die Zollkonſerenz wird im Auswärtigen 
Amte unter dem Vorſitze des erſten deutſchen Delegirten 
Frhrn. von Thielmann abgehalten, und zwar werden die 
Sitzungen am 2. Oktober beginnen. 


Vom deutſchen Reichskanzler ſind, wie jetzt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ verkündet, die einzelnen Bundesregierungen, die 
induſtriellen Vertretungen, der deutſche Handelstag und der 
deutſche Landwirthſchaftsrath eingeladen worden, Sach— 
verſtändige zu delegiren. Dieſelben werden erſt kurz vor 
Beginn der Verhandlungen der deutſchen und ruſſiſchen 
Delegirten nach Berlin einberufen werden, und es wird dann 
durchaus im Belieben der Unterhändler ſtehen, zu welcher 
Zeit und wie weit fie die Sachverſtändigen befragen wollen. 
An den Vertragsverhandlungen ſelbſt find dieſe Sachver— 
ſtändigen nicht betheiligt. 

Um dem infolge des Zollkrieges ſtellenweiſe überhand 
nehmenden Schmuggel die Spitze zu bieten, tft — wie man 
uns von der ruſſiſchen Grenze ſchreibt — die ruſſiſche 
Grenzwache ſeit 8 Tagen faſt durchweg um die Hälfte und 
darüber durch berittene Grenzſoldaten verſtärkt. Die 
kürzlich erfolgte Abkommandirung der längere Zeit gedienten, 
mit dem Grenzwachtdienſt genau vertrauten Grenzſoldaten 
und Erſatz derſelben durch Linienſoldaten hat ſich nicht 
bewährt, und dieſe Neuerung iſt deshalb, wie bereits kurz 
gemeldet, wieder rückgängig gemacht worden. Neuerer Be— 
ſtimmung gemäß ſollen die Grenzſoldaten erſt wieder zur 
Linie kommen, wenn der Erſatz mit dem praktiſchen Grenz— 
dienſt genügend vertraut iſt, d. h. nach etwa 6 Monaten. 
Auch die Inſtruktionen für den Grenzdienſt haben, den ver— 
änderten Verhältniſſen gemäß, theilweiſe Aenderung erfahren. 
So iſt jetzt ſtrenge darauf zu halten, daß die Grenzſoldaten 
ihren Poſtendienſt nicht unmittelbar an der Grenze, ſondern 
etwa 50 bis 100 Meter von derſelben entfernt und möglichſt 
in gedeckter Stellung ausüben, um ein Zurückweichen der 
entdeckten Schmuggler über die Grenze beſſer verhindern zu 
können. Ferner hat bei einem Lärmſchuß jetzt nur ein Theil 
der Kordonwache unter Führung des Offiziers nach der 
Richtung des Schuſſes zu eilen, während die andern Solda— 
ten unter Führung von Wachtmeiſtern und Unteroffizteren 
ſich nach allen Richtungen längs der Grenze zu verbreiten 
haben. Dieſe Vorſchrift fol es ermöglichen, den Schmuggler— 
trupp unter allen Umſtänden zu fangen. Bisher kam es 
nämlich nicht ſelten vor, daß einzelne Schmuggler als Vorhut 
über die Grenze gingen und beim Nahen des Poſtens flohen. 
Während nun die Kordonwache auf den Lärmſchuß denſelben 
nacheilte, ging der Haupttrupp an anderer Stelle über die 
Grenze. Dem ſoll durchß die neue Inſtruktion vorgebeugt 
werden. 

Die Beſchießung der Hauptſtadt von Braſilien, Rio 
de Janeiro, dauert fort und verurſacht großen Schaden. Der 
Telegraphenverkehr iſt unterbrochen, da wegen der Beſchießung 
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die Telegraphenämter vom Dienſtperſonal verlaſſen worden 
find. Fremde Kriegsſchiffe, die ſich im Hafen von Rio bes 
finden, mußten zum Schutze des Eigenthums der Ausländer 
eingreifen. Die Rebellen begnügen ſich nicht mehr mit dem 
Bombardement der Stadt, ſie haben auch Mannſchaften aus⸗ 
geſchifft und ſich des Arſenals und des Zollamts bemächtigt. 
Der Präſident Peiloto hat die Stadt verlaſſen und iſt in 
das Lager von Santa Anna gegangen. Im Uebrigen liegen 
Nachrichten vor, die ſich jedoch alle widerſprechen, ſo ſoll der 
Anführer der Aufſtändiſchen, Cuſtodis de Mello, beabſichtigen, 
Rio nicht zu ſtürmen, ſondern vielmehr durch Hunger zur 
Unterwerſung zu zwingen. 
— —— une en nen 


Berlin, 18. September. 


— Bei dem Manöver des württembergiſchen Korps am 
Sonnabend führte der Kaiſer perſönlich mit zwei Kavallerie⸗ 
Regimentern der Süddiviſion einen Angriff gegen den feinde 
lichen Artillerieflügel unter den Augen der Kaiſerin nnd 
der Königin aus. Die Süddiviſion blieb ſiegreich. | 

— Bei dem Manöver des 14. Armeekorps (Baden) ift 
der Kaiſer an einem der Manövertage auch an das 2. bairiſche 
Gren.⸗Regt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 (Garniſon Mann⸗ 
heim), deſſen Uniform er trug, herangeritten und hat von 
einer freien Höhe herab folgende Anſprache an das Regiment 
gehalten: 

Grenadiere! Ich habe mich zu Eurem Chef gemacht, 
um meiner Anerkennung für die Leiſtungen des Regiments und 
Armeekorps Ausdruck zu geben. Ihr habt bereits die Aus⸗ 
zeichnung gehabt, meines hochſeligen Großvaters Majeſtät, deſſen 
Namen wir zuſammentragen und den Ihr auch fürder tragen 
werdet, zum Chef gehabt zu haben, und unter Führung dieſes 
großen Herrn haben Eure ältern Kameraden in dem glorreichen 
Kriege gefochten. Ich bin feſt überzeugt, daß das Regiment, 
das in der Geſchichte einen ſo guten Namen hat, das Vertrauen, 
welches ich in daſſelbe ſetze, ſtets rechtfertigen wird. Mehr 
verlange ich nicht von Euch. 

Auf den Dank des Regimentskommandeurs ließ ſich der 
Kaiſer das Ofſizierkorps vorſtellen, das er noch beſonders 
mit den Worten begrüßte! 

Meine Herren! Es freut mich, Ihnen näher getreten zu 
ſein, um ſo mehr, als das Offizierkorps des Regiments in der 
Armee einen hervorragend guten Ruf hat. Ich hoffe, daß das 
ſo bleiben wird. 5 5 n 

Die Kaiſerin iſt von Stuttgart wieder auf Wilhelms— 
höhe eingetroffen. 

— Aufſehen erregte die Nachricht des Hoſberichts, daß 
der ruſſiſche Miniſter v. Giers hier angekommen ſei. In⸗ 
deſſen iſt nicht der Vater, ſondern der Sohn, der Botſchafts— 
rath v. Grers, hier eingetroffen. 

— Das Staatsminiſterium iſt am Montag zu einer 
Sitzung zuſammengetreten, in der auch Vorlagen für den 
Bundesrath zur Berathung ſtehen. 

— Der dem Bundesrath vorliegende Geſetzentwur 
betreffs des Gewerbebetriebes im Umherziehen will 
dem $ 35 der Gewerbe-Ordnung folgende Faſſung geben: 

Es find zu unterſagen: „der Trödelhandel (Handel mit 
gebrauchten Kleidern, gebrauchten Betten oder gebrauchter Wäſche, 
Kleinhandel mit allem Metallgeräth, mit Metallbruch oder ders 
gleichen) ſowie der Kleinhandel mit Garnabfällen oder Dräumen 
von Seide, Wolle, Baumwolle oder Leinen, der Handel mit 
Dynamit oder anderen Sprengſtoffen und der Handel mit 
Droguen und chemiſchen Präparaten“. 

Nach Unterſagung eines Gewerbebetriebes ſoll die Landes- 
Centralbehörde oder eine andere von ihr zu beſtimmende Bes 
hörde ermächtigt fein, die Wiederaufnahme dieſes Gewerbes 
betriebes zu geſtatten, wenn ſeit der Unterſagung mindeſtens 
fünf Jahre verfloſſen ſind. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens 
des Geſetzes iſt zunächſt offen behalten. 

Den Hauptbeweggrund zum Erlaß derartiger Vorſchriften 
dürfte der Umſtand gegeben haben, daß bei vielen Inhabern 
von Droguenhandlungen ein ſtarke Neigung befteht, den Vor— 
ſchriften über den Vertrieb von Arzneimitteln, der den Dro— 
guiſten verboten iſt, beharrlich zuwiderzuhandeln. Dieſe 
Uebertretungen erſtrecken ſich namentlich auch auf die An⸗ 
fertigung von Rezepten ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Gifte 
enthalten oder nicht, ſo daß der Volksmund ſolche Droguen⸗ 


handlungen bezeichnend mit dem Namen „wilde Apotheken“ 


belegt. ! 

— Die Konferenz zur Vorberathung der Weinſteuer, die 
am 5. September zuſammentrat, hat ihre Arbeit abgeſchloſſen. 
Die Flaſchenſteuer ſoll, was ſchon für wahrſcheinlich gehalten 
wurde, verworfen worden ſein. Die Werthgrenze endlich, von 
der ab der Wein der Beſteuerung durch das Reich unterliegen ſoll, 
ſoll „ziemlich hoch“ gegriffen fen. Nähere Angaben werden dar- 
über aber nicht gemacht. 

— Die Antiſemiten beabſichtigen in Zukunft ihre 
Agitation über ganz Norddeutſchland auszudehnen. Sie 
haben zu dieſem Zwecke auf dem am letzten Sonntag in den 
Germaniaſälen in Berlin abgehaltenen zweiten Nord- 
deutſchen Antiſemitentage eine Vereinigung der 
Antiſemiten Norddeutſchlands gegründet, die von 
einem aus 9 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß mit Dr. 
Foerſter an der Spitze geleitet wird. Welcher Art die 
uns bevorſtehende Agitation ſein wird, dürfte ſich am beſten aus 
den Beſchlüſſen ergeben, die der von ca. 600 Perſonen be- 
ſuchte Parteitag) gefaßt hat, zu welchem ſich Delegirte aus 


etwa 50 Städten, wie Magdeburg, Hamburg, Düſſeldarf, 


Leipzig, Stettin, Potsdam u. a. m. eingefunden hatten. 
Zu Punkt 2 der h Wie ſtehen wir — wie 
ſiegen wir? hat der Reichstags geordnete Dr. Paul Jörſter 
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feſtgeſtellt. 


die Stellung der Antlfemiten 
vorgega 
Uch verſudet ſei. Zum Siege ſei aber die Bereinigung 
aller Antiſemiten nothwendig. Das jüdiſche Kapitel ſei, als 
zu Unrecht erworben, vom Staate wieder einzuziehen und zur 
Tilgung der Hypotheken und Staatsſchulden, ſowie für Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten zu verwenden. Dieſe wunderliche Forderung 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Redakteur Dr. Bachler 
a hält zum Siege des Antiſemitismus die Aufhebung der 
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udenemanzipation für unbedingt nothwendig. Die konſervative 
artei habe die ihr von den Antiſemiten geleiſtete Hilfe ſchlecht 
belohnt. Ein weiteres Zuſammengehen mit ihr fer nicht mehr 
möglich. (Beifall.) Melhorn (Stettin) iſt der Anſicht, daß bei 
der nächſten Reichstagswahl ganz Hinterpommern antiſemitiſch 
wählen werde. Nachdem Pfarrer Rodenbeck (Potsdam) bedauert 
hatte, daß unter den antiſemitiſchen Führern Uneinigkeiten herrſche, 
betritt Ahlwardt, ſtürmiſch begrüßt, das Podium, um im Ans 
ſchluß an den Vorredner feſtzuſtellen, daß an der Scheidung in 
der Partei Stöcker die Schuld trage. Sein Ausſpruch, die 
Antiſemiten müſſen [härter bekämpft werden, als die Soziale 
demokraten, berechtige die Partei, ſich von den Chriſtlich⸗Sozialen 
zu ſcheiden. (Sehr richtig!) Ein dem Parteitag vorgelegter 
Entwurf der antiſemitiſchen Forderungen verlangt: 
Stellung der Juden unter Fremdengeſetze, bei Verletzung 
derſelben Ausweiſung; Schließung der Grenze gegen Neuein⸗ 
wanderung und Ausweiſung aller nicht in Deutſchland geborenen 
Juden; Ausſchließung der Juden von allem liegenden Beſitz; 
Ausſchließung der Juden von allen Staats- und Gemeinde⸗ 
ämtern, aus dem Rechtsanwalt⸗, Aerzte: und Lehrerſtand, ſowie 
aus der Preſſe; Ausſchließung der Juden aus der Armee und 
Einführung einer Wehrſteuer nach dem Umfange ihres Bere 
mögens; Verbot des Haltens chriſtlicher Dieuſtboten. 


Bei Beſprechung der Stellung der Antiſemiten zur 
Koſtendeckung der angenommenen Militärvorlage 
proteſtirt Redakteur Willeg (Düſſeldorf) gegen Einführung 
der von der Regierung in Ausſicht genommenen Tabaks— 
fabrikat⸗, Bier⸗, Schnaps⸗ und anderen Steuern und verlangt 
ausſchließlich eine Börſenſteuer. 
beſchließt die Verſammlung: 

„Der norddeutſche Antiſemitentag erklärt ſich bezüglich 
der Aufbringung der Koſten für die Vermehrung des Heeres 
gegen jede direkte oder indirekte Steuer, welche die mittleren 
oder unteren Stände belaſtet, insbeſondere auch gegen die 
Tabaksfabrikatſteuer.“ 

Nachdem man noch beſchloſſen hatte, die Regierung zur 
Prüfung und Ueberſetzung des Talmud und zur Unter— 
ſuchung des Geiſteszuſtandes des Ingenieurs Paaſch durch 
nichtjüdiſche Irrenärzte aufzufordern, ſchritt man zur 
Bildung der ſchon oben erwähnten antiſemitiſchen Vereinigung, 
womit die Tagesordnung erledigt war. 


— Die Staatsregierung hat in Altona die Anlage eines 


großartigen, an der Elbe belegenen Freihafengebrets, das! 


nach Maßgabe der in Bremen exiſtirenden Einrichtungen, mit 
jeden Fabrikbetrieb ausſchließenden Einrichtungen ausgeführt 
werden ſoll, bewilligt. Die Stadtverwaltung beabſichtigt dem⸗ 
gemäß den Ankauf einer Reihe größerer Speicher und Plätze. 


— Die Berliner Cafés ſind ſchneller, als es nach den 
Unterhandlungen der Beſitzer mit den Behörden zu erwarten war, 
von nachſtehender Verfügung betroffen worden: 

„Auf Anordnung des Herrn Miniſters des Innern ſoll die 
Polizeiſtunde für die hieſigen Nachtcafe's fortan höchſtens bis 
zwei Uhr morgens zugelaſſeu werden. Sie werden daher hier— 

mit angewieſen, nach Empfang dieſer Verfügung Ihr 
Café⸗Lokal: (folgt Name) um zwei Uhr Nachts zu ſchließen. 
Der Polizei⸗Präſident 

Denjenigen Cafés, in welchen die Halbwelt zu verkehren pflegt, 
iſt der Zwang zu ſchließen ſchon für 12 Uhr Nachts angedroht, 
falls ſie nicht für Beſſerung ihres Verkehrs Sorge tragen, wozu 
man ihnen acht Wochen Zeit gewährt hat. 

Die Maßregel hat auf das Nachtleben Berlins große Wirkung 
ausgeübt, die Cafehausbeſitzer werden empfindlich geſchädigt, da bei 


vielen der Ausfall in der Einnahme mehrere hundert Mark für 


die Nacht beträgt. Ob die Anordnung einer Großſtadt würdig 
und dem Fremdenverkehr entſprechend iſt, bleibt fraglich. Ob die 
Hebung der Sittlichkeit von der Ausführung dieſer Verfügung 
erwartet werden darf, wird erſt die Zeit zeigen, doch iſt das kaum 
aͤnzunehmen, da ſich der Verkehr zweifelhafter Elemente einfach 
nach anderen Orten, z. B. in große Bierlokale, ziehen wird, die 
wie bisher auch ferner nach 2 Uhr Nachts geöffnet ſein dürfen. 


Rußzlaud. Der von uns ſchon erwähnte Plau einer | 


Reform der Reichsbank iſt zumeiſt dadurch veraulaßt, daß 
die Beſtimmungen über die Ausgabe von Creditbdillets abge⸗ 
ändert werden ſollen, um den Uebergang zur Metall⸗ 
währung zu erleichtern. Die Vorſchriften des deutſchen 
Bankgeſetzes haben dem Geſetzentwurfe zur Unterlage gedient. 
Im Verkehrsminiſterium wird ein großartig angelegter 
Plan zur Verbeſſerung der Schifffahrt auf dem 
Aſow'ſchen Meere geprüft. Der Abfluß in das Schwarze 
Meer ſoll abgedämmt werden; mehrere Schleuſen werden 
für die Schiffe geſchaffen. Techniker haben ausgerechnet, daß 
das Aſow'ſche Meer dann ſteigen müßte, ſo daß in der That 
der Schiffsverkehr erheblich erleichtert wäre. Der Damm ſoll 
nur 15 Werft lang werden; mehr als zwei Drittel (11¼ 
Werſt) würden auf einer Landzunge liegen. 


Euthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals 
in Bromberg. 
Bromberg, 17. September. 


Ju den Straßen der Stadt, die zur Feier des Tages in 
glänzendem Flaggenſchmuck prangte, herrſchte ein lebhafter 
Verkehr, namentlich aber auf dem Weltzinplatze, auf dem das 
Denkmal errichtet iſt. Um 10 Uhr erfolgte, genau dem 
Programm gemäß, auf dem Neuen Markte und in den ans 
grenzenden Straßen die Aufſtellung der an dem Feſtzuge 
ſich betheiligenden Gewerke, Innungen, Fabriken, Vereine ꝛc. 
Derſelbe ſetzte ſich aus ſünf größeren Abtheilungen (Zügen) 
zuſammen. Den erſten Zug bildeten der Feſtausſchuß, Stadt⸗ 
und Kreisvertretung, Behörden und Sänger, den zweiten die 
Krieger⸗ und Laudwehrvereine, den dritten die Junungen und 
Fabriken, den vierten die Vereine, den fünften und letzten 
die Schulen und zwar die drei obern Klaſſen des königlichen 
Gymnaſiums, des königl. Realgymnaſiums, die zwei obern 
Klaſſen der Bürgerſchule, des Seminars und der hieſigen 
Volksſchulen. Um 11 Uhr erfolgte der Abmarſch des Feſt⸗ 
uges nach dem Feſtplatze an der Danzigerſtraße. Dort 
. in der ſeitwärts von dem Denkmal errichteten Tribüne 
die geladenen Ehrengäſte ſich verſammelt, u. a. der Vertreter 
des Kaiſers, der Kommandeur des II. Armeekorps v. Blomberg, 
Oberpräſident v. Wilamowitz ⸗ Möllendorff, General: 
uperintendent v. Heſekiel, Reg.⸗Präſident v. Heſekiel, Reg.s 

räſident v. Tiedemann ꝛc. Mit dem Schlage 12 von der 
Ahr des Thurmes der Paulskirche ſtimmte der Sängerchor 
des Provinzial⸗Säugerbundes den Choral an „Sei Lob und 
Ehr dem höchſten Gut“, dann betrat Herr Superintendent 
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Saran die Rednerblih 


Es müffe zum bu a en 
em er u. A. ſagte: 


en werden, da das deutjche Volk 2 hoͤchſt bedenk⸗ 


dach langer Verhandlung | 


Hohenzollernhauſe. 


hierher zu glücklichem Ende geführt iſt. 


Rednerbühne zur folgenden 
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ſprach das Weihege 


O laß nun, Herr, das eherne Denkmal Deinem gnädigen 
Schutze befohlen ſein und es unter Deiner Obhut ſtehen, als 
ein Wahrzeichen Deiner unwandelbaren Treue, als Erinnerungs- 
mal einer großen Zeit und als eine Zierde dieſer empor⸗ 
blühenden Stadt. Laß es uns und allen, die nach uns kommen, 
eine ſtille und doch laute Mahnung ſein, das hohe Erbe, das 
Du unſern Händen anvertraut haſt, mit dankbarer Treue zu 
bewahren und gegen äußere und innere Feinde mit Gut und 
Blut zu beſchirmen. Laß es ein Zeichen des Friedens ſein, das 
uns eine trotz allem, was uns trennt und entzweit. Laß es 
im Wechſel der Zeiten und Geſchicke uns immer wieder an das 
Eine erinnern, worauf aller Segen im Staat und Kirche, in 
Haus und Schule beruht, daß Gerechtigkeit ein Volk erhöht, 
aber die Sünde der Leute Verderben iſt. Laß es ragen in alle 
Zukunft als einen mächtigen Weckruf zur Treue gegen Dich, 
unſern Gott, zur Treue gegen unſer erlauchtes Herrſcherhaus 
und zur Treue gegen unſer theures deutſches Vaterland. 


Nach beendetem Gebete erfolgte der Geſang der Kaiſer— 
hymne: „Dem Kaiſer und Reich“, gedichtet vom Vorſchullehrer 
Braun und komponirt von Muſiklehrer L. Bauer hier. Als 
die letzten Töne verhallt waren, hielt Herr Landrath von 
Unruh folgende Anſprache unter Uebergabe des Denkmals 
an die Stadt: 

Ein Denkmal der verehrenden Liebe zu unſerem erſten 
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großen Kaiſer, ein Zeichen des Danles für unendliche landes⸗ 


väterliche Huld, die auch den Geringſten im Lande unabläſſig 
galt, ein Sinnbild der Einigkeit in der Treue zum Herrſcher— 
hauſe ſoll dieſes Bild von Stein und Erz ſein! ſo ſteht es als 
Wahrzeichen für ferne Geſchlechter in der Urkunde, die wir als 
Ausſchuß für die Errichtung dieſes Denkmas in den Grundſtein 
verſenkt haben. Wohl haben ſich Tauſende und abertauſende 
von Herzen und Händen gerührt, um das für uns ſo große 
Werk zu vollenden; in Dankbarkeit, Liebe und Verehrung dat 
in Bromberg Stadt und Land, Hoch und Gering, Reich und 
Arm gewetteifert, ſein Scherflein beizutragen bis nun endlich 
der Augenblick gekommen iſt, verherrlicht durch die Gegenwart 
des Abgeſandten Sr. Majeſtät unſeres Allerguädigſten Kaiſers 
und Königs, wo unſer Werk gethan und unſer Wirken abges 
ſchloſſen ſein ſoll. Aber was hier gethan und gewirkt, es iſt 
doch nur ein ſchwaches Zeichen des Dankes für das, was wir 
Alle, was Preußen und Deutſchland dem großen Kaiſer ſchulden 
und was Stadt und Land Bromderg nie müde werden wird, 
dem glorreichen Hohenzollernſtamme immerdar zu danken. Unter 


95 ſeinem ſtarken Schwert, ſeinem weiſen, milden und gerechten 


Scepter iſt aus der einſtigen Zerrüttung hier ein großes 
blühendes Gemeinweſen emporgeſtiegen, die blühende Stadt als 
Herz eines aufſteigenden Landes, eines das andere in lebendiger 
Wechſelwirkung fördernd und erhaltend. Und wenn auch äußer— 
lich getrennt, iſt Bromberg Stadt und Land doch innerlich Eins 
geblieben, einig vor Allem in unverbrüchlicher Treue zum 
Dieſe Treue und Liebe hat uns Alle geeint 
zu regem Treiben und Schaffen, bis nun das Werk, getragen 
von der freudigen Mitwirkung der ganzen Bevölkerung, bis 
Mit Dank an alle und 
im Namen aller derer, die dazu mitgeholfen haben, inſonders 
im Namen des Dentmals-Ausſchuſſes übergebe ich nunmehr 
das Werk des gemeinſamen Schaffens der ſchützenden und für⸗ 
ſorglichen Hand der Stadtgemeinde Bromberg. Möge dies 
Denkmal ein Glück- und Segen bringendes Wahrzeichen für 
die aufſtrebende Stadt, möge es aber auch ein mahnendes Sinn⸗ 
bild einträchtigen Schaffens, unlösbarer Einmüthigkeit und 
unwandelbarer deutſcher Treue zu Kaiſer und Reich, zu König 
und Vaterland für uns und alle kommenden Geſchlechter ſein! 
Das walte Gott!! 


Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke beſtieg nunmehr die 
Feſtrede: 

Im Namen der Stadt Bromberg nehme ich das Denkmal, 
das der Stadt in jo hochherziger Weiſe angeboten wird, au und 
danke für die Gabe Allen, Hoch und Niedrig, Arm und Reich, 
die dazu beigeſteuert oder ſonſt mit Hand oder Kopf zum Ge: 
lingen des Werkes beigetragen haben. Beſonders danke ich Herrn 
Profeſſor Calandrelli, dem Künſtler, der das Beſte gegeben, was 
die Kunſt zu leiſten dermag und meinem Vorgänger, Herrn Re— 
gierungsrath Bachmann, der bei der Trauerfeier zu Ehren un— 
ſeres Heldenkaiſers den Gedanken, ihm hier in Bromberg ein 
Denkmal zu ſetzen, zuerſt ausgeſprochen und ſpäter mit anderen 
patriotiſchen Männern begonnen ins Werk zu ſetzen. Ju wenigen 
Minuten wird die Hülle fallen. Bis dahin will ich verſuchen, 
mit kurzen Worten dem Andenken unſeres unvergeßlichen Kaiſers 
gerecht zu werden. Groß war Kaiſer Wilhelm als Feldherr und 
als Staatsmann; drei ſchwere Kriege hat er geführt. In den 
beiden letzten und größten war er perſönlich der Leiter der 
Schlachten. Gewaltige Schlachten hat er geſchlagen und aus 
ieder iſt er als Sieger hervorgegangen. 
Feldherr iſt er den größten Kriegsmännern und Helden, die die 
Weltgeſchichte kennt, ebenbürtig an die Seite zu ſtellen. Als 


Staatsmann iſt es ihm gelungen, woran die Edelſten des Volkes 


verzweifelten, die Einigung der Deutſchen und die Neubegründung 
des deutſchen Reiches. Und nicht nur gegründet hat er das 
deutſche Reich, ſondern auch ausgebaut und ausgeſtattet und zu 
einem Hort des Rechts und des Friedens für die ganze Erde 
gemacht. Durch dieſes Werk hat Kaiſer Wilhelm ſich ſelber ein 
Denkmal geſetzt, das ſchön und herrlicher iſt, als alle Denkmäler 
von Stein und Erz. So groß aber auch Kaiſer Wilhelm als 
Feldherr und als Staatsmann geweſen, noch größer war er als 
Menſch. Rein und edel war ſein Wille, fromm und beſcheiden 
ſein Sinn, voll Hoheit und Würde ſein Thun. Jede Selbſt⸗ 
ſucht war ihm fremd. 
nie hat er ſolchen für ſich erſtrebt. Was er auch that und was 
er dachte — geleitet und beſtimmt worden iſt ſein Thun und 
Denken immer nur von einem Gefühle, dem Gefühle der Pflicht. 
Nur aus Pflichtgefühl hat er ſeiner Zeit das preußiſche Heer 
vermehrt und verbeſſert, um ſein Volk ſtark zu machen für die 


Gefahr, die er in Zukunft kommen ſah. Nur aus Pflichtgefühl] 


und ſtets mit ſchwerem Herzen hat er das Schwert gezogen und 
nie länger geführt, als es zum Wohl und Wehe ſeines Volkes 
durchaus nothwendig war. Nur aus Pflichtgefühl gegen das 
deutſche Volk und entgegen der Neigung ſeines beſcheidenen 
Sinnes hat er die deutſche Kaiſerkrone angenommen. Ein ein⸗ 
ziger Ehrgeiz beſeelte ihn, nur die hohe Stelle, auf die ihn ein 
gütiger Gott geſtellt hatte, ganz auszufüllen und ganz ſeine 
Pflicht zu thun. Die reine edle Geſinnung hat Allem, was er 
begonnen und was er geſchaffen, den Stempel aufgedrückt und 
zum Segen gereicht. Sie bewahrte ihn vor dem Uebermuthe 
des Siegers und vor der Unerſättlichkeit des Eroberers, fie be: 
wahrte ihn vor ungerechten Kriegen und vor den verderblichen 
Folgen ungewöhnlicher Siege. Sie machte ihm unmögltch die 
Waffengewalt ſeines Volkes zu mißbrauchen, um andere ſchwächere 
Völker zu überfallen und zu unterjochen. Dafür hat er aber 
auch ein Reich geſchaffen, das nicht nach ſeinem Tode wie ein 
Kartenhaus zuſammenfiel, ſondern daſteht, feſt gebaut und ges 
fugt, ein Eckſtein, um den ſich ſchaaren die Völker der Erde. 
Daſſelbe Pflichtgefuͤhl trieb Kaiſer Wilhelm auch, für die Kranken, 
die Alten, die Invaliden und Arbeiter zu ſorgen und jeden ſeines 
Volkes mit gleicher väterlicher Liebe zu umfaſſen. Das war 
Kaiſer Wilhelm. Das ganze Volk wird ihm für alle Zeit die 
innigſten Gefühle der Liebe, der Verehrung und der Dankbarkeit 
bewahren, das beweiſen die Hunderte von Denkmälern, die ihm 
geſetzt ſind und die Hunderte, die noch nachfolgen werden, das 
beweiſt das Denkmal vor uns. — 

Wir Bromberger aber wollen zum Zeichen derſelben Ge⸗ 
finnung unſer Denkmal treu und ſicher bewahren und ehren und 
hochhalten als unſer höchſtes Gut. — Das walte Gott! 


Weins 


bet, in 


Als Soldat und als]! 


So hoher Ruhm ihm auch zugefallen, 


. 


9. 
präſentirte und begrüßte daſſelbe mit einem dreimaligen 
Hurrah! Die Glocken läuteten und der Geſang der National- 
ymne ertönte. Demnächſt erfolgte eine Beſichtigung des 

enkmals durch die Ehrengäſte, darnach der Parademarſch, 
der Truppen und des Feſtzuges an dem Denkmal vorüber, 
woſelbſt ſich die Ehrengäſte aufgeſtellt hatten. Von einzelnen 
Vereinen wurden am Fuße des Denkmals prächtige Kränze, 
niedergelegt. Auch der Vertreter des Kaiſers hatte einen 
Kranz niedergelegt, den das kaiſerliche Schatullenamt an die 
Adreſſe des Generals v. Blomberg zu obigem Zwecke hierher 
ge ſandt hatte. — Nun bewegte ſich der Feſtzug nach dem 
Friedrichsplatze hin, woſelbſt nach erſolgter Aufitellung Ober— 
bürgermeiſter Braeſicke vor dem Denkmale Friedrichs des 
Großen eine patriotiſche Anſprache hielt, welche in einem 
Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. ansklang. Es wurde die 
Nationalhymne und demnächſt vom Sängerchor „die Wacht 
am Rhein“ geſungen, womit die öffentliche Feier ihren Schluß 
fand. Die Vereine zogen nach verſchiedenen Vergnügungs— 
lokalen der Stadt, während die Gewerke und Innungen zu 
Patzer abmarſchirten, woſelbſt durch Oberbürgermeiſter 
Braeſicke die Eröffnung der September⸗ als Kaiſer-Meſſe 
stattfand. Abends war die Stadt aufs Glänzendſte illuminirt. 
In der Loge fand ein Feſteſſen ſtatt. 


Als Herr Braeſicke geendet, fiel auf fein Gehel e 5 
und es zeigte ſich das prächtige Denkmal, das Mllit 


Freiſinniger Parteitag für Poſen und angrenzende 
Kreiſe Weſtpreußens. 
) Poſen, 17. September. 


Heute fand der Parteitag der freiſinnigen Volks 
partei für die Provinz Poſen und angrenzende Kreiſe Weit 
preußens ſtatt, an dem auch der Abgeordnete Eugen Richte 
Theil nahm. Erſchienen waren ungefähr 60 Delegirte (14 Wahl 
kreiſe) aus beiden Provinzen. Zunächſt fand eine nicht Öffentliche: 
Sitzung der Vertrauensmänner ſtatt. In derſelben wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß jährlich mindeſtens einmal die Vertreter der frei— 
ſinnigen Volkspartei zu einem Parteitage zuſammentreten. Von 
dem Parteiverband der Provinz Poſen bleiben ausgeſchloſſen die 
Kreiſe Liſſa, Frauſtadt und Kröben, welche Schleſien zugetheilt 
werden. Neben dem Provinzialverbande ſollen die Kreiſe Brom— 
berg, Schubin, Czarnikau, Colmar, Thorn, Culm und Deutſch 
Krone einen beſonderen Bezirk bilden. Ferner wurde ein Vorſtand, 
beſtehend aus 3 Mitgliedern, auf 1 Jahr gewählt. Außerdem 
ſind Mitglieder des Vorſtandes die Reichs- und Landtagsabgeord— 
neten der freiſinnigen Volkspartei, welche den Provinzialbezirk 
vertreten und in demſelben wohnen. Der Vertreter des Wahls 
kreiſes Poſen führt den Vorſitz im Vorſtande. Neben dem Vor— 
ſtand fungirt ein geſckäftsführender Provinzialausſchuß. Derſelbe 
hat hauptſächlich die Organiſation und Agitation zu leiten bezw 
zu betreiben. Die Vertrauensmänner-Verſammlung ſprach ſich 
ferner dahin aus, daß Kompromiſſe mit anderen Parteien nur 
dann eingegangen werden ſollen, wenn dieſelben für die freifinnige: 
Volkspartei von wirklichem Nutzen ſind. Ferner wurde gegen die 
Tabak-Fabrikatſteuer entſchieden Stellung genommen und die denk⸗ 
bar kräftigſte Agitation in allen Landtagswahlkreiſen beſchloſſen. 

Abends fand im Anſchluß an den Parteitag eine von etwa 
1200 —1500 Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt, in der Eugen 
Richter über die gegenwärtige politiſche Lage u. ſ. w. ſprach. Herr 
Richter beleuchtete ſehr eingehend gerade auch die politiſchen und 
geſetzgeberiſchen Angelegenheiten der letzten fünf Jahre, ſoweit fie 
die Provinz Poſen berühren, ſo die Polenpolitik der Regierung, 
die Wirkung des Anſiedelungsgeſetzes und die Landgemeindeord— 
nung. Die Vermehrung der deutſchen Bevölkerung durch die An- 
ſiedelung um 6000 Seelen, worunter 3000 aus anderen deutſchen 
Provinzen, bedeute wenig gegenüber einer überſeeiſchen Auswande⸗ 
rung von 29000 Perſonen aus Poſen und Weſtpreußen im vorigen 
Jahre. Einer ſehr eingehenden Würdigung unterzog er die länd⸗ 
lichen Verhältniſſe, das erdrückende Uebergewicht der gutsherr⸗ 
ſchaftlichen Vertreter über das bäuerliche und bürgerliche Element 
in den Kreistagen und Provinzial-Landtagen. Die paritätiſchen 
Schulen, in denen von 306 000 ſchulpflichtigen Kindern der Pros 
vinz 75000 Kinder ſitzen, wurden vom Redner befürwortet, weil 
eine konfeſſionelle Sonderung hier zu Lande zugleich eine nationale 
fein würde. Aber die Entwickelung des Volkſchulweſens ftehe 
hinter normalen Zuſtänden noch weit zurück, indem noch über 
100 000 Kinder in überfüllten Klaſſen mit 70—80 Kindern und 
84 000 Kinder in Klaſſen mit über 100 Kindern unterrichtet würden. 
Die ſtarke Betonung gerade der ländlichen Verhältniſſe und auch 
der unzureichenden Beamtenbeſoldung ließ die Abſicht erkennen, dem 
Freiſinn in dieſem Kreiſe mehr Anhänger zu gewinnen. — Zum 
Schluß wurde als Landtagskandidat für den Wahlkreis Poſen 
an Stelle Schmieders, der nur in Schleſien kandidiren will, Stadt 
ratz Jaeckel vom Ausſchuß vorgeſchlagen. 


Die Generalverſammlung des Gewerblichen 
Centralvereins für Weſtpreußen 


fand am Sounabend Abend im Hotel Geccelli in Konitz ſtatt. An 
Stelle des Vorſitzenden des Centralvereins Herrn Bürgermeiſter 
Hagemann⸗Danzig, welcher beurlaubt iſt, eröffnete der ftells 
vertretende Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Nagel-Elbing, die 
Verſammlung, indem er Herrn Landrath Dr. Kautz und Herrn 
Bürgermeiſter Engel begrüßte. Er theilte mit, daß zur Generals 
verſammlung und Gewerbetage die Provinzial⸗ und Regierungs- 
behörden eingeladen find; Herr Oberpräſident v. Goßler hat 
Herrn Oberpräſidialrath v. Puſch, Herr Regierungspräſident 
v. Horn = Marienwerder Herrn Regierungsrath Duvinage mit 
ſeiner Vertretung beauftragt. | 

Vertreten find der Allgemeine Gewerbeverein Danzig, der 
Innungsausſchuß Danzig, die Gewerbevereine Elbing, 
Marienburg, Marienwerder, Graudenz und Br: 
Stargard und der Bürgerverein Konitz, im Ganzen mit 52 
Stimmen; außerdem ſind 14 perſönliche Mitglieder anweſend. 

Bei den Wahlen zur Direktion wurden wiedergewählt die 
Herren Geh. Regierungsrath Ehrhardt- Danzig, Profeſſor Dr. 
Nagel⸗Elbing, Fabrikant Horſtmann⸗Pr. Stargard und 
Brauereibeſitzer Stadtrath Biſchoff⸗Danzig. Das Direktions⸗ 
mitglied Herr Röthe⸗Graudenz hat die Provinz verlaſſen; der 
Vorſitzende ſprach ſein Bedauern darüber aus und gab dem Danke 
des Vereins für ſeine erfolgreiche Thätigkeit Ausdruck. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Vereins Graudenz wurde an Stelle des Herrn Röthe 
Herr Buchdruckereibeſitzer Jalkowski⸗Graudenz in die Direktion 
neu gewählt. Der Verein Marienburg ſchlägt vor, in Zukunft 
bei der Wahl der Direktionsmitglieder die andern Städte der 
Provinz mehr zu berückſichtigen, als bisher, Danzig habe bisher 
immer den Vorrang gehabt. Der Vorſitzende giebt die Verechti⸗ 
gung dieſes Vorſchlages zu, doch ſei die Centralverwaltung in 
Danzig einfacher, praktiſcher und auch billiger, da dadurch Reiſe⸗ 
koſten geſpart würden. Ein Beſchluß hierüber wurde nicht gefaßt. 

Herr Hallbauer⸗Graudenz theilte mit, daß der Verein 
Graudenz im Jahre 1895 eine Gewerbe ausſtellung zu 
veranſtalten gedenkt, und erbat Namens des Vereins die Unter- 
ſtützung des Centralvereins, die von Herrn Profeſſor Nagel mi 
Freuden zugeſagt wurde; Herr Poſtdirektor a. D. Koch⸗Marien⸗ 


werder machte endlich die Mittheilung, daß der Verein Marien⸗ 


werder für das Jahr 1894 eine 


Lehrlings arbeiten wünſcht. 


Der Weſtpreußiſche Gewerbetag wurde am Sonntag 
Mittag unter dem Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Nagel im 
Beilein der Herren Oberpräfidialvatd v. Puſch und Regierungs⸗ 
rath Duvinage iu der Aula der Stadtſchule abgehalten. Herr 
Oberlehrer Dr. Oſtermayer⸗Danzig ſprach über das Thema: 
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hlers erläuterte die erwähnten Vorſchläge betr. die Fach⸗ 
geuoſſenſchaften und Handwerkerkammern; die weitere Berathung 
wurde den Vereinen und Innungen für die bevorſtehenden 
Wintermonate empfohlen. (Ein genauerer Bericht ſolgt.) 

— nimmt nn ] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. September. 


— Die Difiziere und Stamm⸗Mannſchaften des Bezirks⸗ 
Kommandos, die Offiziere der Provinzial-Landwehr⸗Jufanterie 
und alle aus dem Landwehr⸗Bataillonsbezirk im Mobilmachungs⸗ 
falle hervorgehenden Infanterie⸗ Formationen hatten nach 
den Aenderungen der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 ſtatt 
der bisherigen Regiments⸗-Nummern die Nummern ihrer Infanterie⸗ 
Brigade zu tragen. Für die Formationen iſt dies bereits wieder 
aufgegeben und wird vorausſichtlich bald auch für die oben be: 
zeichneten Perſonen in Wegfall kommen. Sowohl die Reſerve⸗ 

ufanterie-Regimenter der Provinzial = Arnıee » Korps als die 
en « Sufanterie z Regimenter tragen künftig wieder 
Regiments⸗Nummern und zwar diejenigen der entiprechenden 
Linien⸗Regimenter. Nur die Landſturm-Jufanterie⸗ Bataillone 
tragen die Brigade Nummern und zwar derjenigen 

ganterie “ Origade, welche die Bataillone aufſtellt. — Die 
Sufanterie der Reſerve und Landwehr wird bei den Bezirks⸗ 

ommandos formirt. Sämmtliche übrigen Truppen⸗Gattungen 
dieſer Kategorie aber werden durch Truppentheile des aktiven 
Heeres aufgeſtellt und tragen deren Uniform bezw. Nummern, ſo 
die Reſerve⸗Jäger-Bataillone, die Reſerve⸗-Regimeuter der Kavallerie, 
ebeuſo die Landwehr⸗Eskadrons derſelben, die Reſerve⸗-Feld⸗ 
Artillerie⸗- Regimenter und Munitions⸗Kolonnen, die Laudwehr⸗ 
Feld⸗Artillerie⸗-Abtheilungen, die Landwehr⸗Fußartillerie⸗Truppen⸗ 
teile, die Reſerve- und Landwehr⸗Formationen der Pioniere. 
Was die Landſturm⸗Formationen der übrigen Truppen⸗Gattungen 
betrifft, fo werden die unberittenen Eskadrons der Kavallerie 
tei Regimentern dieſer Waffe aufgeſtellt und tragen deren Uniform. 
Die Formationen der Fußartillerie, Pioniere, ſowie die Land- 
ſturm⸗Batterie werden von den Diviſionen aufgeſtellt und tragen 
deren Nummern. Was die Litewka, den nach Art der Bluſe 
geſchuittenen Tuchrock (der für Landſturm weiter und zum Ueber 
ziehen über den Civil- Anzug geeignet iſt), betrifft, jo wird 
dieſe ſowohl von der Landwehr, als der Landſturm-⸗Infanterie 
getragen, von erſterer mit der Nummer auf der Schulterklappe, 


don letzerer auf den Kragenpatten, beide tragen auch ſtatt des 


Helms die Wachstuchmütze. Bei der Artillerie und den 
Pionieren tragen nur die Landſturm-Formationen die Litewka und 
Wachstuchmütze, die übrigen haben Waffenrock und Helm. Der 
Landſturm der Jufanterie iſt noch nicht vollſtändig mit Uniformi⸗ 
rung ausgeſtattet, bis dahin wird die Ausrüſtung mit Feldmütze, 
Armbinde bei im übrigen bürgerlicher Kleidung, von derfnnur die 
Hoſen mit rother Schnur beſetzt werden, bewirkt. — Alle 
Reſerve- und Landwehr⸗Formationen haben vor der Kopfbedeckung 
ein Landwehr-Kreuz von weißem, die Landſturm⸗Formation 
von gelbem Metall. Durchweg wird bei Reſerve⸗, ad wehr 
und Landſturm⸗ Formationen der Infanterie ſchwarzes Lederzeug 
getragen. — Die Reſerve-Jufanterie-Regimeuter der Garde⸗Korps 
tragen die Uniform der entſprechend benannten Garde-Jufanterie⸗ 
Regimenter (ohne Namenszug), ſchwarzes Lederzeug und am 
Helm den Garde⸗Landwehr⸗Adler. 


— Bei der heute unter dem Vorſitz des Herrn Geheimrath 
Dr. Kruſe abgehaltenen mündlichen Abgangsprüfung an der 
hieſigen Realſchule haben folgende Schüler der erſten Klaſſe 
das Zeugniß der Reife erhalten: Albrecht, Bäcker, Degorski, Frieſe, 
Hermann, Herſchmann, Israel, Porſch, Scheffler, Schulz. Israel 
wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 


— Heute früh 5 Uhr brach auf unerklärliche Weiſe in dem 
Haufe des Schuhmachermeiſters Zick in Kl. Tarpen Feuer 
aus. In kurzer Zeit war das mit Stroh gedeckte Gebäude, in 
welchem auch die Erntevorräthe lagen, ein Raub der Flammen; 
die alten ſechzigjährigen Leute vermochten mit ihrem Sohne nur 
das Leben zu retten, ſelbſt ihr Silbergeld iſt geſchmolzen oder 
verſchwunden. Die Ortsſpritze war — abweſend, ſie ſoll ſich in 
Woſſarken befinden. Aus der Nachbarſchaft kam keine Hilfe; zum 
Glück war es um dieſe Zeit noch wiudſtill, ſonſt wäre die Gefahr 
für die Nachbargebäude groß geweſen. Da die Verſicherung nur 
350 Mk. beträgt (— Mobiliarverſicherung unter Strohdach nimmt 
die Weſtpreußiſche Societät nicht an —), ſo iſt der Schaden der 
alten Leute bedeutend. Auch die Einwohnerfrau Kiehr hat das 
Ihrige verloren. 

— Die Fahrt in die Lüfte mit dem Rieſenballon Mongol⸗ 
fiere, die der Lufiſchiffer Bettermann für Sonntag Nachmittag 
angekündigt hatte, iſt dem kühnen Segler, wie einem zahlreich im 
Schützenhausgarten und in ſeiner Umgebung erſchienenen Publikum 
vom neidiſchen heftigen Südweſt⸗Winde mißgönnt und vereitelt 
worden. Der Füllung des koloſſalen, aus grauer Rohſeide gefertigten 
Ballons mit warmer Luft war durch einen inmitten des Ungethüms 
aufgeſtellten großen eiſernen Ofen zweckmäßig erfolgt. Kurz nach 
6 Uhr bläſte ſich der Ballon in birnenförmiger Form von an: 
jehnlichem Umfange auf, der jugendliche Luftſchiffer ergriff das 
an ſeinem Fahrzeug befindliche Trapez und verabſchiedete ſich vom 
geſpannt zuſchauenden Publikum mit den Worten: „Meine Herr— 
ſchaften, ich trete jetzt meine Luftreiſe an, ich wünſche Ihnen 
während meiner Abweſenheit eine recht gute Unterhaltung. Auf 
Miederſehen! Der Ballon hob ſich und begann feine Fahrt, kam 
aber nur bis zu dem links am Eingange zum Saal ſtehenden 
Kaſtautenbaum, in deſſen Zweigen er ſich mit dem Takelwerk 
derartig verfing, daß an eine Fortſetzung der Fahrt nicht zu denken 
war, und es viele Mühe koſtete, den ungeberdigen Rieſen, dem 
Wolken heißer Luft entſtrömten, aus ſeiner Gefangenſchaft zu be— 
reien, was nicht ohne einige klaffende Wunden abging. Den 

uftſchiffer ſelbſt trifft kein Vorwurf, er hatte feine 
Vorbereitungen vor den Augen des Publikums in umſichtigſter 
Weiſe getroffen, der höheren Gewalt des Windes mußte er unter⸗ 
liegen. Das Publikum ſah das auch ein und entſchädigte ſich bei 
dem ſchönen Abend durch den Genuß des trefflichen Concerts der 
141er Kapelle. 

Weniger liebenswürdig benahm ſich das Publikum am gleichen 
Tage und bei gleicher Belegenheit in Elbing. Dort wollte auf 
der Schillingsbrücke der Luftſchiffer Rie del aus Berlin eine 
Ballonfahrt und aus einer Höhe von 3000 Metern mittelſt 
Fallſchirmes einen Abſturz unternehmen. Eine große Menge 
harrte bis Anbruch der Dunkelheit vergeblich auf die Vorführung, 
die, obwohl der Ballon bereits einmal ziemlich zur Hälfte mit 
Waſſerſtoffgas gefüllt und wieder entleert wurde, überhaupt ohne 
Angabe der Gründe unterblieb. Da die Zurückzahlung des Ein⸗ 
trittsgeldes an der Kaſſe verweigert wurde, machte ſich ein Theil 
des Publikums über den Ballon her und zerſchnitt und zer⸗ 
fetzte ihn. 0 


— Die Maurer und Zimmerleute feierten geſtern ihr 
Quartal in altgewohnter Weiſe. Den erſteren war es außer⸗ 
dem vergönnt, das 50jährige Geſellen jubiläum ihres Mit⸗ 
aliedes Klatt feſtlich zu begehen; der Jubilar wurde durch ein 
Ständchen und durch Ueberreichung von Geſchenken überraſcht. 
Für die neue Fahne waren ſieben Fahnennägel geſtiftet worden, 
und zwar von 6 Mitgliedern und von der Brauerei Kunterſtein; 
die Nagelung ging Nachmittags vor ſich. Nach einem Umzuge 
beider Gewerke huldigte man dem Gambrinus und dem Tanze. 

— Dem Geſchlecht „Lampe“ iſt ſeit letzten Freitag mit der 
Eröffnung der Haſenjagd der Krieg erklärt; am Sonnabend ſah 
man in einzelnen Geſchäften ſchon recht feiſte Exemplare aus⸗ 
hängen, die einen ſaftigen Braten zu verſprechen ſchienen. 

A Danzig, 17. September. In Zürich hat geſtern Fräulein 
Marie Bau m, die dritte Tochter des Chefarztes am ſtädtiſchen 
chirurgiſchen Lazareth, Herrn Dr. Baum, mit Ehren ihr Abiturien⸗ 
tenexamen beſtanden, zu dem ſie ſich in Danzig vorbereitet hatte, 
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und wird ſich demnächſt auf genannter Univerfität dem Studium | 


der Medizin widmen. 


Danzig 17. September, Geſtern fand hierſelbſt im Schützen⸗ 
garten die Schlußſitzung der Kommiſſionsmitglieder für die Ende 
Juli d. J. hier abgehaltene erſte bienenwirthſchaftliche 
Provinzial⸗Ausſtellung Weſtpreußens ſtatt. Nach dem 
vom Vorſitzenden, bezw. Kaſſenführer mitgetheilten Ergebniſſe 
belaufen ſich die Unkoſten derſelben auf rund 2000 Mark. Diele 
ſind gedeckt worden durch den Reinertrag der Lotterie, gegen 500 
Mark, durch den Ertrag der Konzerte, durch einen Zuſchuß des 
Provinzial ⸗ Vereins uud die von einzelnen Streifen geſtifteten 
Prämiengelder. Wenn auch die Ungunſt des Wetters während 
der Ausſtelluagstage einen Ueberſchuß in klingender Münze nicht 
hat erzielen laſſen, ſo iſt doch der Ertrag der Ausſtellung nach 
der anderen Seite nicht zu unterſchätzen; ſie hat die Imker Weſt⸗ 
preußens zu gemeinſamer Arbeit zuſammengeführt und ihnen 
manche Belehrung und neue Anregung gegeben. 


th Danzig, 18. September. Das vom hieſigen Ornilhologiſchen 
Verein für geſtern angeſetzte Wettfliegen von Brieftauben 
von Thorn aus mußte wegen der dicken Luft unterbleiben. — Der 
Aufflug fand heute Morgen 6⅜ Uhr ſtatt. Bis 10 Uhr war 
noch keine der Tauben eingegangen, was wohl die inzwiſchen ein⸗ 
getretene ſtarke Luftſtrömung aus Weſt⸗Nord⸗Weſt bei den jungen 
Fliegern verurſacht hat. — Der für das 18. Provinzial⸗Sänger⸗ 
ſeſt in Danzig im Juli 1894 erforderliche Garantiefonds 
iſt voll (gezeichnet und wird bereits heute Abend das Feſtkomitee 
gebildet werden. 

—th Danzig, 17. September. Geſtern erhielt ein hieſiger 
Militärarzt den Beſuch ſeines außerhalb wohnenden Vaters, mit 
dem er das Theater beſuchte. Nach Schluß des Theaters wurde 
der junge Arzt in der Vorhalle plötzlich von einem Starrkrampf 
befallen, aus dem er bis heute Morgen noch nicht zu ſich gekommen 
iſt, trotzdem ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war. Heute Morgen 
wurde die Ueberführung des Kranken nach dem Garniſonlazareth 
veranlaßt. — Mit dem Einmarſch des 128. Regiments heute früh 
gegen 11 Uhr iſt die hieſige Garniſon wieder vollſtändig 
geworden. 


t Danzig, 17. September. Auf der Kaiſerlichen Werft 
iſt man eifrig beſchäftigt, große Kohlenvorräthe für das dem⸗ 
nächſt eintreffende Panzergeſchwader in Bereitſchaft zu ſetzen, da 
daſſelbe ſofort nach ſeiner Ankunft zunächſt Kohlen einnehmen 
wird. Es iſt dies eine ſehr mühſelige Arbeit, die mit peinlichſter 
Genauigkeit ausgeführt wird; denn ſämmtliche Kohlen werden in 
Säcken, & 2 Ctr., eingetragen und fo, Tauſende von Stück, an 
Bord der Kriegsſchiffe überführt. Daß die Maſchinen-Ingenieure 
bei der Abnahme mehr als genau find, dafür ſorgt ſchon die Eins» 
richtung, daß dieſelben für Kohlenerſparniß beſtimmte Prämien 
erhalten, bei Empfangnahme alſo im eigenen Intereſſe auf 
ſtimmendes Gewicht ſehen. — Eine Bande jugendlicher Schau: 
kaſtendiebe im Alter von 8 bis 15 Jahren, welche in der 
letzten Zeit hier zahlreiche, höchſt freche Diebſtähle ausgefüßzrt hatte, 
wurde heute früh von der Kriminalpolizei verhaftet. 

Die Regatta des Danziger Rudervereins verlief 
heute Nachmittag unter großer Betheiligung des Publikums 
äußerſt glänzend. Das Ziel war Weichſelmünde, wo eine mit 
Fahnen geſchmückte Tribüne errichtet war. Die Länge der 
Rennbahn betrug 1800 Meter. Das Wetter war kühl und trocken. 
Auf dem Boote der Schiedsrichter befand ſich auch Herr Ober 
präfident v. Goßler. Im Allgemeinen zeigte ſich die Ueber⸗ 
legenheit der jüngeren Maunfchaft über die ältere; auch der 
Meiſterfahrer Wimmer (Sieger aus Berlin) konnte kein Record 
erzwingen. Am Weichſelmünder Fiſcherrennen nahmen 5 Boote 
Theil; Sieger wurden Fiſcher Fliege, Pljalski und Kraft. 


i Nenfahrwaſſer, 17. September. Unter Hela liegen 17 
kleinere Schiffe ſchutzſuchend vor Anker. Ein ruſſiſcher Schoner 
iſt bereits ca. 3 Wochen von Riga nach Stettin unterwegs; auf 
den Schiffen herrſcht Mangel an Lebensmitteln. — Die Zufuhr 
engliſcher Kohlen hat jetzt hier begonnen; die Preiſe bewegen ſich 
vorläufig zwiſchen 47 und 52 Mark. — Das letzte der auf der 
Schichau'ſchen Werft zu Elbing erbauten Torpedoboote 569 
traf geſtern Nachmittag, von Pillau kommend, hier ein. — In 
Folge der anhaltenden, ſtarkwehenden Weſtwinde iſt es den Fiſchern 
unmöglich, ihrem Gewerbe obzuliegen. Die Zufuhr von Gee: 
fiſchen hat daher momentan auch ganz aufgehört. — Der Kreuzer 
„Deutſchland“ hat gegen Abend unſere Rhede verlaſſen und iſt der 
Manöverflotte entgegengedampft, die morgen Nachmittag 
eintrifft; derſelbe hat hier nur eine Küſtenwache zurückgelaſſen. 


i Neufahrwaſſer, 16. September. Infolge des anhaltenden 
Weſtſturms und des damit verbundenen hohen Seeganges können 
Schiffe jetzt hier nur ſchwer einlaufen; verſchiedene kreuzen ſchon 
ſeit geſtern früh auf hoher See, ohne den Hafen gewinnen zu 
können. 

K Thorn, 17. September. Herr Oberpräſident v. Goßler 
war geſtern mit Sonderzug hier eingetroffen, hatte mit hieſigen 
Beamten konferirt und ſich dann nach Ottlotſchin begeben, von 
wo die Rückfahrt nach Danzig erfolgte. Beſtimmtes über die 
gepflogenen Verhandlungen iſt nicht bekannt geworden, man wird 
jedoch nicht fehl gehen, wenn man die Anweſenheit des Ober⸗ 
präſidenten mit der täglich ſich immer mehr als nothwendig er— 
weiſenden Erleichterung des Grenzverkehrs in Verbindung bringt, 
— Durch Plakate wurden die Metallarbeiter zu heute Vormittag, 
die Bauarbeiter zu heute Nachmittag in das Goltz'ſche Lokal auf 
Kulmer⸗Vorſtadt eingeladen. Ein Herr Görſch aus Königsberg 
in Preußen war als Redner angemeldet. Die Verſammlungen 
ſollten öffentliche ſein, doch wurde kein Zeitungsberichterſtatter zu 
denſelben zugelaſſen; ſie waren übrigens nur mäßig beſucht. 
Bemerkenswerth bleibt die rührige Thätigkeit der Sozialdemokraten, 
um in unſerm Ort immer mehr Boden zu gewinnen. — Heute 
hat hier der Bezirkstag der Nriegervereine des Bezirkes 
Thorn ſtattgefunden. Sämmtliche dem Bezirke angehörende 
Vereine waren bis auf Damerau vertreten. Anweſend waren 
6 Vorſtandsmitglieder und 26 Delegirte. Die Jahresrechnung 
wurde geprüft und für richtig befunden. Der Schriftführer des 
Vereins, Herr Eiſenbahn⸗Sekretär Künzel, erſtattete den Jahres⸗ 
bericht und auch den Bericht über den Abgeordnetentag des deutſchen 
Kriegerbundes in Straßburg im Elſaß. An Stelle des Herrn 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. Zawada, der demnächſt nach Danzig 
überſiedelt, wurde der Vorſitzende des Thorner Landwehrvereins, 
Herr Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schultz 
Thorn gewählt, zu deſſen Stellvertreter Herr Bürgermeiſter 
Lieutenant Hartwig⸗Kulmſee. Beiſitzer blieben die Herren 
Fucks und Künzel⸗Thorn. Das nächſte Bezirksfeſt wird voraus⸗ 
ſichtlich im Juli nächſten Jahres in Thorn ſtattfinden. Für 
dasſelbe iſt auch die Weihe der Fahne des hieſigen Landwehrvereins 
in Ausſicht genommen. 


L Marienburg, 17. September. Unter dem Vorſitz des 
Probinzial⸗Schulraths Dr. Völcker und im Beiſein des Re— 
gierungs⸗ und Schulraths Dr. Triebel und des Schulraths 
Schröter fand in voriger Woche hierſelbſt die zweite Prüfung 
für Volks ſchullehrer ſtatt. Derſelben unterzogen ſich 37 
Lehrer, wovon 32 beſtanden. Der Lehrer Mielke erhielt die Be⸗ 
rechtigung für Mittelſchulen. 


= Allenftein, 17. September. Am Sonnabend befand ſich 
ein Theil des Vorſtandes des hieſigen Vereins zur Wahrung der 
Intereſſen des Mittelſtandes in Biſchofsburg, um auch in dieſer 
Stadt einen Bezirksverein zu gründen. Die Verſammlung 
war von etwa 150 Herren, darunter von vielen Vertretern der 
Centrumspartei und einigen katholiſchen Geiſtlichen, beſucht, auch 
der Landrath des Kreiſes Röſſel wohnte der Verſammlung Bet. 
Nachdem Herr Hickiſch⸗Allenſtein kurz die Ziele der Partel, 
ſowie den Zweck der Zuſammenkunft ausein andergeſetzt hatte, 
legte Herr Gehrke⸗Allenſtein einige Forderungen des Weiteren 
dar, die die Mittelſtandspartei vor allen zu ſtellen 
habe und berührte auch die Schulfrage, indem er darauf 
hinwies, daß die Partei auch ganz entſchieden für ein 
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Adee eintreten würde. Auch hier fanden dle Nedner 
lebhaften Beifall, jedoch von gegneriſcher Seite auch heftigen 
Widerſpruch, der ſchließlich zu einer Lärmſcene führte, in⸗ 
folge deren die Gegner gezwungen werden mußten, den 
Saal zu verlaſſen. Alsdann trugen ſich 41 Herren in die 
Liſte als Mitglieder des Vereins ein und wählten als Vorſtand 
des Bezirksvereins folgende Herren aus Biſchofsburg: Paſſarge: 
Vorſitzender, Schulz: Stellvertreter, Wollmann: Kaſſirer, 
Brennekamp: Stellvertreter, Repſchläger: Schriftführer, Pohl: 
Stellvertreter. Auch in Biſchofsburg ſcheint der Verein einen 
bedeutenden Anhang zu haben. 

1 Budiſch, 17. September. Auf dem Wege von Budiſch 
nach Bruch erſtach geſtern Abend 10 Uhr der Scharwerker 
Turnau aus Bruch den Arbeiter Hering aus Budiſch. Der 
Stich hatte die Lunge getroffen, daher erfolgte der Tod ſofort. 
Den Beweggrund zu dieſer unſeligen That wird die eingeleitete 
Unterſuchung zeigen. Der Mörder, welcher heute Vormittag ver⸗ 
haftet worden iſt, war, als er den Mord ausführte, vollſtändig 
zurechnungsfähig. Heute Nachmittag wird ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſtion aus Chriſtburg an den Ort des Verbrechens begeben. 


Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera] Nach Mittheilungen des 
Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet war der Stand 
der Epidemie im Gouvernement Warſchau vom 10.— 13. Sep⸗ 
tember 1 Erkrankung und 1 Todesfall, im Gouvernement 
Kaliſch vom 8.—11. September 6 Erkrankungen und 4 Todes⸗ 
fälle, im Gouvernement Radom in derſelben Zeit 10 Er⸗ 
krankungen und 12 Todesfälle, im Gouvernement Lomza vom 
11.—14. September 35 Erkrankungen und 12 Todesfälle. 
Im Quellgebiet und an den Nebenflüſſen des Niemen (der, 
Name des Memelfluſſes in Rußland) ſind neuerdings mehrere 
Fälle vorgekommen. Die Gefahr einer Verſeuchung des 
Memelſtromes rückt daher immer näher, von den deutſchen 
Behörden iſt alles vorbereitet, um eine ſorgfältige Ueber⸗ 
wachung des Schiffsverkehrs auf der Memel eintreten 
zu laſſen. 

— Das erſte deutſche Mädchengymnaſium iſt Sonne 
abend Abend in Karlsruhe eröffnet worden. Frau Kettler, die Vor⸗ 
ſitzende des Vereins „Frauenbildungsreform“, hielt eine Anſprache, in 
der ſie dos Land Baden feierte, das ſich in dieſer Frage an die 
Spitze geſtellt und ſich den Ruhm geſichert habe, den erſten, 
Schritt zur Förderung der ſozialen Stellung der Frau gethan 
zu haben. Oberſchulrath v. Sallwürk begrüßte das neue 
Inſtitut, das bahnbrechend für die Zukunft wirken werde. Bros 
feſſor Dr. Haag⸗Bern, der Leiter des Gymnaſtums, entwickelte 
ſein pädagogiſches Programm: Nicht vom Vielwiſſen, ſondern 
vom Können hänge die Reife für ein fruchtbares Univerſttäts⸗ 
ſtudium ab. Herz und Gemüth zu bilden, ſei werthvoller, als 
im Gedächtniß einen Wuſt unverdauten Wiſſens aufzufpeichern, 
Die Aufgabe ſei, unſere Töchter zur Beſcheidenhelt, Ar⸗ 
beitſamkeit, Opferfreudigkeit und zur wahren Menſch e 
lichkeit zu erziehen, damit fie dem deutſchen Volke tüchtige, 
Dienſte leiſten können. Zum Schluß gab Fräulein Augs purg⸗ 
München der Genugthuung Ausdruck, daß das e Wet 
gelungen ſei. Der Feier wohnten ſtaatliche und ſtädtiſche Be⸗ 
hörden, ſowie eine Anzahl von Schülerinnen bei. i 


— [Ein vornehmer Eiſenbahndieb.] Seit langer Zeit 
waren auf der Strecke Turin⸗Geuua aus Kupees erſter Klaſſe 
Gepäckſtücke verſchwunden. Vor wenigen Tagen erſt kamen aus 
einem Bahnzuge eine Reiſetaſche mit koſtbarem Schmucke, ſowis 
eine mit 8000 Franks abhanden. Als verdächtig wurde ſchließlich 
in Genua ein junger Mann verhaftet, in deſſen Quartier man 
neun der verſchwundenen Gepäckſtücke fand. Zum größten Er⸗ 
ſtaunen aller Welt wurde der Verhaftete als ein 32jähriger ele⸗ 
ganter Lebemann, der Sohn des Deputirten Elia, erkannt 


— Der große Diebſtahl, der, wie berichtet, der Hamburger 
Polizei durch den Telegraph aus Waſhington gemeldet worden ift 
wurde an dem amerikaniſchen Staatsſchatz verübt. De 
Dieb iſt aber bereits erwiſcht. Bei einer Durchſicht des Baarbe⸗ 
ſtandes, der in einem Keller aufbewahrt wird und 16 Millionen 
Dollars, die im Jahre 1887 daſelbſt niedergelegt wurden, enthält, 
fand man den Seiler geöffnet und ſtellte eine Fehlſumme im Bes 
trage von 134000 Dollars Gold feſt. Der Wächter de 
Kellers wurde verhaftet und räumte den Diebſtahl ein, gab 
auch an, wo ſich 100 600 Dollars befänden. Dieſe Summe wurde 
uufgefunden und man erwartet auch die Wiedererlangung de 
noch fehlenden 34000 Dollars, da der Wächter verfprad, age 
dieſe zurückzuerſtatten. — 4 


— Ein großer Brand hat die Schlöſſonſche Wol 
ſpinnerei in Ozorkow bei Lodz eingeäſchert. Viele Ar 
beiter find dadurch brodlos geworden; der Schaden iſt ſeh 
bedeutend. | 9 


Neueſtes (T. D) 


* Berlin, 18. September. Wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, hat eine Abtheilung der kaiſerlichen Schutztrupp 


die in Ugogo (0ſtafrika) gelegene befeſtigte Ortſcha 
Kanyenye des Wahehehäuptlings Sinjandaro erſtürmt, wo⸗ 
bei Lieutenant Fliesbach gefallen und Lieutenant Richte 
leicht verwundet worden iſt. f 
*Caſſel, 18. September. Die Kaiſerin iſt mit ihren 
Kindern von Wilhelmshöhe nach Berlin abgereiſt. | 
* Kopenhagen, 18. September. Der Zar ins 
ſpizirte geſtern die hier ankernden ruſſiſchen Kriegsſchiffe. 
Der Großfürſt Michael und Admiral Avelan, der Befehls⸗ 
haber des nach Toulon beſtimmten ruſſiſchen „Kund⸗ 
gebungsgeſchwaders“ verabſchiedeten ſich beim Zaren. Heute, 
Vormittag ſegelten die Kriegsſchiffe „Dmitridonskoy“ und 
„Pamiatajova“ ab. | 
. ———̃̃ͤ nnn 
Danzig, 18. Septbr. Betreidebörfe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ art Termin Sept.⸗Oktbr. 120,50 
Gew.): unverändert. Tranſtt © 95 
Umſatz: 400 To. Regulirungspreis z. | 
inl. hochbunt. u. weiß | 139-141 freien Verkehr 12 
A hellbuntt .. 137 [ Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 132 

ranſ. hochb. u. weiß 130-132 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt .. 127 Laßt inländiſch. . 143 
Term. z. f. B. Sep⸗Oktbr. 142 rbſen „ —V . 125 
Tranfit 7 129 Tranſit 95 
Regultrungspreis z. Rübſen inländiſch. .. 214 

freien Verkehr 140 Rohzucker ini. Rend. 88% | 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ Geſchäftslos. a 
Gew.) feſter. 1 Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . . 1120-121 Liter %) Eontingentirt | 55,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ.] 95-96 nicht lontingentitt ... 35,25 


Königsberg. 18. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ ind Wolle⸗Ko 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 

Berlin, 18. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht 
8 Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbr. 
ktbr. Mk. 150,00, Mai 162,00. Roggen per Septbr.⸗Okte 
Mk. 130,00, Mai 138,25. Hafer per Septbr.⸗Oltbr. Mk. U 
Mai 147,00, — Spiritus loco ohne Faß Mk. 85,40, mit F 
per September 33,30, per Septbt.⸗Oktbr. 93,20, per Mai 38 


Tendenz: Matt.] Wechſeldiskont 4% . 
Berlin, 18. September. T. 40 Sul Rubel 211.88. 
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Ayr ſtatt. 


Diensten fäut aus. E 


Veſfeinde⸗Spuagoge. 


> enflag, den 19. September: Abend: 
Gottesdienſt 6 Uhr. 

Mittwoch, den 20. September: Morgen⸗ 
Gottesdienſt 7½ Uhr. 
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2 eute Vormittag / 11 Uhr 
verſchied nach kurzem, doch 
ſchwerem Krankenlager mein! 
lieber Freund und Mitarbeiter 
Herr (1570: 


Oscar Krüger 
im noch nicht vollendeten 25. 
Vedens jabre. x 
Sein biederer, aufrichtiger BE 
Cbarakter ſowie feine treue 
Pflichterfüllung ſichern ihm ein 
ſtetes Andenken in meinem 
Hauſe. f 
Öraudenz, d. 18. S-pt. 1893. 
Hans Raddatz, 

Apotheker. 


Heute Nachmittag / Uhr 
: entſchlief fanft nach ſchwerem 
Leiden unſer innigſtgeliebtes 


Karlchen 


im faſt vollendeten 3. Lebens⸗ 
jahre. Alle, die ihn gekannt, 
werden unſern Schmerz er⸗ 
meſſen. (1476) 
Di.eſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Tpeilnahme bittend, an 
Fittowo, d. 17. Septbr. 1893. 
Ernst Teschendorf 
u. Frau. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 20. d. Mts., Nachm. 


r N: * 


Todes- Anzeige. 
Heute früh 3 Uhr verſtarb nach 
langem Leiden mein lieber Mann, unſer 
theurer Vater, Schwieger⸗, Großvater 
und Onkel, der Stellmachermeiſter 
Chr. Bruschat 
im 67. Lebensjahre. Um ſtilles Bei⸗ 
leid bitten (153 
Graudenz, den 18. Septbr. 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 


Vormittag 9½ Uhr, von der ev. Leichen⸗ C 


Tr Cen eitandennmterricht au 
el. 


Gekiquntmächung. | 
Die Sudrtler 1 der ffiziere und 
Mannſchaften des im vorigen Monat 
hier einquartirten III. Bat. Inf.⸗Reg. 
Nr. 141 und des II. Pomm. Jäoer⸗ 
Bat. Nr. 2 werden erſucht, die Ver⸗ 
gütigung für Marſchverpflegung und 
den Servis unter Vorlegung des 
Quartierbillets in der Kämmereikaſſe 
zu erheben. (1573) 

Grandenz, den 18. Septbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


Vekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 16. Septem⸗ 
ber 1893 iſt an demſelben Tage die in 


Graudenz errichtete Zweigniederlaſſung 
des Kaufmanns Georg Neidlinger in 
| Hamburg unter der Firma 


(1547) 
G. Neidlinger 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 465 eingetragen. 
Graudenz, den 16. Sept. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 20. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Getreidemarkt Nr. 27 — im 
Hof — folgende Sachen: (1579) 
2 Sophas, 1 Spiegel mit Kom: 
mode, 1 Kleiderſpind, 8 Stühle, 


2 Nähmaſchinen 


Be | öffentlich zwangsweiſe gegen fofortige | 8 
Bezahlung verfteicern. 


Graudenz, den 17. September 18 93. 
„ Heyke, Gerichtsvollzieher. 


deffentliche Verſttigerung 
Am Donnerflag, d. 21. Sept. 1893 


Vormittags 9½ Uhr, 


Ilweide ich bei den Böttcher Franz 
[Gemski'ſchen Eheleutenf in Tuſch: 


1 Kleider-, 1 Wäſcheſpind, 1 
Waſchtiſch, 6 Rohrſtühle, 1 
Bettgeſtell mit Betten, 2 Tiſche, 
1 neuen Kammgarnrock, 1 Be: 
troleumforher Eimer, Wannen, 


verſchiedene Haus- u. Kuchen. |, 


geräthe u. a. m. (1583 
gegen baare Zablung zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. unkel 

Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Zur Entwäſſerung des Dubielner 
Seees ſollen die Erdausſchachtungen von 
53388 cbm Bodens zur Anlage eines 
Grabens, die Lieferung von 0,7 m weiten 
ementröhren zu 2 Durchläſſen, 1367 fd. 


halle aus ftatt. Meter Cementröhren von ovalem Quer- 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Alma Pohlandt 


Gustav Rick. 
Grandenz, im September 1893. 
200009606 


2 Statt befonderer Meldung. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Helene mit dem Schuhfabrikanten 
3 Heinrich Bartel aus 

raudenz beehren ſich hiermit 
anzuzeigen 

Klein Sauskau, 

im September 1893. 
G. Kopper und Frau. 
eee 092090069290060990% 
Hermann Janke 
Auguste Genuske 
Terespol. Verlobte. Klammer. 
Heute Nachmittag 1½ Uhr wurde 
uns ein kräftiger Junge geboren. 

Strasburg Wpr., 

den 15. September 1893. 
Gerichts⸗Sekretair J. Bonin und Frau. 


Liedertafel. 
Dienſtag, den 19. d. Mts. 
Uebungsſtunde. N. 
Verein f. naturgem. Lebensw. 

Mittwoch, d. 20. d. Mts., Abends 
8 Uhr im Löwen Vereinsabend. 
Garniſon⸗Schießverein Graudenz 

Mittwoch, den 20. September, Nach⸗ 


mittags 3 Uhr: Schießen um den 
Dameupreis mit der Büchſe. 


Lehrke's Restaurant 
Dienſtag, den 19. d. Mts., abends: 


Eisbein m. Sauerkohl. 


(1574) 


409920095 095999 
900 9999994290099 


Vettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗ Betten 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2.80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 
Bet 


tlak 


e n 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,59, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 


Tiſchtücher. Servietten u. Gardinen, 


Damen⸗, Herren: u. Kinderwäſche 
empfiehlt (4907) 


H. Gzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe 


Ein weißer Seiden Pudel billig 
(1578 


abzugeben. 
A. Klein, Feſtung Graudenz. 


Kolodzieiski. 
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ſchnitt mit 0,4 m und 0,6 m lichter 
Weite und die Arbeit für das Legen der 
Röhren u. ſ. w., zuſammen auf 
33 331 Mk. 95 Pf. veranſchlagt, dem 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Leiſtungsfähige Unternehmer wollen 
ſchriftliche Offerten, verſiegelt, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, an den 
Unterzeichneten bis zum 


5. Oktober 1893 
Vormittags 10 Uhr 
einreichen. 


zeichneten täglich eingeſehen werden. 
Dubielno, p. Wrotzlawken, 
den 15. September 1893. 
Der Vorſtaud der Eutwäſſerungs⸗ 
Geuoſſeuſchaft. 
G. Blenkle. 
Zur öffentlichen Verdingung gelangen 
am 4. Oktober 1893, Mittags 
12 Uhr, (1458) 
auf Grund der in den Regierungs- 
blättern bekannt gemachten miniſteriellen 
Beſtimmungen: 


1. die Baulichkeiten des neu zu er: | enze 


re Achter 


bauenden Schulgehöftes in Puſtken, 
einſchl. Titel Insgemein und Lie⸗ 
ferung und Anfuhr ſämmtlicher 
Materialien, 

2. desgleichen in Samplawa einſchl. 
Titel⸗Insgemein und Lieferung 
ſämmtlicher Materialien, jedoch 
ausſchl. Hand⸗ und Spanndienſte. 

Zeichnungen und Anſchläge liegen auf 

dem Büreau des Unterzeichneten zur 

Einſicht offen und ſind letztere gegen 

Einſendung von je 4,00 M. erhältlich. 

Angebote, nach Pauſchalſummen für 

jedes einzelne Bauwerk gefordert abge⸗ 

geben, ſind verſiegelt, kenntlich gemacht 
und gebührenfrei rechtzeitig hierher ein⸗ 
zureichen. 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Neumark Wpr., d. 13. Sept. 1893. 

Der Königliche N 

Schiele. 


„Saronig“⸗ 
Drillmaſchinen 


EN meinem Bichjutterichnelldämpfer erzielte (es find bereits über 


Tordon als Atzt 


niedergelaſſen. 
befindet ſich in Vogel's Hotel. 


bill. O. Wollert, Oberthornſtr. 3. 


Couvert 


Zeichnungen, Koſten⸗Auſchlag und die 3 Mark au liefert N 
Bedingungen können bei dem Unter⸗ Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Nee 


, Pr 


Conenrrenz-i 


Die Erfolge, welche ich ſowohl im In⸗ als Auslande mit 


3000 Apparate im Betrieb) haben eine große Anzahl von Concurrenz⸗ 
firmen zu Nachbildungen meines Original-Apparates veranlaßt, 
ſoweit dies eben meine Patente zulaſſen. Die meiſten dieſer Con⸗ 
ſtruetionen laſſen jedoch erkeunen, daß die Verfertiger noch nicht 
einmal das Prinzip, welches ich bei meinen Apparaten zur An⸗ 
wendung bringe, erkannt haben, ſondern handelt es ſich für ſie 
lediglich darum, die äußere Form derſelben nachzuahmen. 

Es werden nun derartige Nachbildungen meiſt als Ver— 
beſſerungen aufgebauſcht und den Jutereſſenten unter hochklingenden 
Namen und übertriebenen Anpreiſungen zur Probe angeboten. 

Um nun Jedermann Gelegenheit zu geben, ſich ſelbſt davon 


überzeugen zu können, welcher Apparat ſich für die Dauer, 
d. h. nicht bei einer 1 bis Smaligen künſtlich 
betriebenen Probearbeit am beiten bewährt, bin ich er- 
bötig, überall da, wo meine Coneurreuz auf gleiche Bedingungen 
eingeht, meine Apparate koſtenlos 


„2 Jahr auf Probe zu geben.“ 
A. Ventzki, Grauden. eri 


Graudenz. 


en 


Ju RE IE EEE PETE ðß?tdßd ãñỹę ð V TEST KEG IRRRRT EEE 
8 8 Mk. Belohn. zahle ich Demjenigen, 2 Wohn., 4 u. 5 3. Madchenſt. u. 
Donners: g. Den 21. 10 der im Stonde if, mich mit Erfolg Pferdeſt z. verm Näheres Blumenſtr. 5. 
— bin ich in Biſchofs⸗ anzupumpen. H. Gabriel. Tabakſtr. 9. e n aus 
werder (1444) R zum f. Colomal⸗ T 2 Zimmern, Küche, tranda, zum 
Dit Elan im September 1893 siepofitarium e Toba 5 8 ſtraß N 

’ 7 e ’ Kaſernenſtraße 12a. 
Hein AR Mehlkaſten zu kaufen geſucht Mehrere Wohnungen ſind billig, 
9 1508) Alexander Loerke. zu vermieten Kallinkerſtr. 4a. Bu er⸗ 

Rechtsauwalt und Notar. Ein Schreibtiſch u Kleiderſchraut fragen bei Krüger, daſelbſt. 

(1436 bir g In meinem neuerbauteu Haufe, 


Kaſernenſtr. 10. 


Tapeten 


aroße Auswahl, neue Muſter, billige 


Ich habe mich in billig zu verkaufen 


Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der J. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 
Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 
Ein Pferdeſtall mit Remiſe ſofort 
zu vermiethen Getreidemarkt 12. 
Möblirtes Zimmer mit 2 Betten 
wird auf 2—3 Wochen geſucht. Gefl. 


Meine Wohnung 


Ford ou, im Septbr. 1893 


Dr. Arndt, 


prakt. Arzt. 
Jagdtaſche mit Haſenſack verk. 


m. Firmendruck 
1000 Stück von 
(1322 


25 
& 
& 


Die beften u. feinften 


auge und 
Ueberzieher⸗Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 
Theodor Hofmann 

in Cottbus (gegr. 1820). 
A rosse Musterauswahl sende franco. 


RR 
* 


Tochter durch eine geprüfte, tüchtige Er⸗ 

zieherin ſucht ein gleichalteriges Mädchen 

gegen augemeſſene Penſion 
Oberſörſter Müller, 


anerkannt beſter n. im Verbrauch 


Preiſe. Reſte unter Einkaufspreis. 
Offerten unter Nr. 1441 an die Exped 
= verſende eine Harmonika, hoch⸗ * 
Nonnenſtraße Nr. 
Doppelbalg, Nickelbeſchlag und 
; R 4 D 7” 
de reel 4 Untertbornerſtr. 27, 3 Tr., links. 
x = Neuenrade i. Weſtf. Unterthornerſtr. 27, 3 Treppen links. 
Möblirte Wohnung 
Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3. bewohnt, iſt verſetzungshalber per 
Neuer Curſus 12. Oktober. Ein ſchöner, großer Eckladen, mit 
ertheilen Geſchwuſter Sommerfeld, 
männchen iſt für 15 Mark in Dom. 
billig ſter Schützengarten oder am Schützengarten, 


G. Breuning. 
des Gekelligen erbeten. 
8 fein und ſolid gebaut, mit 10 
2 C. helles Zimmer zu verm. Zu erfr. 
Stahlſchutzecken an den Balg: ’ 3 e 
Prachtinſtrument. Verpackung Mäöblirtes Vorderzimmer zu ders 
Atte NN! Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Sechs bewährte Lehrkräfte. Telegrapben: 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
E. Leihbibliothek, ca. 2500 Bde., zwei Schaufenſtern, in beſter Lage der: 
Dirſchau, Laugeſtr. 7. (1418) 
Raczyniewo, Kreis Culm a/ W., zul Jur Miterzie 
1457) 
abzugeben Lindenſtraße 11. 


von W. Siedersleben & Co., Bernburg. 
Maſchine für ebenes und bergiges Terrain, ohne jede Regulirung 
des Saatkaſtens, ſtets gleichmäßig ſäend. 


Universal-Kalk- und Dünger-Streuer 


Patent Hampel — offerirt zu Originalpreiſen 


A.Ventzki, Maschinen- und Pingfabrik 


denz. 


Grau 


Kaffeezuſatz 


von 
Robert Brandt, 


Ein möbl. Zimmer n. Kabinet, 
Taſten, 2Regiſtern, 2Zuhaltern, 
= Kli Marirnwerderfir 5 
e Weblin We bei Klinger, Marienwerderſtr. 50. 
koſtet nichts 1488088 mietben. Marienwerderſtr. 43. 
Beköſtigung zu vermiethen Oberthorners 
Staatlich conceifionirte 
Unterricht. Gute Penſion. Stete Auf⸗JMarienwerderſtraße 16 (1538) 
iſt f. d. Preis v. 30 Pf. p. Bd. verk.] Kreisſtadt Dirſchau, für jede Branche 
verkaufen. ( 
ee 
Kindergärtuerinnen Lu. I. Klaſſe 
iehlt 


* i 2 
& Für uur 8 Mk. 2 
a. W. Burſchengelaß iſt zu vermiethen. 
hochf. Rahmen ⸗Einfaſſung, 
des Balges unmöglich iſt. Größe 8 Mob! Zimmer zu vermiethen 
::! —.: Naeh 
Wilh. Hasberg jr. Möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
ſtraße 6, Näheres im Bäckerladen. 
7 h le 8 
Husen scäe Poſtfach ſchule ver von Herrn Hauptmann Zietlow 
ſicht. Befle Erfolge. Dirschau. 
1 A. Krüger, Gr. Schönbrück. paſſend, iſt ſof. zu verm. 
N 0 Ein ausgewachſenes, j. Schwanen⸗ 
Ein ſchwarzes Tuch verloren im 
empfiehl 


Fran Clara Rotlie, Vorſttherin 


SE Magdeburg der konzeſſionirten Bildungsanſtalt für 
iſt in den . Kinderg. in Thorn, Breiteſtr. 23. 


1 


85 Vermielhungen u. 
Peunsionsanzeigen. Basis 


— 


5 E. W. v. 2 Z., K u. Zbh. v. ſogl. z. verm. 
lu. 1. Okt. z. bez. R. Jasmund. Grabenſt.55. 
N yv Eine kleine Wohnung im Hinterhaufe 
. vbvom 1. Oktober zu vermiethen 
— Salomon Le winſohn, Herrenfitr 
Eine Wohnung zu vermiethen 
Kaſernenſtr. 24. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 1 
Zimmer und Schlarfabinet nebſt Küche 
und Speiſekammer, 1 Treppe hoch, auf 
Wunſch auch möblirt, von ſofort reſp. 
1. Oktober zu vermiethen. (1518) 

Kamrows ki, Amtsſtr. 20. 
Daſelbſt kann ſich ein verheiratheter 
tüchtiger Kutſcher melden. 


1 52 N 
2 45 r 3 
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Beſt bewährte 


Wohnungen zu vermiethen. 


(6588) 
Kawski. Kallinkerſtr. 4b. 


3 


„ß ̃⁵ !! 8 


Pension. 


Nonnenſtr. 3 iſt d. Balkonwohn. 
v. 5 Zim. v. 1. Oktober zu vermieth. 
(111315 


Alteiche bei Deutſch Eylau (Wpr.). 


Damen 


Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


2—3 Knaben oder 
2 Oltober e Aufnahme bei 


—— — — — 


Brief Nr. 8446 


D. Goerz, Ooberthornerſtr. 36. En 
liegt zur 
Abh. vor. 


8 
8 10 


ne 
. 
Ihr 
* 

N 
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0 
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Beſtellungen von 


& 
8 Herven-Barderoben 
nach Maaß: 
& werden in eigener Werkſtätte 
unter Leitung eines Berliner 
Zuſchneiders ſauber und gut— 68 
on 


® 
8 
S 
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ſitzend zu billigen Preiſen aus: 
C Int vor 


Hichalowitz & Sohn 


Briesen Wpr. 


1 Dente 3 Blätter. 


Auskunft 


Zur Miterziehung unferer 13 jährigen 
(1421) 
finden zur Niederkunft 


unter ſtreugſter Discretion BE 


Mädchen finden zum 


2 1 
4 * Ir 5 
Be) 921 
Ayo 723 4 
8 
% 


miethen 
3. 


zu ver⸗ 
43. 

niethen. 
links. 
h ohne 
thorner⸗ 


en. 


Zietlow 
er per 
Näheres 
538) 


en, mit 
Lage der 
Branche 
Auskunft 


jährigen 
tige Er: 
Mädchen 


(1421) 
(Wpr.) . 
derkunft 
ſiscretion 
ebeamme 
erſtr. 15. 


2 


* 
25 


2 
— 
* 
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"Zweite Blut 


Der Geſellige. 


— 


Graudenz, Dienstag) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. September. 


— In der erſten Hälfte des Monats September ſind in 
Neufahrwaſſer an inländiſchem Roh zucker nach Groß- 
britannien 3484, nach Holland 6152 Zollzentner verſchifft worden 
(gegen 57883 Centner in der gleichen Zeit v. J.). Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer am 15. September 1893: 6672, 1892: 11 852, 
1891: 8790 Zollzentner. Von ruſſiſchem Zucker iſt jetzt der 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer geräumt. (In der gleichen Zeit 
v. J. betrug derſelbe 17038 Zollzentner. 

— In der hieſigen evangeliſchen Kirche fand geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr die Einſegnung der Konfirmanden des ländlichen 
Kirchſpiels Piasken-Rud nik durch Herrn Pfarrer Gehrt aus 
Paſtwisko ſtatt. 

— Die ſelbſtſtändige evangeliſche Schulſtelle zu Fron au, 
Kreisſchulinſpektion Brieſen, iſt zum 1. Oktober erledigt. 

— Herr Schulrath Heckert in Bromberg iſt mit der Ver⸗ 
waltung des Kreisſchulinſpektionsbezirkes Ino wrazlaw II be» 
auftragt worden. — Die Verwaltung der Bromberger Forſtkaſſe 
iſt dem Kgl. Forſtkaſſenrendanten Maſchke zu Argenau vom 
1. Oktober d. J. übertragen. 


— Die im Kreiſe Mogilno belegenen Ortſchaften Jakubowo, 
Lulkowo und Tokarzewo ſind zu einem Gemeindebezirke mit dem 
Namen Lulkowo und die Gemeinden Kleinrode und Wilhelmſee 
unter dem gemeinſchaftlichen Namen Wilhelmſee vereinigt 
worden. 

— Unter dem Rindvieh des Gutsbdeſitzers Richter zu 
Margonin iſt Milzbrand ausgebrochen. 


— [Erledigte Schulſtelle.] Eine Lehreriuſtelle an der 
katholiſchen Mädchenſchule zu Mocker iſt zu beſetzen. 


— [Perſonalien aus der Poſt- und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: der Poſtpraktikant Schulz von 
Inowrazlaw nach Kolmar, Poſen. Geſtorben: der Ober-Poſt⸗ 
kommiſſarius a. D. Kamke in Langfuhr. Angenommen: zum 
Poſtanwärter: Vizefeldwebel Schinnagel in Inowrazlaw. 


Neuenburg, 17. September. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen freien Lehrervereins hielt Lehrer Wollermann 
eine Lektion über die Theile der Petroleumlampe und deren Ver— 
richtungen und Lehrer Zedler in Espenhöhe einen Vortrag über 
die Feier der patriotiſchen Feſte und Kinderfeſte. — Der Bau 
der Schleuſe iſt ſoweit gefördert, daß die Thore angebracht 
werden. Ein Bagger hebt die Erde für den Kanal von der 
Schleuſe nach der Montau aus. 


Kulmſee, 16. September. Heute Nachmittag wurde hier das 
4 Jahre alte Kind des Schuhmachermeiſters Swiechowicz durch 
ein Fuhrwerk über den Unterleib überfahren; das Kind ſtarb 
nach ½ Stunde. Eine Schuld kann dem Lenker des Fuhrwerks 
nicht beigemeſſen werden. 


+ Lautenburg, 18. September. Die am hieſigen Orte er: 
richtete Annahmeſtelle für die Sparkaſſe des Kreiſes 
Strasburg iſt dem Forſtkaſſenrendanten Anuſchek übertragen 
worden. — Bis zur Neuorganiſation der Stadtſchule beſtand hier 
eine zweiklaſſige Privatmädchenſchule, welche ſich alsdann wegen 
Mangels an Schülerinnen auflöſte. An deren Stelle wird die 
Lehrerin Fräulein Thimm aus Königsberg am 1. Oktober hier 
eine einklaſſige Mädchenſchule errichten. 

S. Kauernick, 16. September. Das Spielen der Kinder mit 
Streichhölzchen iſt ſchon oft verderblich geworden, und immer 
wieder ſind neue Unglücksſälle zu verzeichnen. Die Kinder eines 
hieſigen Arbeiters wurden in das Wohnzimmer eingeſchloſſen, 
während die Eltern ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung nachgingen. 
Die Kinder bekamen nun Streichhölzchen zur Hand und ſteckten 
damit das Stroh der Betten n Brand. Zwar wurde das Feuer 
auf ſeinen Herd beſchränkt, doch haben die armen Leute bedeutende 
Verluſte erlitten, da ihnen die Betten und auch einige Hausge— 
räthe verbrannt ſind. 


Von der Thiene, 17. September. Aus den Nogatkämpen 
von Schadwalde befördert man zahlreiche mit Faſchinen beladene 
Wagen nach der Höhe'ſchen Thiene und dem Rittergraben. Hier 
verwendet man die Faſchinen zur Feſtigung der ſandigen Stellen 
der Dämme, um zur Zeit des Eisganges Unterwaſchungen derſelben 
zu verhüten. 


Nenuſtadt, 16. September. In benachbarten Waldungen 
haben ſich neuerdings mehrfach Wildſchweine in großen Rudeln 
gezeigt und in den Hafer⸗ und Kartoffelfeldern erheblichen Schaden 
angerichtet. — Das Komitee für das hieſige Kaiſer- und Krieger: 
denkmal hat ſich aufgelöſt, nachdem eine Prüfung der Einnahmen 
und Ausgaben vorangegangen und dem Schatzmeiſter Entlaſtung 
ertheilt worden. Der noch verbliebene Beſtand wurde dem Bürger» 
meiſter übergeben, der für Unterhaltung der das Denkmal umge— 
benden Anlage Sorge tragen wird. — Der vor einiger Zeit ver— 
ſchwundene Knabe Preiß aus Bohlſchau-Ziegelei iſt nunmehr 
ermittelt und ſeinen Eltern wieder zugeführt worden. Ein 
Förſter hatte ihn getroffen und angehalten. — Dem techniſchen 
Lehrer Eugen Prengel hierſelbſt iſt das Prädikat als Ober— 
lehrer verliehen worden. 


Dirſchau, 16. September. Der Geſchäftsführer Kluth, 
bei dem letztens ein Schadenfeuer ausgebrochen war, wurde heute 
auf Anordnung des Herrn Amtsrichters Ziemann in Unter— 
ſuchungs haft abgeführt und ſind die Geſchäftsbücher polizeilicher— 
jeits beſchlagnahmt worden. — Heute verſtarb der in weiten 
Kreiſen bekannte und beliebte Stadtrath Karſt im 74. Lebens- 
jahre. Derſelbe wurde am 29. Oktober 1855 in die Stadtverordneten— 
verſammlung gewählt, unterm 5. Oktober 1863 erfolgte ſeine Er: 
nennung zum unbeſoldeten Rathsherrn und am 11. Juni 1889 
wurde ihm die Würde eines Stadtälteſten verliehen. K. gehörte 
auch ſeit 1854 dem evangeliſchen Kirchenvorſtande an. 

＋ RNöſſel, 15. September. Anläßlich ihres 50jährigen Ehe— 
jubiläums iſt den auf Freiheit Röſſel wohnhaften Sawatzki'ſchen 
Eheleuten ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. geſpendet worden. 

m Samter, 17. September. In der geſtrigen Verſammlung 
der Mitglieder des Samter'ſchen Kreislehrervereins wurde 
der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende Hauptlehrer Miekwicz 
zum Vorſitzenden, Lehrer W. Vorlag als deſſen Stellvertreter, 
Rohr als Schriftführer, H. Weiſe als deſſen Stellvertreter, H. 
Schuſter als Vereinsrendant gewählt. Der bisherige langjährige 
Vorſitzende, Herr Hauptlehrer Reder-Samter, wurde zum Ehren— 
mitgliede ernannt. 

Il Nummelsburg, 15. September. Geſtern wurde hier ein 
Miſſtonsfeſt gefeiert, bei welchem Herr Miſſionar Glöckner aus 
Südafrika die Feſtpredigt hielt und den Feſtbericht erſtattete. 
Abends fand noch eine Nachfeier ſtatt.“ i 

e Lauenburg, 17. September. Am 5. Oktober wird hier 
ein Kreistag abgehalten werden. Außer der Wahl von drei 
Provinzial⸗Landtagsabgeordneten wird auch eine ſolche von Kreis: 
tagsmitgliedern erfolgen. Außerdem wird eine Petition der 
Bewohner des ſüdweſtlichen Kreistheils wegen des Baues einer 
Chauſſee zur Vorlage kommen, auch ſollen Mittheilungen gemacht 


werden über den Stand der nach Leba zu erbauenden Tertiär— 


bahn. Nebenbei werden den Kreistag noch die Chauſſeebau⸗ 
Projekte Kl. Maſſow⸗Lebaer Chauſſee, Dzincelitz-Lauenburg und 
Roslaſin-Goddentow beſchäftigen. — Profeſſor Aſcherſon von 


der Berliner Univerſität und Prof. Conwentz, welche neulich 


unſern Kreis nach ſeltenen Bäumen, beſonders großfrüchtigen 


Ebereſchen (Sorbus scandica) bereiſten, fanden davon an ver— 
ſchiedenen Orten im ganzen 5 Exemplare vor, die einen Umfang 
von ungefähr 2 Mtr. und Früchte in Kirſchengröße hatten. Der 
Stubben eines nicht zu ſtarken Baumes ließ 160 Jahresringe 
erkennen. 


8 Neuſtettin, 16. September. Unter Borfis des Herrn 
Landrath v. Bonin wird am 4. Oktober d. Is. im Logenſaale 
ein Kreistag ſtattfinden. Aus der Tagesordnung iſt hervorzuheben 
die Beſchlußfaſſung über die anderweite Verwaltung der Kreis— 
Kommunal-Kaſſe und der Kreis⸗Sparkaſſe. Da die Arbeitskraft 
eines Rendanten nicht mehr ausreicht, um alle Geſchäfte 
pünktlich und ordnungsmäßig zu erledigen, ſo iſt in Ausſicht ge— 
nommen, vom 1. Januar 1894 ab beide Kaſſen zu trennen und 
für jede einen Rendanten anzuſtellen. — Der Neuſtettiner 
Miſſions-Hülfsverein vereinnahmte im verfloſſenen Rechnungs— 
jahre 2537,73 Mk. und verausgabte 2341,44 Mk.; es bleibt mit⸗ 
hin ein barer Ueberſchuß von 196,29 Mk. 


— — T — m — 
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Gewerbeausſtellung in Konitz. 


Der letzte Tag der Ausſtellung brach geſtern mit trübem 
Wetter an, doch, abgeſehen von ganz unbedeutenden Regenſchauern, 
verlief der Tag ſo ſchön, daß der Beſuch aus der Stadt wie von 
auswärts bis zum Abend ſehr ſtark war. Auch am letzten Tage 
arbeiteten die Holzbearbeitungsmaſchinen von Blumme-Bromberg 
und die intereſſante Eismaſchine von Lange-Berlin ununterbrochen 
und waren ſtets von Zuſchauern umlagert. Selbſtverſtändlich 
konnten die Erfriſchungsſtätien den Andrang kaum bewältigen. 

Gegen ½'2 Uhr Mittags begann der feierliche Prämiirungsakt. 
Der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Herr Landrath 
Dr. Kautz hielt eine kurze Anſprache, in der er den Ausſtellern 
für ihre Theilnahme dankte, den mühevollen Arbeiten der Preis— 
richter die höchſte Anerkennung zollte und gleichzeitig diejenigen 


Ausſteller, denen ein Preis nicht zu theil geworden, tröſtete und; 


bat, nicht mißmuthig zu werden, ſondern was etwa fehlerhaft an 
ihren Arbeiten war, zu verbeſſern; doch legte er auch den Prämürten 
ans Herz, nicht auf ihren Lorbeeren auszuruhen, ſondern nach 
immer größerer Vervollkommnung ihrer Erzeugniſſe zu ſtreben. 
Er verlündigte dann zunächſt die Preiſe für die Lehrlings- 
arbeiten, indem er die Lehrlinge ermahnte, aus der ihnen ge— 
wordenen Auszeichnung den Anſporn zu entnehmen, eifrig weiter 
zu arbeiten und brave, tüchtige Meiſter zu werden. Die Preiſe 
werden den Lehrlingen in Form von Sparkaſſenbüchern übergeben 
werden. 

Es haben erhalten: Diſſow⸗Konitz (Tiſchler) 50 Mk., Lenz— 
Konitz (Stellmacher) 30 Mk.; Semrau-Konitz (Schneider), Schindler— 
Dit. Krone (Schloſſer) und Bandolin-Konitz (Buchbinder) je 
20 Mk.; Küſter und Ladwig⸗Konitz (Stellmacher), Salau-Tütz 
(Sattler), Arndt⸗Schlochau und Blumowski-Konitz (Schuhmacher) 
je 10 Mk.; Muczinski- Konitz und Glaza-Tuchel (Schneider), 
Budzinski-Flatow und Döge-Tütz (Sattler), Klinger -Konitz 
(Tiſchler), Blohm-Konitz (Drechsler), Skoniezuy und Dobrindt— 
Konitz (Stellmacher), Schauland-Schlochau (Schloſſer), Koſſabucki— 
Konitz (Maler), Smuravski-Konitz (Uhrmacher) und Otto-Konitz 
(Gärtner) je 5 Mk. 

Auf dem Gebiete der Bienenzucht haben erhalten: Anſtalts⸗ 
buchhalter Kempe-Konitz die große ſilberne Staatsmedaille, 
Brennereiverwalter Schröter-Zandersdorf die broncene Staats— 
medaille, Bienenzüchter Gehrke⸗Konitz 20 DIE, Lehrer Schill 
Gr. Paglau 15 Mk., Kempe⸗Konitz und Schröter⸗Zandersdorf je 
10 Mk.; Verwalter Breitzke- Götzendorf, Beſitzerſohn Janowitz— 
Dt. Cekzin und Beſitzer Rhode-Grauau eine ehrenvolle Anerkennung; 
Gärtner Howaldt⸗Wittſtock, Stellmachermeiſter Behrendt-Dt. Cekzin 
und die Beſſerungsanſtalt Konitz ein Gedenkblatt. 

Erſte Preiſe erhielten ferner: in Form des Vorſchlages 
für die Gewährung einer Staatsmedaille ſeitens des Miniſters 
für Kandel und Gewerbe: Mühlenbeſitzer Klotz-Konitz und 
Tiſchlermeiſter Wi wjorra-Konitz die 
binder Böck⸗Konitz, Maler J. Heyn und 


Medaille. 

Die ſilberne Medaille des Ausſtellungskomitees: 
Klempnermeiſter Alexander-Konitz, Wagenbauer C. Dobrindt— 
Konitz, Buchruckereibeſitzer Dupont -Konitz, Brauerei Czersk, 
Maſchinenfabrik von Wittwe Horn-Konitz, Kar ow“-Zempel 
burg (für Getreidereinigungsmaſchinen), Schuhmachermeiſter Land 
mejjers Konig, Strickerei und Stickerei von Raid» Konitz, 
Drechslermeiſter Reimann“-Konitz, Frl. Schönrock-Konitz 
(Handarbeiten), Stellmachermeiſter Schulz «Dt Krone und 
Fabrikbeſitzer Schütt⸗Czersk (Leiſten ꝛc.) 

Die große ſilberne Medaille des Kreiſes Schloch au 
Tiſchlermeiſter Vallentini-Pr. Friedland. 3 

Die ſilberne Medaille des Central vereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe: Kunſtgärtner Mayke⸗Konitz für ein 
Kartoffelſortiment. Zweite Preiſe erhielten: 

Die broncene Medaille des Ausſtellungskomitees: 
Glasfabrik von Becker-Neukrug, Stellmachermeiſter Buchholz 
und Schmiedemeiſter Meißner-Konitz, Gelbgießer Damm, 
Deſtillateur Eichſtädt, Photograph Heyn, Maurermeiſter 
Herrmann, Sattlermeiſter Hübner-Konitz, Holzleiſtenfabrik: 
von Jahrſetz Nachf.⸗Czersk, Wagenbauer Kurtter, Böttcher— 
meiſter Krüger, Buchdruckereibeſitzer Kämpf, Frl. Mack, 
Schloſſermeiſter Malinski, Konditor Penike, Schneider— 
meiſter Plath, Böttchermeiſter Peters, Brauereibeſitzer 
Riedel, Kupferſchmiedemeiſter Rotzoll, ſämmtlich in Konitz, 
Klempnermeiſter Seide-Schloppe, Ofenfabrikant Siemon— 
Konitz, Maſchinenfabrikant Windeck-Jaſtrow, Schuhmachermeiſter 
A. Wollſchläger-Tuchel, Garderobier Werner-Konitz und 
Putzmacherin Emma Zander-Konitz. 

Die broncene Medaille des Landwirthſchaftlichen 


[Centralvereins: Schmiedemeiſter Korioth-Konitz. 


Die kleine filberne Medaille des Kreiſes Schlochau 


Schloſſermeiſter Fiehn und Färbereibeſitzer NS e f 


Ehrenvolle Anerkennungen erhielten: 

Frau Kreisſchulinſpektor Dr. Block-Zempelburg (Kerbſchnitzereien), 
Bergwerksbeſitzer Gebr. Bukofzer-Buko, Brunnentechniker Dogton— 
Rittel, Stellmachermeiſter A. Dobrindt, Bildhauer Engel, Korb— 
macher O. Frank, Kindergärtnerin Frl. Görtz, Schmiedemeiſter 
Haſſe⸗Konitz Schloſſermeiſter Heldt⸗Flatow, Frau F. Hering: 
Krojanke, Frl. Hinz » Konitz (Handarbeiten), Wagenbauer 
Klunder, Zieglermeiſter Korth, Schneidermeiſter Lukowicz⸗Konitz, 
Mineralwaſſerfabrikant Manikowski = Czerks, Gerbermeiſter 
Margoninski⸗Krojanke, Frau Rittergutsbeſitzer Mackert⸗Schlochau 
(Kerbſchnitzereien), v. Oſten'ſches Waiſenhaus -Jaſtrow (Kerb— 
ſchnitzereien, Papparbeiten 2c.), Siebmacher Philipp⸗Schlochau, 
Möbelfabrikant Preul-Dt. Krone, Beſitzer Rhode⸗Granau (für 
Ziegel), Maler Röper-Tütz, Glasfabrikant Schubert⸗Eliſenbruch, 
Tabakfabrikant Simon -Jaſtrow, Schmiedemeiſter Schewe, 
Maſchinenfabrikant Schulz Konitz, Töpfermeiſter 
Grunau, Ziegelei Neutuchel, Maſchinenmeiſter Wieſemann⸗Konitz 
(für ein Maſchinenmodell), Steinſetzermeiſter Wolke -Konitz, 
Tapezierer Wollenhagen⸗Konitz, Schmiedemeiſter Wruck⸗Tuchel 
und Frl. A. Knoblauch-Konitz (Handarbeiten.) 

Ehrenpreiſe des Landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins: Gärtner Fenger⸗Konitz 50 Mk., Schloſſermſtr. Fiehn⸗ 
Schlochau 30 Mk., Schmiedemeiſter Korioth-Konitz 20 Mk., Sieb⸗ 
ni Philipp⸗Schlochau' 15 Mk., Schmiedemſtr. Wrud-Tuchel 


bis zum ſpäten Abend zurückbielt. 
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Ehrenpreiſe der Stadt Konitz: Tiſchlermſtr. Wiwjorra⸗ 
Konitz 100 Mk. und Juwelier Müller⸗Konitz 50 Mk. 

Die von Landrath Dr. Kautz geſtifteten Ehrenpreiſe: 
Drechslermeiſter Reimann⸗Konitz 50 Mk., Sattlermeiſter Hübner⸗ 
Konitz 30 Mk. und Böttchermeiſter Peters⸗Konitz 20 Mk. 


In der vom Gewerblichen Central verein aus⸗ 
geſchriebenen Meiſterkonkurrenz erhielten: Schloſſermeiſter 
Fiehn⸗Schlochau für eine Laterne 90 Mk. und Buchbindermſtr. 
Böck⸗Konitz für Büchereinbände 30 Mk. 

Die nicht im Ausſtellungsbezirk anſäſſigen Ausſteller hatten 
den Wunſch ausgeſprochen, ihre ausgeſtellten Gegenſtände von 
der Kommiſſion beurtheilt zu ſehen. Dieſem Wunſch iſt ent⸗ 
ſprochen worden, ohne daß dadurch die Ausſteller des Bezirks 
benachtheiligt worden ſind. Es iſt ihnen geſtattet worden, filberne 
und bronzene Medaillen des Ausſtellungskomitees ſich auf ihre 
Koſten anfertigen zu laſſen und die Abbildungen auf ihren 
Geſchäftspapieren ꝛc. zu führen. Mit dieſer Maßgabe haben 
erhalten: 

Die filberne Medaille: Blumwe u. Sohn⸗-Bromberg 
für Holzbearbeitungsmaſchinen, Neufeldt-⸗Elbing für Molkerei⸗ 
geräthe, Horſtmann-Pr. Stargard für Lokomobilen, Lange⸗ 
Berlin für eine Eismaſchine und Kühlanlage, die Beſſerungs⸗ 
anſtalt Konitz für Geſammtleiſtungen, v. Meibom⸗Bromberg 
für eine Molkereieinrichtung, Gebauer⸗Elbing für Holzbildhauer⸗ 
arbeiten, Voges u. Sohn -Graudenz für Bürſten, Teß mer⸗ 
Danzig für Grütze- und Erbſenſchälerei, Schibbe-Danzig für 
Landſchaftsgärtnerei, Max Lipezinski⸗Danzig für Konzert⸗ 
pianinos, Wolkenhauer » Stettin für Salonpianinos und 
Schrader⸗Zechlau für Kartoffelmehl; 

Die broncene Medaille: Gebr. Böhmer-Bromberg für 


Viehwaagen, Gauſe-Bromberg für Drehbänke, Rönſch u. Co. 


Allenſtein für ein Walzengatter, Photograph Streich-Hammerſtein 
für Momentaufnahmen, Heinicke u. Co.⸗Graudenz für Apfelwein 
und Weſtpreußiſche Chartreuſe; 

Ehrenvolle Anerkennungen: Blasberg:Berlin für 
Patentleitern, Lokomotivführer Rinteln-Dirſchau für Kerb⸗ 
ſchnitzereien, Joh. Janke-Bromberg für Rohrverkuppelungen für 
Bierapparate, Kelch-Dirſchau für Maſchinen und Klempnerarbeiten, 
Zausmer-Danzig für Bernſteinarbeiten und Ahrens u. 60. 
Lubichow für Torfſtreu. 

Nach der Preisverkündigung drückte Herr Landrath Dr. Kautz 
ſeine Freude darüber aus, daß die Ausſtellung ſo gut gelungen 
ſei. Handwerk und Gewerbe im Bezirk mögen ſich ihrer ort: 
ſchritte freuen und ruhig weiter arbeiten. Aber auch für das 
Publikum enthalte dieſer Erfolg eine beherzigenswerthe Mahnung; 
man möge bedenken, daß auch hier gutes geboten wird, daher 
nicht in die Ferne ſchweifen, ſondern das heimiſche Gewerbe durch 
Ankauf ſeiner Erzeugniſſe fördern helfen. Auch pekuniär ſei 
ein guter Erfolg erzielt, es werde weder ein Defizit ein⸗ 
treten, noch würden die Garantiezeichner in Anſpruch genommen 
werden, vielmehr ſei ein Ueberſchuß zu erwarten, der dann zur 


Förderung des Gewerbes durch Stipendien ꝛc. verwendet werden 


könnte. Redner dankte dann nochmals den Behörden der Provinz, 
der Kreiſe u. ſ. w., den Vereinen und allen, die zum Gelingen der 


[Ausſtellung und damit zur Förderung des heimiſchen Gewerbes 


fleißes beigetragen haben. Handwerk und Gewerbe, Handel und 
Juduſtrie können aber nur gedeihen in den Zeiten des Friedens, 
den zu erhalten der Kaiſer unabläſſig bemüht ſei. Mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß Herr Dr. 
Kautz offiziell die Ausſtellung. 

Nachmittags fand in Geccelli's Hotel ein einfaches Mahl ſtatt, 
das aber nur geringe Betheiligung fand, da das ſchöne Wetter die 
Beſucher auf dem Ausſtellungsplatz, wo die Kapelle konzertirte, 
Am Montag findet die Aus- 
ſtellungslotterie ſtatt, für welche die Gewinne zum größten 
Theil aus den ausgeſtellten Gegenſtänden gewählt worden ſind, 


und daun wird der Platz bald wieder fein gewöhnliches Ausjehen 
ſilberne Medaille; Buch⸗ 
Söhne⸗Konitz, Juvelier; 
Müllers; Kong und Konditor Radtke-Konitz die broncene! 


zeigen. Die Stadt Konitz ſowie der gauze Ausſtellungsbezirk kann 
mit dem Erfolge der Ausſtellung wohl zufrieden ſein. 


Verſchiedenes. 


— Mit einem neuen Waſſerfahrrade iſt dieſer Tage der 
Techniker Mert aus Meiſenhe im in nicht ganz acht Stunden 
auf dem Rhein von Bingerbrück bis Neuwied und bei anhaltendem, 


bisweilen recht ſtarkem Nordwind und heftigem Wellenſchlag in 


acht Stunden von Neuwied bis Köln gefahren. Das Waſſer⸗ 
fahrrad, das in hohem Maße Stetigkeit und Lenkbarkeit 
zeigt, beſteht im weſentlichen aus drei an den Enden zugeſpitzten 
Hohl-Cylindern. Die beiden äußern tragen das ähnlich wie beim 
Velociped conſtruirte Triebwerk. Die durch das Treten hervor» 
gebrachte Bewegung überträgt ſich auf eine in dem mittleren 
Cylinder liegende Welle, an deren Ende die Schraube befeſtigt iſt. 
Die Steuerung geſchieht wie beim Velociped durch eine Lenkſtange, 
deren Bewegung ſich auf den mittlern Cylinder überträgt. 


— Der Mörder, der im März d. Is. in Salmdorf bei 
München die Wittwe Reitsberger mit ihren drei Töchtern 
ermordet und beraubt hat, iſt dieſer Tage in Paulinzelle (Thü⸗ 
ringen) in der Perſon des wegen dieſes Verbrechens verfolgten 
Arbeiters Raßberger aus Räukam ermittelt und verhaftet worden. 

— Aus neun Bezirken Nieder-Oeſterreichs iſt wegen der 
daſelbſt herrſchenden Lungenſeuche die Rindviehaus fuhr 
nach Deutſchland verboten worden. 


— Die großen Eiswerke in Budapeſt ſind abgebrannt, 
der Schaden beläuft ſich auf 200 000 Gulden. 


— [Höflider Mann.] Reiſender: „Ich vertrete die 
Firma Schwulig & Co. und möchte mir erlaubeu, Ihnen meine 
Sommer-Nouveautés vorzulegen!“ — Chef (zum Fenſter des 
Zimmers hinausrufend: „Johann! (Zum Reiſenden): Erſchrecken 
Sie nicht — mein Sohn heißt ſo!“ 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Neuestes Recept für Zahnleidende! 

Um der beſorgnißerregenden Verſchlechterung der Zähne ein 
Halt zu gebieten, ſchreibt die Wiſſenſchaft zur Pflege der Zähne 
wie folgt vor: 

„Man nehme auf eine nicht zu weiche Bürſte etwas von 
Odor's Zahn-Crome (Marke Lohengrin) und reinige 
täglich zu wiederholten Malen, unfehlbar vor dem Schlafen— 
gehen, Mundhöhle und Zähne. Hierdurch werden die Zahn 
pilze, welche die Zähne hohl machen, vernichtet, die Mund⸗ 
zeitigem Verfall geihüßt, ohne, wie man es bei den ſeſt⸗ 
berigen Mitteln fand, die gerimgite ſchddſiche Nebenwirkung 

im Gefolge zu haben. Odor's Zahn: Creme tt von allen 
Mitteln dieſer Branche das beſte, wirkſamſte und unſchädlichſte 
der Gegenwart, und iſt a 60 Pig. per Glasdoſe zu haden 


in Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans Raddatz, 
Droguerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schirmacher, Droguerie 
zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken. 
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Von einer durchaus Leiftungsfähigen! Suche p. ſofort oder 1. Oktober für ar ein umfangrei „ Ma⸗:] Einen energiſchen, unverhelratheten 
priparmden-Aufal Werden Norddeutſchlands meine Stadeifen: 1 — iſenkur 2 nufaktur⸗ und Ar lo ch wird Wirth 9 9 
Jast werden an größeren lägen des Mord: handlung, verbunden mit Colonial⸗ von fofort ein tüchtiger ſucht Schondorf, Brattwi * 
zu Jastrow. öſtlichen Deutſchlands n einen der Branche kundigen, Verkäufer r ö Pte Eee 2 
, eee 
ee e geſucht, die eventl. Commiſſionslager jungen Mann. auch gleichzeitig im Stande ift, bei der! unverh., beider Landesſpr. mächtig, ar = 
heilt. — Quartiere fehr billig. — Alle ER könnten. Erwünſcht, wenn Gehalt nach Uebereinkunft. (1222)] Leitung des Geſchäfts behülflich zu] guten Zeugniſſen n ſucht v. x 
chüler der Oberabtbeilung baben die] Neflektanten größere oder kleinere De: Paul Roeder, Kruſch witz. [fein ſowie Buchführung u. Korreſpondenz N J.. — 1 Df. a. 5 
r a xv. eſelligen er 


Seminar⸗Aufnahme⸗Prüfung beſtanden. 
Meldungen an den Vorſteher Dobber- 
stein. (1561) 


Preis pre — 


zirke bereiſen. Offerten mit Referenzen 


werden brieflich mit Aufſchrift 


erbeten. 
Ein Bureauvorſteher 


der mit Notariatsgeſchäften vertraut ift, | Stellung. 
Kenntniß der polniſchen] anſprüchen erbeten. 


wird geſucht. 


Auch kann ſich daſeldſt e. Lehrling, 


i Nr.] Sohn achtbarer Eltern, melden. 
1467 an die Expedition des Geſelligen 


Vom 1. Oftober findet in meinem 
Drogen-Gefchäfte ein tüchtiger 


junger Mann 
Referenzen mit N 


zu beſorgen, geſucht. 

Meldungen mit Angabe von Ge— 
haltsanſprüchen werden fchleuniaft brief: 
lich mit der Aufichrift Nr. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Mannufaktur⸗ 


217) und Herren⸗Confektions⸗ 


1250 an die G 


1 verh. Verwalter ſuche ich zur 
ſelbſtſtänd Bewirthſchaft. ein. en 
utes. Gehalt 1200 M. u. Wohnung, 
ſonſt nichts. A. Werner, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, Breslau. Schillerſtr. 12. 

Dom. Straszewy per Kielpin 
Weſtpr. ſucht von ſofort einen tüchtigen, 


— Pf. Sprache erwünſcht. (1244) [. F. Goralski, Ang erburg Dur. eye 
Aronſohn, Rechtsanwalt u. Notar, Zum 1. Oktober findet in meinem Geſchäft ſuche ich einen ehrlichen Beamten 
Thorn. Colonial⸗, Material⸗ und 8 tüchtigen zur Kartoffelernte. Ebendaſelbſt ſtehen 
. 777 er äft ein 2 8 2 
N * |, Einige — — 25 junger Wann os g * 5 
Bei Berechnung des In- SER 1 Sept eintreten . m. Geh. ⸗ 98114 5 a \ 
eee 5 Be: 1 bei freier ee Heben, ER feine Lehrzeit beendet hat, Ver I 60 Uf Dr El gliſche A Ammer 
ö = SE reßdorf's Buchdruckerei g a : 
Cand. theol. ſucht Stellun 1 Eydtkubnen. [r Bonbelfo, Kruſchwitz zum Verkauf. (1411) 
| 9 80 8 f ung a Für ein Geireide⸗ und Saaten⸗ In Poſar e n bei Gr. Noslau find' 
b m, : wet: rag 8 * ‘ Für mein Colonialvaaren: ver: geſchäft an kleinem Orte wird ein an: der en Sprache mächti . al ee, ne 
9 Be is 9 r. 15 unden mit Schankgeſchäft u per] ſpruchsloſer, mit der Branche und dem be, polniſch Wee Ä ig, a; 8 
d. d. Exve ef:ül. erbeten. 1. Oktober (14 Einkauf im Lande vertrauter, ar u. mit guter Handſchrift, gleich Wirthſch afts⸗-Beamter 
Gand. theol. ſucht Stellung als einen Commis. gut empfohlener (1445) welcher Conſeſſion ſowie einen Stellung. Gehalt p. anno 180 Mk., 
8 Lebenslauf ſowie Abſchrift der Zeug⸗ junger Mann : bei Zufriedenheit mehr. 


Meld. briefl. m. d. Auf ſſchr. Nr. 
1490 d. d. Exped. d. Befell. erd. 


Ohne Gehalt 


gegen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 
intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
Gefl. Off. 


niſſe erwünſcht. Marken verbeten. 
Jacob Lazarus, Pr. Friedland. 


In meinem Colonialwaaren-, Deſtil⸗ 


lations- Holz: und Roblengeihäft rg 5 briefl. 3 


ttob er 
ein junger ne 


per 1. 


unter günſtigen Bedingungen dauernd 
zu engagiren geſucht. Antritt p. 1. Ok⸗ 
tober. Meld. 15 Zeugniß-Abſchriften 
Aufſchr. Nr. 1445 


d. Exped. d Gefell erbeten. 


Volontair 


Ein einfacher und zuverläſſiger 


Wirthſchaftsbeamter 
bei 240 Mk. p. a. Anfangsgehalt zum 
15. Oktober oder ſpäter geſucht in 

Carlshof bei Gr. Leiſtenau. 


ve: wol. DM. m. Oberinfpeltor n Seeland Berl. Borftiltung ermünſcht Ein f junger Maun beide zum ſofortigen Eintritt. Wirthſchafter. 
) eino ( Otto Behrendt, Mar ienburg. Wirt Stell 0 1 0 bi Ein älterer, erfahrener Wirthſchafter, 
Junger Landwirth, 5 J. b. Fach, Für mein Manufakturwaarengeſchäft n Schank⸗ 2 Eigen. Theodor Tobias Sprache deutſch und polniſch, findet bei 
a Be rec end, mi ſuche per ſofort | sa 9957 72) | wanrengeichäft gut bewandert ift, 5 Brieſen Wpr. Eee pe 9 
uten t d e — — — — milienanſchluß, gute Stellung in 
niffen, 3 pe einen Commis 10. Ole aufmeiſen dien Gu er, nk Re ee" | Amalten hof per Soldau. 
Drilltultur, ſucht dom 1. Oktober cr. | der befnijchen Sp Ge mächtig. Pers.] Offerten 5 G . 1400 pot. 2 In unferen 5 ee. 3J Perſönliche Vorſtellung bevoraugt. 
tellu - 8 Vorſtellung erwünſcht L lungen finden flotte u. erfahrene 2 d 
2: e een werben Mi N n ans Saale) Dfize. zu zihiin [9 5 Verkäufer Fe] Ein uuverheiratheter Jäger 
mit der Auſſchri ft Nr. 1386 durch die Für mei n Wes anufaktur waareng Für mein Manufatturwaarengeſchäft ‚om. O r le per Melno ſucht zum * [ Ok 5 St E 3 der Kenntniſſe don Forſt⸗ Culturen und 
Exped. d. Geſelligen erbeten. ſuch 5 gen Antritt od 1. Oftober einen (1560) J don ſogleich oder 1. Oktober Ste Waldſchutz beſitzt, findet vom 1. Ok⸗ 
es a Ot. N ä = an jungen Maun 2 lung. Offerten erbitten nur mit 5 tober cr. oder ſpäter Stellung in einer 
Ein junger Mann 8 8 einen Commis aus guter Familie für biefige Wirth⸗ 8 N Abe Pence 3] Herrſchaft im reife Pr. Eylau. Meld. 
der ein Jahr in der Landwirthſch. thätig der volniſchen Sprache mächtig. ſchaft. Vorkenntniſſe erforderlich. r N 1 2 nebſt Zeugniß⸗Abſchriften einzureichen u. 
gew. iſt, ſucht z. weit. Ausb. gegen fr. Offerten mit Zeugnißcopien und mann, Danzig. (1478) $ „Gutöpertwaltung“ Grodtken Op, 


Station Stellung. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1292 d. die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eg. geb., ev., militärfreier Landw., 
Mitte 20er, ae 2 ſofort oder 1. Of: 


Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Hermann Leiſer, Culm. 
Für mein Colon:alwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oktbr. 
einen tüchtigen ; (1258) 
Commis 


Ein junger Mann 


und ev., der polniſchen Sprache mächtig, vier 


Jahre bei der Wirthſchaft thätig ge: 
weſen, ſucht von ſofort Stellung Bu 
Hoſverw alter od. dergleich. Gfl. Off. 


eee? 
Für meim p. 1. Oktober cr. neu ge⸗ 
gründetes Colonial⸗, Material-, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Vederhandlung⸗ Geſchäft 
ſuche ich per ſogleich einen (1429) 


Ein verheiratheter (1455) 


Jäger 
findet von Mart ini Stellung in Kl. 


Tauerſee per Heinrichsdorf, Kreis 
Neidenburg. 


tober Stellung als (1080) Thorn, Seglerſtr. 19. Gniatczynski. flotten Verkäufer | 
5 Syr . IS NSIBRRITEITRRRE, DEREN Suche zu Anfang Oktober einen 

am liebſten . 5 5 Gfl. ii. Seuonit Abſchriſten und Gebo 85 Für er „ und Era ee une en Gilt. evang., 50 3 (1262) 
waarengeſchäft ſuche zum 1. Oktober cr. ſcht er . Ofbeamten 

Offerten 3 N. N. 20026 poſtl. 3 enge beizu⸗ einen älteren, tüchtigen anſprüche erbeten. 1 


Pruſt a. d. Oſtb. erbeten. 


Für einen verheiratheten, tüchtigen 
fleißigen 


fügen 
J. Friedmann, Bütow i. Pomm. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 


tüchtigen Materialiſten 


Expedienten 


der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 


Gregor Lemke, Carth aus. 


Für mein Materſalwaaren⸗ u. Eifen- 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 


Lebenslauf u. Zeug⸗ 


Gehcht 300 Mt. ö 
Ribenz bei 


nißabſchriften an Dom. 
Culm. 


Ein Hofmann 


X 27 2 
31 ; 4 Gehalts anſprüch 1 flotten Verkäufer u. 
; Gärtner für den Verkauf und Lager. Offerten] die en e f 1 Lehrlin a in geſetzten Jaßren, findet mit 77 
a ſuche zum 1. Oktober oder zu Martini] mit Zeugniſſen erbeten. (4270)] Ferner kann der Sohn anſtändiger mi = 3 . Lohn ſofort N (1415 
Stellung. Matzky, Schloßgärtner, Feibel, Schwer. 3 ger mit guter Schulbildung. (1525)] Dom. Lewin no b. Smazin Wor. 
Eltern als . 
(1044) Lasko witz a. Oſtb. Desaleichen findet ein Emil Block, Schlochau. 


Junger Mann 
(Materialiſt), ev., 19 J 7 alt, ſucht p. ſof. 
od. ſpäter in einem Tolonialw.⸗ oder 
ee 3 Stellung als Ver⸗ 


Lehrling Stellung. 


Für unſere Dampf⸗Spritfabrik und 
Deſtillation wünſchen wir einen tüchtigen, 


Lehrling 


ſofort eintreten. 
Für mein Manufaktur⸗ a 975 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 


Ein verheir. Hofmeiſter 
der zugleich Stellmacher iſt und das 
Amt eines Amtsdieners übernehmen 
ſoll, findet Stellung bei (1055 


N per ſofort einen i Wanno w, Schönwieſe 
käufer. Offerten an E. S ; Meldungen, bitte Gehaltsanſprüche 2 bei Altfelde. 
Ein 85 5 mof., von ni zu engagiren. Meld. der nn kann. Becker, ar SET Sr. Käſtrirer Mallek 
5 mit Zeugnißabſchriften u. Photographie Adolph Tützer,. Arnswalde i/N. * fofort (1403) 
Brauer zu ſenden an J. Lewinſohn & Comp., 8 5 t. 
Anfang dreißig, unob., der kleinere Ge⸗ Osterode Dftor, ein Hofmaun 


m 


chäfte bereits geleitet, ſucht unter be: 


cheid. Anſprüchen Stellung zur Stütze 


mein Colonial⸗-, Material: 


Für 
wa aren⸗ und Schankgeſchäft ſuche zum 


Zu ci tüchtige 


mit nur beſten Zeugniſſen, 


> arg 


des Prinzipals in kleinerem Geſchäft 1. Ok ber n gut j te n Al | 5:2: SS a TR 
SB eee erkänfer E 
u. Nr. 630 an die Exp. d. Geſelligen. Gehilfen. Z * = Faun 1. Oktober cc. wird für ein 
Ein tüchtiger 4138) ] L. Romanowski, Willenberg. a für (größeres Gut in Weſtpr. ein unver: 
5 „Branergehilfe Zum jofortigen Antit suche ic der poln. Syrache mächtig, 8 Herren⸗Confettion u heiratheter, energiſcher, zuverläſſiger, 
fag, an te mi . J Sela, einen jüngeren Gehilfen hei hohem Salnir. ſucht für i angel, Wirthicnftsinfpeltor 

65 ober d. Is. Stellung a f . DIE Salat, ſucht fur 2 15 fi 
emba, Schwornigatz Wpr. ſowie zwei Lehrlinge gegen hohes Salair geſucht 8 85 a Gehalt p. a. 600 Mk. und 

0 reie Station. 


fein Maunfaktur⸗Waaren⸗ 


Ein in der beſſeren Müllerei für meine Buchbinderei. (1442) 2 5 85 Dieb. mit Zeu 
5 ; 5 55 gnißabſchriften werd. 
erfahrener Müller e Buchhandlung und Confeckians⸗Geſchäft EM Gebr. Raulmann brief. Auſſchr. Nr. 1483 d. d. 
ohne Familie, mit guten Zeuguiſſen und FFF „5 Dortmund. (1 Exped. d En erb. 


Empfehlungen, ſucht Stelle. als Werk⸗ 


führer oder Lohnmüller (vorkommende Geſchäft ſuche zum 1 


Reparaturen führt derſelbe ſelbſt aus) 
evtl. auch als Mehlverk. oder Wiegen 
Auf Verl kann Caution geſtellt werden. 
Offert. unt. A. W. poſtl. Woldenberg 
Nm. erbeten. (645) 


Sn! he zum 1. Oktober eine andere 


Lohnmüller⸗Stelle 


Für mein N u. Deſtillattons⸗ 

Oktober 
einen Gehilfen 
der polniſch ſprechen kann und mit der 
Buchführung vertraut iſt. 
Gottl. Ferd. Klatt, 

(1530) Cz arnikau. 

Zum Antritt per 1. Oktober cr. ſuche 


einen jungen Mann 


oder eine gutgehende Windmühle in welcher der polniſchen Sprache voll» 


iner guten Mahlgegend mit 2—3 3 

Land zu pachten. (1368) 

ei 7 Böhme, Mendritz 
bei Gr. Leiſtenau. 

Gut empfohlene 
Handlungsgehilfſen und 
Wirthſchaftsbeamte 
für jede Branche u. Stell. empfiehlt u. 
placirt G. F. Raikowski, Danzig, 


. —.— 29. 1330) 


Geſucht wird zum 1. Oktober cr. 
für die hieſige Ackerbauſchule ein ſemi⸗ 
nariſtiſch gebildeter (1278) 

Lehrer 
eim halbjährlichen Gehalt von 150 


Mark nebſt freier Station excl. Wäſche. 
Dom. Zelenin p. Berent. 


Reiſender. 


Geſucht wird von einer Maſchinen⸗ 
fabrik ein Reiſender gegen hohe Pro⸗ 
viſion für die Kreiſe Berent⸗Carthaus. 

ngebote bis zum 20. d. Mts unter 
Nr. 1225 an die e des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


tritt einen tüchtigen 


kommen mächtig ſein muß. (1452) 
(S. Simon, Thorn 
Colonialwaaren und Deſtillation. 


Für meinen jungen Mann 
der bei mir ausgelernt hat und noch 
als Commis fungirt, ſuche ich vom 
1. Oktober cr. oder 15. November 
Stellung (1447) 
W. Nledbalski, In owrazlaw 
Colonialwaaren-, Wein⸗, Tabak⸗ und 


Cigarren⸗H andlung, Deſtillation. 7% 


Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗, Woll⸗ 
und Baumwollen⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald, ſpäteſtens 1. Oktober einen freundl. 

jungen Mann. 
Polniſche Sprache iſt Bedingung. 
Zeugniß⸗Abſchriften mit Salair: An- 
ſprüch en erbeten. (1217) 

J. Perlins ki, vorm. J. T. Pulewka, 

ilgenburg Opr. 

Für mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
(1526 

jungen Mann. 
Schloch au, d. 17. Septbr. 1893. 
Iſidor Meile. 


per Sofort tut. 1. Oktober, 


M. H. Kalisch, 
Renenburg Wpr. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ma⸗ 
gazin, Schuh⸗ und Stiefel ⸗ Fa 
ſuche per 1. Oktober cr. (138 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Der Offerte bitte höfl. Pho⸗ 
tographie und Angabe der Gehalts: 
anſprüche beizufügen. 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 
Für mein Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


flüchtigen Verkäufer 


und Augen (Chriſt), der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Eintritt 
ſofort oder auch ſpäter. Bei Be⸗ 
werbungen Photographie und 
Zeugnißabſchriften erforderlich. 
Emil Przygodda Nachfolger 
(786) Neidenburg Oſtpr. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 


Confektionsgeſchäft ſuche zum 1. oder 
15, „Oktober einen gewandten (1329) 


jüngeren Verkäufer (moſ.). 


Polniſche Sprache erwünſcht, Photo⸗ 
115415 Zeugnisse er Gehaltsanſprüche 
erbeten. Buſſe, Konitz. 


gleich weicher Confeſſion sen 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen ſoliden, tüchtigen 
Verkäufer. 4550 
B. Klanowski, Marienwerder. 
Für mein Manufakturwaaren- und 


Confections⸗Geſchäft ſuche zum 5 Ok⸗ 
tober cr. einen (1420 


flotten Verkäufer 


und einen Lehrling 


die polniſch ſprechen 
M. Wa Biſchofswerder Wp. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. Ok⸗ 
tober cr. einen freundlichen (1423) 

flotten Verkäufer. 
Bewerber müſſen der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig und in der Eiſen⸗ 
branche 1 ſein. 
Ein Lehrling 

der polniſch ſpricht und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ausgerüſtet iſt, findet 
ſofort Stellung. Rückporto verbeten. 
Oscar Krauſe, Hohenſtein Op 
Sees 


9 


In Dom. Neudorf p. Dt. 3 
Eylau Wpr. findet von gleich oder 
1. Oktober ein 3 = 
verheiratheter 

Inſpektor 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung 
und gute Zeugniſſe Bedingung. 
ese? eee eee 


2 
2 2 
® 

2 * 


5 2 
— ® 
8 85 
0 9 


Ein ſelbſtthätiger, 
ratheter, evangeliſcher 
Gärtner 

der den Feldſchutz und die Jagd 
auszuüben hat, wird zum 1. Ok⸗ 
tober oder zu Martini verlangt. 
Dom. Drückenhof 

A bei Brieſen. 


RERKHETET 


Ein ev. unverh. Gärtner, 25 J. 
alt (ged. 8 ſucht b. 1. Okt. d. Js. 
e. paſſende Stell. Erf. iſt derſ. in Früh⸗ 
beet, Treiberei, Gemüſebau, Binderei, 
übernimmt auch eine Hausmannsſt. od. 
and. Arbeit. Beſte Zeugn. z. Seite. Gefl. 
Off. zu richt. an Gärtner H. Garn, 
Gneſen, Roſe(ls Dampfbrauerei. 


Ein 2. Bäckergeſelle 
k ann gleich eintreten A. Jonas. 
Ein junger 
ordentlicher Hausmann 
von ſogleich oder 1. Oktober dauernde 


Stellung bei 
Oberthornerſtr. 


H. Sieg, 1 
Daſelbſt können 

2 Lehrlinge 4509 

von ſogleich oder ſpäter eintreten. 


Die Stelle, welche sub 


verhei⸗ 


(1343) 


L. 5033 ansgeboten war, 
it beſetzt. 


(1470) 


NEE len 


— — — —U—— — - m — — - — — — — — - ———— — r —— 


4444 4 


auf Bauarbeit erhalten von 
1. Okt. Winterbeſchäſtigung, 


7 eintreten bei 
FE auf Bauaorbeit 


es finden bei ſoſortigem Antritt 
Winterarbeit. 


findet dauernde Beſchäftigung 2 


wird geſucht. 


finden dauernde 
Winter⸗Werkſtätte bei 


wird bei h 
geſucht in Dom. Gr. Nogath bei 


e 9 * e 
vw 2 0 e 9 N — 
5 eee . e FR ie 
N * 4 


he 10 J. thät,, 
. TS 


Ein tüchtiger Geſelle 


Oktober cr. bei bob. Lohn eintr. 
W Barttows fi, Schornsteinfeger 


:nfir. 
Sensburg. (1528) 


. 7—pñ——̃ U 
Vier Tiſchlergeſellen 
ſofort oder 
auch können 
Lehrlinge 

Tisch vn 
. ke, Tiſchlermeiſter, 
8 1 Apr. 


— — — ͤ Ü 
Tüchtige Tiſchlergeſellen 
finden Beſchäftigung. 
Heinrich Tilk Nachf., Thorn, 
(1038) Bromberger Vorſtadt. 


3—4 Tiſchlergeſellen 
dauernde 
(1076) 
2—-3 Lehrlinge 


drei 


werden gleichfalls geſucht 


J. Böhmfeldt, Culmſee. 
Ein tüchtiger (960) 


Uhrmachergehilfe 


| = findet bei gutem Gehalt von ſofort oder 
vom 1. 


Oktober dauernde Stellung bei 
E. Strohm, Uhrmacher, 
Neuenburg Wpr. 


I tüchtiger Babiergehilfe 


und 1 Lehrling 


8 können von ſofort eintreten bei 
R 


udolf Collier, Friſeur, 
(1378) Oſterode Oſtpr. 
Suche fotort bei dauernder Stellung 
einen Barbiergehilien 
und einen Lehrling. 


5 J. Chmurzynski, Schwetz a. W. 


Einen tüchtigen Steinſetzer 


der als Erſter auftreten kann u. einen 


tüchtigen Nammer verlangt (1576) 
Dingler, Grandenz. 

2tücht Bleiglaſer u. 2 tücht. Bau ⸗ 

glaſer finden ſof. dauernde Beſchäftigung 

b. gutem Lohn. Arthur Kummer, 

Bromberg, Kunſt⸗ und Bausolaſerei 


Zwei Sattlergeſellen 
ſucht von ſofort (1379) 
M. Glanner, Sattlermeiſter, 
Culmſee. 
Tüchtiger Lackirer 
für Motore, ſolid, ſelbſtſtändig arbeitend, 


gutem Lohn bei 0 
H. Jahn in Arnswalde, Neumark, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerti 
und Keſſelſchmiede. 


1 tüchtiger Schieferdecker 
Meldungen an (1354) 
Gebr. Pichert, Thorn. 


Zehn tüchtige Klempner 


können ſofort eintreten bei (1035) 


H. Kelch Erben, Metallwaarenfabrik, 


Dirſchau i. Weſtpr. 
Reiſe wird vergütet. 


2 Klempnergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Ernſt Kämmerer. 


Ein Klempuergeſelle 
kann fogleich eintreten und hat auch 
Winterwerkſtelle. Auch ein Lehrling 
von ſogleich geſucht. (1563) 

E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 


Drei Klempnergeſellen 
Beſchäftigung und 
(1313) 
Albert Kutzner & Sohn. 


Ein anſtändiger, tüchtiger. (1020) 
Kupferſchmied, ſowie 
ein erfahr. Brunnenbauer 


können ſofort bei hohem Lohn und dau⸗ 


ernder Stellung eintreten. 


M. Zühlsdorff. 
Ein tüchtiger Schmied 


der einen Geſellen hält, und den 


Dreſchapparat führen kann, findet von 


Martini d. Is. bei hohem Lohn und 


Deputat Stellung in 


Dom. Rehden Wpr. 
Tüchtiger, verheiratheter (1079) 
Schmie 


möglichſt mit eigenem Handwerkszeug, 


der in Maſchinenfabrik gearbeitet hat, 
ohem Lohn und Deputat 


Niederzehren. 


Ein Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug, der auch 
etwas Stellmacherarbeit verſteht, findet 


zu Martini d. J. Stellung in Görlitz 


bei Bergfriede. Orlovius. 
Ein gelernter, verheiratheter (1133 
tellmacher 


mit eigenem Handwerkszeug, findet zu 
Martini d. J. gute Stellung in 
Dinken bei Tiefenſee Weſtpreußen. 


| dienjeher finden Peſchäftigung 


lwitz, Marienwerder 


und C. A. Krupp, Dirſchau. 


S * * 9 Err e — 
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Ein Scharfmacher 
der Schirrarbeit verſteht, findet bei 
12ſtündiger Arbeitszeit und 70 Mark 


„Monatslohn vom 1. Oktober n 
R 


Offerten unter Nr. 1398 an 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 

In meiner Handelsmühle findet von 
ſofort ein ordentlicher junger 

Müllergeſelle 

der mit der Walzenmüllerei u. Schärfen 
der Gänge vertraut iſt, dauernde Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1480 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein verheir. Diener 
findet zum 1. Oktober Stellung in 

Seewalde bei Mühlen Oſtpr. 

Ein zweiter Kutſcher 
wird zu baldigem Eintritt geſucht in 
Gruppe. (1187) 


Suche zum 1. Oktober cr. einen un⸗ 
verheiratheten, nüchternen 1417 


Kutſcher 


welcher mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ſteht. Perſönliche Meldung. erwünſcht. 
Strasburg Wpr., 15. Septbr. 1893. 
Nitze, Kreisbaumeiſter. 
Ordentlichen nüchternen 
Kutſcher 


per 1. Oktober ſucht (1407) 
C. W̃ 


eber, Feſtung. 
geen. » 
9 J 
8 Ein Unternehmer 

das Beladen der Lowries 

N (2 Cbm.) in einem Maſchinen⸗ 

& ſchacht im Alkord übernehmen 
will, kann ſich ſofort melden. 

7 Zu 

N 50000 Com. Au Leuten find 
* ca. 70 Monn erforderlich, die 

4% eventl. an Ort und Stelle unter: 

0 aebracht werden können. Per⸗ 

3 


oder Schachtmeiſter, welcher 
AN ſördern find noch über 
ſönliche Rückſprache unbedingt 


— — 


erforderlich. Auskunft ertheilt 4 


9 unter Nr. 1383 die Expedition 3 
N Geſelligen in Graudenz. 


— — 


20 bis 30 Kartoffelgräber 


finden auf Wochen lohnenden Verdieuſt 
in Wange rau bei Graudenz. (1231 


Unſere Campagne beginnt am 
Dienſtag, den 26. Sep⸗ 
tember er., früh 6 Uhr, 


und können ſich Mülnliche 


Arbeiter 


über 16 Jahre bis dahin noch 
melden. (1412) 


Zuckerfahrik ewe 


Rudolf Dinglinger. 


* 


— ni — — 


n N . D 
3 Ba — ere 


Eleve geſuch 
reſp. Volontär =» Verwalter, der 
deutſch und polniſch ſpricht und landw. 


Vorkenntniſſe hat, aus anſt. Familie 
per ſofort auf 5 (1134) 
Dom. Skrzetuszewo per Slawno 


(Poſen) 

Ein junger Mann 
aus guter Familie, welcher Luſt zur 
Landwirthſchaft hat, findet als Eleve 
zum 1. oder 15. November Stellung in 

Gr. Jauth p. Noſenberg. 
Daſelbſt ſind 2 


(1422 
77 
100 Kreuzungslämmer 
verkäuflich. Neumann. 
Lehrling 
kann ſoſort eintreten bei 
Radtke, Bäckermeiſter, Schoeneck. 


2 Lehrlinge 
ſucht von ſofort (1339) 


A. Köhler, Fleiſchermeiſter, 
Brieſen Wpr. 


Sohn anſtändiger Eltern, der Luſt 
hat, die Schneiderei zu erlernen, kann 
ſich melden (1159) 

D. Goerz, Oberthornerſtr. 36. 


Sees 


3 3. mein Speeial⸗Schuhwaaren⸗ 4 


L Geſchäft ſuche einen (945) 2 
Lehrling : 
Lehrling; 
3 Sohn anſtändiger Eltern. = 
3 J. Horwis, Mar ienwerder. 2 


SSesgeeeesseseesesesee eee 
Lehrlingsgeſuch. 
Suche für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ und Baumaterialiengeſchäft 
einen Lehrling mit guten Schulkenntn. 
(1073) H. Conrad, Dt. Eylau. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft ſuche vom 1. Ok⸗ 
tober cr. einen! ; (1453) 

Lehrling. 
H. Schilkowski, Culm. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern findet 

als Lehrling 
eine Stelle in Güſſow's Conditorei. 


6 re * u 
45 * 8 = ar en 3 
a wer e 77 9 * * e vr, 
r 3 
u — 


(1472) 


* u R 


Ein Knabe mit guten Schulkeunt⸗ 
n kann 846) 
als Lehrling 


in mein Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
am 1. Oktober bei freier Station ein⸗ 
treten. Leſſer Cohn, Thorn. 
Für mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche einen (1477) 
Voloutair und Lehrling. 
M. Flatauer, Schwetz a/ W. 


KEURURKWURURE 
& FCinen Lehrling 25 


K polniſch ſprechend, fürs Manu⸗ * 
faktur⸗, Tuch⸗ u. Confektions⸗ 

N Geſchäft ſucht von ſofort oder * 
1. Oktober d. Is. (1083) x 


E. Schmul, Soldau Opr. 


RERAMLALERER 


Lehrling, Sohn anſtändiger Eltern, 
mit guter Schulbildung, kann bei mir 
eintreten. Alexander Loerke 

Landesprodukten- u. Couialw.⸗Geſch. 

Suche für mein Mündel, moſaiſch, 


eine Lehrſtelle 

in einem guten Deftillationd: und 

Colonialwaarengeſchäft. (1484) 

Rosner, Danzig, Langemarkt 24. 

Für mein Deſtillatious⸗Geſchäft 

ſuche von ſofort 4 (11 14) 
einen Lehrling. 

Louis Hintzer, Graudenz. 

Für mein Colonial⸗, Material: und 

Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche (1056) 
einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig. Der 

Eintritt kann ſogleich oder per 1. Ok⸗ 

tober erfolgen. 
J. Arendt, Goral, Kr. Strasburg 
Weſtpreußen. 


= 


Für Frauen und ' - 
Mädchen. Ic 


‚Beranntmachnng. 
Für eine 50 Jahre alte, noch arbeits⸗ 
fähige Frauensperſou wird eine 


Dienſtſtelle auf dem Lande geſucht. 

Grandenz, den 15. Septbr. 1893. 

Der Magiſtrat. 

Eine ältere Erzieherin wünſcht 
gegen freie Station leichtere Stellung 
bei jüngeren Kindern. Gefl. Offerten 
unter J. N. poſtl. Wehlau erb. (1567) 

Geb. älteres Fräulein, in allen 
Zweigen des Haushalts erfahren, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
auf einem Rittergut oder in einem 
feinen ſtädtiſchen Hauſe. Gehalt nicht 
beanſprucht, voller Fam ilienanſchluß 
Bedingung. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 1054 durch 
die Exped des Geſelligen erbeten. 

Ein j. Mädchen aus gut. Fam. fucht 
Stell. als St. der Hausfr., am liebſten 
auf dem Lande, mit Familienanſchluß. 
Gefl. Off. u. B. H. 58 poſtlagernd 
Dzimianen or. (1387) 


ücht. Hausmädch. f. beſſ. Häuſer 
empfiehlt u. Kinderfr. u. Mädch. 
für Alles ſucht per 1. Oktober 
Frau Czarkowski, Mauerſtr. 20. 


2 . 5 
er 


Eine Verkäuferin 


die 25 Jahre einer Conditorei (gr. Be⸗ 
ſtellgeſchäft) ſelbſtſtändig vorgeſtanden, 
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. Off. 
sub R 409 an die Exp. der Zeitung f. 
Hinterpommern, Stolp. (1414) 
Für mein Putz-, Kurz- und Weiß⸗ 
waarengeſchäft ſuche (106 
zwei tücht. Verkäuferinnen 
per 1. Oktober, die der poln. Sprache 
mächtig ſind. Den Offerten bitte Zeug⸗ 
nißabſchriften beizufügen. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W., 


Sortimentswaarenbaus. 
Für mein Kurz⸗ u. Galauterie⸗ 
Waareu⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


1 Verkäuferin 
der polnischen Sprache mächtig. 
Gustav Goerigk, 


(1377) Biſchofsburg. 

Ich ſuche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollgeſchäft ‚eine tüchtige 

Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig, zum 
1. Oktober er. Die Stelle iſt gut und 
dauernd. Meldungen und Salair⸗ 
anſprüche erbittet ſofort (1465 

C. S. Horwitz, Schwetz a. W. 


Jung. geb. Frau ſ. Stell. p. ſof. od. ſpät. z. 


Führung eines Haushaltes 
od. Repräſ. b. alleinſt. geb. Herrn. Off. 
w. br. m. Aufſchr. Nr. 1558 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Ein anſtänd. gebild. Mädchen 


Beſitzerstochter, welches die feine Küche 
gut erlernt hat, ſowie in Schneiderei u. 
Glanzplätten erfahren iſt, ſucht Stelle 
als Stütze in der Stadt od. Bahnhof 
bei Familienanſchluß u. gut. Behandlung. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1549 an die Exped. des Geſ. erb. 

Ein Lehrling kann eintreten bei 
Max Eckſtein, Uhrmacher, Marien: 
werder Weſtpr., Markt 42. 


o 
7 1 2 


ara 
Ns 


(439) “ 
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Ein fauberes, ehrliches (1552) 
Mädchen 
welches melken kann, wird bei gutem 
Lohn vom 1. Oktober geſucht von 
C. G. Müller, Maſchinenfabrik, 
Graudenz. 
Suche für mein Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
geſchäft zum 1. Oktober ein tücht., zuverl. 


junges Mädchen 
f a 5 


mit guter Schulbildung. 
Vorſtellung erwünſcht. 2 
C. Schmidt, Getreidemarkt 30 
2 tücht. Wäſchenähterinnen 
ſucht fürs Haus (1532) 
Frau Ludmilla, Jacobſohn, 
Marienwerderſtraße 26, parterre. 
Geübte Wäſchenähterinnen 
ſucht ſofort (1546 
A. Meißner, Alte Marktſtr. 1. 
E. ordentliches Mädchen, das im 
Waſchen und Plätten geübt iſt, bittet 
um Beſchäftigung außer dem Hauſe. 
(1548) Trinkeſtr. Nr. 1. 
Zum 1. November d. Js. wird 


ein Fräulein 
geſucht, welches anſpruchslos, gebildet, 
evangeliſch u. geſund iſt, nicht unter 25 
Jahr. Bewerberin muß bürgerlich gut 
kochen können, erfahren ſein im länd⸗ 
lichen Haushalt, im Plätten u. Handarb., 
auch etwas Schneiderei verſtehen. 
Gehalt 150 Mk. mit freier Wüſche u. 
Familienanſchluß. Meld. m. Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Photogr. werd. briefl. m. d. 
Auſſchr. Nr. 1343 d. d. Exp d. Gef. erb. 


Ein israelitiſches 


80 
2 
® 
> 
8 
2 
® 
> 
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das perfekt polnisch ſpricht 
wird für mein Manufak⸗ 
tur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft gewünſcht. Das⸗ 
ſelbe muß flotte Ver⸗ 
käuferin ſein, und kann 
Eintritt ſofort oder auch 
ſpäter erfolgen. Nur wirk⸗ 


lich erſte Kraft mit 
Fachkenntniſſen wird be⸗ 
rückſichtigt. Gehaltsan⸗ 


ſprüche, ſowie Abſchriften 
der Zeugniſſe ſind zu 
richten an 


B. Cohn, 


Liſſewo Wpr. 


NN ene 


i eee eee 


Eine allſt. Dame, Ww., ſucht. f. ihr 
Kurz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. eine Theil⸗ 
nehmerin. Gefl. Off. u. E. M. Ni. 


100 poſtl. Bromberg. 


Suche zum fofortigen Antritt ein 
jüdiſches Mädchen oder Wittwe zur 
ſelbſtſtändigen Führung der Küche und 


zur Stütze der Hausfrau. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbittet 

Frau J. Salin ger, Callies i. Pom. 
Suche vom 1. Oktober d. Is. eine 

(1120) 


anſtändige, treue und fleißige 


Köchin 


welche auch waſchen u. plätten kann. 


Frau v. Bolſchwing, Graudenz, 


Marienwerderſtr. 26, I. 


Eine tüchtige Meierin 
die auch gleichzeitig unter der Leitung 
Hausfrau die Wirthſchaft führen 
muß, findet bei Gehalt und Tantieme 
Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 1279 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


der 


zum 1. Oktober Stellung. 


Wirthinnen 
wie Stuben mädchen 


die noch p. 1. Oktober gut placirt 
ſein wollen, bitte ich, ſchleunnigſt Zeug: 
niſſe einzuſenden an Frau E. Jager. 


e 


N 


4 


Dom. Kir ſchenau bei 
Marienfelde, Bez. Danzig, ſucht 
zum 1. Oktober eine (1432) 


N 
N tüchtige Wirthin } 


die ihre Brauchbarkeit durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann. 
Stellung ſelbſtſtändig. Die 
MN Meilch wird fortgeſchickt. Gehalt) 


N Uebereinkunft. 
— . (y— 


Dom. Grabau bei Baldenburg 
(1430) 


ſucht zum Oktober a : 

eine Wirthin 
mit guten Empfehlungen bei 180 Mk. 
Gehalt, welche gut kocht und in der 
Kälber⸗, Schweine⸗ und Geflügelauf⸗ 
zucht erfahren iſt. 


Tichlige Stepperiunen 
ſucht bei hohem Lohn (1461) 
Caspar Heymann, Schäftefabrik 
Chriſtburg. 


ein Gut in Oſtpr., Kr. 


L 


werberinnen 


3. wird auf 
ſterode, eine 


energ. Wirthin 


Zum 1. Oktober d. 


eſ., welche Vorzügliches in Kälber⸗, 
Ferkel⸗ u. Federviehaufzucht leiſtet, das 
Melken beaufſicht. u. wenn verl. wird, 


i. d. Hauswirthſch. behilflich ſein muß. 
Baargehalt 120 Mk. außer Tantieme. 
Meld werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1243 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ich ſuche zum 1. Oktober d. Js. 
für meinen bürgerlichen Haushalt eine 
erfahrene Wirthin. 
Bewerbungen bitte Zeugniſſe und Bild 


beizufügen. Frau Marie Liebau, 
(1333) Dt. Krone. 
Suche zum 1. Oktober eine ſelbſt⸗ 
thätige (1353) 


9 * 
Wirthin 

dieſelbe muß mit Kochen, hauptſächlich 
Milchwirthſchaft (Separator und guter 

Butter bereitung) vertraut fein. 

Zeugniſſe ſind zu ſenden an 
Frau P. Tretſchack, Loethen 

bet Miswalde. 


Suche eine durchaus zuverläſſige, 
tüchtige Wirthin, welche die feine Küche 
und Federviehzucht gründlich verſteht. 
(Milchwirthſchaft iſt ausgeſchloſſen.) 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden an Frau Becker, Bartin. 

Eine einfache, gern ſeldſtthätige 2 

katholiſche Laudwirthin 
die allein den Hausbalt zu führen hat, 
wird ſofort in Entenbruch bei Neu⸗ 
mark. Kreis Löbau, geſucht. (1434 


m. nur guten Zeugu., wird f. e. 2jähr. 
Kind z. 1. Okt. geſ. Meld. n. Zuſend. 
der Zeugn. u. Bedingungen an Fran 
Hauptmann Abich, Kulm. (1273) 


Zum 1. Oktober wird ein gewandtes 


Stubenmäbchen 
und eine perfecte herrſchaftliche 
Köchin 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften zu richten av 
Dom. Milewo b Hardenberg. 
Geſucht zum 1. Oktober 
ein Stubenmädchen 
welches perfekt Herrenwäſche zu plätten 
verſteht. Frau Wernitz, Seewalde 
bei Mühlen Oſtpr. (1439) 
Domäne Taubendorf b. Rehden 
ſucht zum 1. Oktober reſp. 11. November 
ein Stubenmädchen 
welches perfect Tiſchbedienung verftebt, 
und einen (1062 
unverh. Kutſcher 
womöglich ausgedienten Soldaten. 
Gewandte Stubenmädch. für Güter 
and Kindermädchen, Kinderfrauen 
fürs Land empfehle vom 1. Oktober. 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Ein 15jähriges Mädchen für 
leichten Dienſt zum 1. Oktober geſucht. 
Lohn 60 Mk. 2 Gott fofort briefl. 

Gohr, 

Kgl. Geheimer Kanzl.⸗Sekretär, 

Steglitz b. Berlin. (1485) 


Suche zum 1. Oktober ein ſauberes, 


(1253 


zuverläſſiges 481) 
Stubeumädchen 


die das Plätten verſteht. 
Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann 
Dom. Laſchewo 
bei Pruſt a. d. Oſtbahn. 


In jeder Beziehung tüchtige, evangel. 
Wirthſchaftsmamſell 
welche gleichzeitig das Melken und die 
Kälberaufzucht unter ſich hat, für kl. 


[Hausſtand von Martini d. Js. geſucht. 


Gehaltsanſprüche nebſt Zeugnißabſchrift. 

an Dom. Alt⸗Janiſchau b. Pelplin 

zu richten. (1238) 

Eine perfelte „ (1254) 
Kuhmamſell 

wird zum 1. Oktober geſucht. Zeugs 

niſſe und Gehaltsanſprüche bitte zu 

richten an Frau Marie Becker 
Bartin. N 


Eine ordentliche (1545) 
Aufwartefrau 


von ſofort geſucht Oberthornerſtraße 34, 
im Uhrengeſchäft. du 


Ein Kindermädchen oder eine 
Auſwärterin wird für den Tag ge⸗ 
ſucht Lindenſtraße, Haus Flindt. 

Geſucht zum 1. Oktober eine rüſtige, 
gut empfohlene (1527 

Kinderfrau 
bei einem einjährigen Kinde. Nur Be⸗ 
mit guten Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Frau Rittergutsbeſitzer Grams, 
Bialachow ken p. Hoch Stüblan Wp. 


Junges Mädchen 
ordentlicher Eltern, welches die Hotel⸗ 
küche erlernen will, kann ſich ſofort für 
1. November d. Is. melden. (1529) 
Olivier's Hotel, Pr. Stargard. 

Für eine alte, augenleidende, kränkliche 
Lehrerin wird zum 15. Oktober ein 
älteres, evangeliſches (1502 

Mädchen 
als Stütze, Pflegerin und Vorv 
leſerin geſucht. Offerten an 
Frl. A. Raymann, Schulvorſteherin 
in Culmſee. 

In der Schneiderei geübte, j. Mädchen 

werden geſucht, Herrenſtr. 20, v. II. 
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Bekaunkmachung. 


Si Verpachtung der (1449) 


ſſcherei und Krebsnutzun 


in dem forſtfiskaliſchen, im Kreiſe Roeſſel 
gelegenen Lautern⸗See (765,967 ha groß) 
“uf die Zeit vom 1. November 1893 
Ns 81. Oktober 1902 ſteht auf Soun⸗ 
adeud, den 30. September er., 
Nachmittags 2 Uhr, im Lokale des 
Herrn Kaufmann Solty zu Biſchofs⸗ 
durg Termin an, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedin⸗ 
gungen im Termin bekannt gemacht 
werden, auch auf biefiger Oberförſterei 
eingeſehen, oder gegen Zahlung der Ko⸗ 
pialien don hier bezogen werden können 
und daß auf Verlangen des aus dietenden 
Beamten eine Kaution im Betrage der 
doppelten Jahres pacht im Termin ſelbſt 
zu binterlegen iſt. 

Sadlowo, den 16. September 1893. 

Der Oberförſter. 


Witte. 


Bei dem hieſigen 
Kozlowski haben ſich 


* 2 
0 
zwei Pferde 
eingefunden, welche gegen Erſtattung 
der entſtandenen Koſten von demſelben 
abzuholen ſind. 
Slupp, den 16. September 1893. 
Der Gemeindevorſteher. 
Thielmann. 


Brachtenswerth! 


Die biefige Polizei⸗Verwaltung hat 
mir geſtattet, auch an den Wochen: 
Markttagen, alſo Mittwochs 
Sonunabends, Vormittags von 11 Uhr 
an, 


Beſitzer Andr. 
(1475 


und ſo weiter zu fahren, was ich dem 
bochgeſchätzten 


ſtützen bitte. Für die werthen Haus⸗ 
frauen, die mit ihren Einkäufen nach 


Haufe eilen, dürfte dieſe Vergünſtigung iii 
(1572) | = 
süsser Magenwein) Mk. 1,65, Portwein, Sherry und 

Madeira Mk. 1.25, Portwein, Sherry und Ma- 
deira feinste Qualität Mk. 1,80 per Flasche. Hoch- 


beſonders zu empfehlen ſein. 

Sonntägliche Fahrten zur Kirche, 
vom Tivoli und vom Bahnhof und 
nrück, fahre ich von heute ab pro 


erſon 10 Pf. Hochachtungsvoll 
A. Kamrowski 
(1572) Omnibusbeſitzer. 


Die Agentur einer alten deutſchen BE 


Lebens⸗ und E 
ſchaſt mit beſtehendem Incaſſo iſt für 
Graudenz und Umgegend zu vergeben. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1564 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Faſchineureiſig⸗Submiſſion in der 


Marienwerder. 


Von dem Einſchlage des Wirth⸗ = FE En: 
ſchaſtsjahres 1. Oktober 1893/94 ſollen ]! ER 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes 
verkauft werden: (1459 

1. Das Laub- und Nadelholz⸗Reiſig 
III. Kl. aus den Schlägen⸗ u. Durch⸗ 
forſtungen des Hochwaldes. 

2. Das Weidenreiſig III. Kl. aus 
dem Niederwalde, mit Ausnahme des 
für fiskaliſche Zwecke etwa erforderlichen 
Materials. Nach ungefährer Schätzung, 
für welche eine Gewährleiſtung nicht 
übernommen wird, beträgt das Ein⸗ 
ſchlagsquantum bei Loos Nr. 1 9000 
fm Reiſig III. Kl., bei Loos Nr. 2 
700 rm Reiſig III. Kl. Der An⸗ 
bietungspreis pio rm beträgt bei beiden 
Looſen 0,50 Mk. 

Die Gebote ſind bei beiden Looſen 
5 das ganze Quantum in vollen 

rozenten des Anbietungspreiſes mit 
der Erklärung abzugeben, daß Bieter 
ſich den ihm bekannten (von hier gegen 
0,50 Mk. Schreibgebühr zu beziehenden) 
Verkaufs⸗Bedingungen unterwirft, und 
auf dem Umſchlage unter Angabe der 
Loosnummer mit der Aufſchrift: 
„Faſchinenreiſigſubmiſſion Krauſenhof“ 
verſehen, bis zum 10. Oktober d. Is., 
Abends 7 Uhr an den unterzeichneten 
Oberförſter portofrei einzuſenden. 

Die Eröffnung der rechtzeitig ein⸗ 
gegangenen Gebote findet am 11. Ok⸗ 
tober, Vorm. 10 Uhr im Gaſthauſe zum 
Eichenhain zu Kl. Krug ſtatt. Das 
nach erfolgten Zuſchlag binnen 8 Tagen 
zu zahlende Angeld wird bei Loos 1 
auf 800 Mk., bei Loos 2 auf 75 Mt. 
feſtgeſetzt. Die Entfernung des Reviers 
von der Weichſel beträgt im Durch⸗ 
ſchnitt 5 km. 

Kranſenhof bei Kl. Krug Wſtpr., 

den 14. September 1893. 
Der Oberrförſter. 
Schäfer. 


Schönste Ansichten 


von Danzig und Umgegend. 
Pracht Album von Danzig 
Ä und Umgegend. 
10 Anſichten, Folio- Format, elegant 
| gebunden, Preis 10 Mk. 
Album von Danzig u. Umgegend. 
12 Anſichten, Cabinet⸗Format, elegant 
gebunden, Preis 2,50 Mk. 
Verlag von R. Barth, Buch⸗ und 
Kunſthandlung, (9190) 
Danzig, Jopengaſſe 19. 


6000 Mark 
zur erſten Stelle zu cediren geſucht. 
(1495) Adolf 41 Grucz no. 
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Schule „ Worms. 


wsCursusbegiun den 1, November a. 
Nähere Auskunft unentgeltlich 


die Direktion: Lehmann. Helbig. 


cr. 
durch 


a Kl. große allgemeine Ausſtellung 


zu Allenstein 


Geflügel, pögein und Kaninchen 


vom 4. — 7. Novbr. 1893 


mit Verlooſung. 
Programme und Anmeldebogen ſind durch Herrn v. Winterfeld, 


Looſe a 50 


am 
* nn A 


Pfg. durch Herrn J. Woythaler zu Allenſtein und in 
den errichteten Verkaufsſtellen zu delten u 
Der Vorstand. 


(1474) 


2 
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Bekanntmachung, 


BE Diener de grossen Beständen 
er Gebr. Brand“ “en Concursmasse & 


G@eschäfls-u@Grund- 


shlicks- Verkäufe 
und Pachlungen. 


Ertragvolles 


Brennerei⸗Out Weſtyr. 


über 1000 Morg., an Stadt u. Bahn, 
milder, ſicherer Boden, in hoher Kul⸗ 
tur, Azes maſſioe Gebäude, neue 
Brennerei, 48 000 Liter Contingent, 
Inventar vorzüglich, 100 St. Maſt 
dieh, Hypothek 95000 ME. feſt, iſt von 
einem Bankhauſe billig für ca. 140000 M. 
bei 25— 35000 Mk. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Dazu baare ſichere Gefälle 
jährlich 2000 Mk. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 1456 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 


Ein Gut in Oſtpr. 
500 Mag., darunter 80—90 M. Wieſen, 
Weide und Torf, meliorirt, meiſt mitlb. 
Kl., iſt mit guter Ernte und Inventar 
billig zu verkaufen. Preis 30000 Mk., 
Anz. n. Uebereink., Lage 500 Meter z. 
Chauſſee, 8 Klm. & Bahn. Offerten 
u. Nr. 1385 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


übernehmen. 


In Zeppot iſt wegen Fortzugs ein 
Materialwaaren-, Holz⸗ 
und Kohlengeſchäft 
zu verpachten und zum 1. Oktober zu 
Die Lage iſt vorzüglich, 
an dieſem Geſchäft wohnen über 70 
Familien, deren Gang an dem Geſchäft 
vorbei führt. Näheres bei dem Ver— 
pächter W. Lobitz in Zoppot, Südſtr. 27 


Mein Mühlengrundiiüd 


beſtehend aus einer Bockmühle, maſſ. 


Wohn: u. Wirthſchaftsgebäuden, nehft 


3 Mrg. Land, alles nur im guten Bu: 
ſtande, dicht an der Stadt belegen, gute 
Mahlgegend, Kunden- und Gefchäfts: 
müllerei und ſehr gute Windlage, will 
ich anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 

(2155 F. Weißner, Mühlenbeſitzer 

Stubm Wpr. 


Sichere Brodſtelle. 


In einer Provinzialſtadt Wpr. von 
12000 Ew. iſt ein Garten⸗Etabliſſement 
mit Reſtauration, Kegelbahn, 8 Fremden: 
zimmern wegen Familienverhältniße von 
ſofort oder 1. Oktober zu verkaufen. 
Anzahlung 6—8000 Mk. erforderlich. 
Nähere Auskunft bei (777) 


griffen. 


Carte 


Extra Dry Veuve Bareille Reims 1, 12 „ 


Ferner ein grosser Posten Rh einweine N 5 


Ri folgender Marken: Marcobrunner Mk. 1,10, Lieb- fe 
5 frauenmilch Mk. 1,40, Winkler Hasensprung — t 
un . 

meine gewöhnlichen Tourfahrten WW » 3 eu klug Ek. 
über den Marktplatz, die Herrenſtraße Bis 8 


ublikum zur Kenntniß! 
bringe und mein Unternehmen zu unter» | SE 


alter Malaga Mk. 1,80 per Flasche. 
2 Dubois Fils & Co., Cognac LI Sterne Mk. 2,50, III 
Sterne Mk. 3,35.Cognae fine Champagne Bis quit 
Dubuche & Co. Mk. 5,60. Flaschen evtl. Kiste und Packung 
werden nicht berechnet. Weniger als 12 Flaschen werden 


zum Öffentlichen Verkauf gestellten Marken sind beinahe ver- 
Von den nachstehenden Weinen sind auch nur geringe 
Bestände noch vorhanden und sollen rasch geräumt werden. 


Champagner folgender Marken: 
Monopol ra Fils 1Kst.12ganz.F.M.13,65 
Ay Crémant rosé & Co., Reims 1 „ 12 „ 

* trores 1 „ 12 „ 
pernay 


joire 
Vin de Cabinet 


5 
15 12 I 35 „ ’ 


Mk. 1,85, Rauenthaler Pfaffenberg M. 2,30. Mosel- 
weine folgender Marken: Josephshöfer Mk. 0,95, 


Berncastler Doctor M. 1.60. Rothweine s. Mark. 


= Chät. Lanessan Cussac M. 1,10, Chat. Gru aud 
La Rose Mark 1,40, Palmer Margaux Mk. 1,70, 
= Chät. Latour Mk. 2,15, Chät. Montrose Mk. 2,45. 
== Chät, Mouton d’Armailhacgq Schloss-Abzug) M. 3,65, 8 
eu Chät. Iquem (weiss) M. 2,35. Ungarweine: Ruster 
Ausbruch Mk. 0,95, ganz feiner alter Tokayer Aus- 


bruch Mk. 1,60, feinster Menescher Ausbruch (roth- 


feiner, alter, weisser Portwein M. 2,65 p. Fl. Ganz 


Hauptkellereien Berlin, Klosterstrasse 99. 


„* 17,00 

18.60 
S0 
„ 26,50 
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f Ein Gut 


850 Morgen, davon 500 Morg. ſchöner Kaufmann H. Aßmann, Dirſchau. 


Weizenboden, 200 Morgen gut. Roggen⸗] Sich. Brodit. für Handelsgärtuer. 
boden, 50 Morgen Wieſen, 30 Morgen 


See, 


am Gehöft, nächſte 
Anzahlung 30: bis 45000 Mk. 


dealer Ce 
1 Kilometer von Kulm 


vorzüglicher Boden, in Rentengüter von 
15—50 Mrg. Größe aufgelöſt. Außerdem 
zwei Rentengüter von 165 und 386 Mg. 
mit vollſtändigen, neuen . in welchem 50 Jahre eine Schloſſerei mit 


Verkaufstermine Montag 


| 1 nicht abgegeben. Vorhersendung des Betrages oder Nachnahme. 


für tadellose Waare wird garantirt. 


handen. 


— 


Mit Hilfe der Königlichen General 
Kommiſſion wird wegen Todesfall das 


8 . 8 Filiale: Potsdamerstr. 135. Telephon-Amt V. 
RSS. No. 1175. Bestellungen an 
Oberförſterei Krauſenhof, Reg.⸗Bezirk J. Thomann, Berlin C., Klosterstrasse 98e. 
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Deutsche 
Reelle Bedienung. 


Nin! Frick's Liliput⸗Bettſopha Neu! 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Umzügen 
Spezial ⸗Geſchäft für Polſterwaaren 


ri 


s Reichs - Patent 69 314. 


Billige Preiſe. 


29 
Carl Frick, Königsberg i. Pr., III. Fließſtraße 27a. 


Futterſtroh 


ſpeziell Gerſte⸗ und Haferſtroh zur ſofortigen Lieferung 
kauft in Poſten und erbittet billigſte Offerten 


Halle a. 8. 
zum Be 


Central⸗Genoſſenſchaft 


. 2 2 
2 11 
S 2 a 2. 


vorzügliches und ſicheres Desinfections⸗ 

pulver, p. Pfd. 10 Pfg., bei größerer 
Abnahme enttſprechend billiger. 

Verſandt in allen Quantitäten per Nach⸗ 


nahme. 
8 wirkt abſolut ſicher und 
Eholera-schutz gründlich, Ave die 


Luft und iſt ſparſam 
im Gebrauch. (1473) 
desinficirt und reinigt 
Gruben, Aborte, Stal⸗ 
lungen, Rinnſteine, Wa⸗ 
genhalteplätze ꝛc. 
iſt unentbehrlich für alle 
Haushaltung, Kranken: 
häuſer, Kaſernen, Schu⸗ 
len, Kurorte, Bahnhöfe, 
ee eg x. 
; utzbietend bei allen 
Cholera-Schntz anſteckenden Krankheiten 
und Epidemien. 
Ferner empfehle billigſt alle anderen 
Desinfectionsmittel, als: rohe Carbol- 
säure, Lysol, Kresol, Chlorkalk u. s. w. 


Dr. Paul Biermann, Wriezen d. O. 
Fabrik für Desinfectionsmittel. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Formulare zu Miethskontrakten 

3 Stück 10 Pf., ſind im Bureau des 

Vereins, Schuhmacherſtraße 21. käuflich. 
(1186) Der Vorstand. 


Gholera-schutz 


Cholera-Schutz 


zuge landwirthichaftl. Bedarfsartikel E. G. m. b. h. 


Delikate ſaure Gurken 
offerirt in Fäſſern von 7 bis 14 Schock 


Inhalt, fo wie ſchock⸗ und ſtückweiſe billigſt I. und II. Klaſſe. 


Alexander Loerke. 


Grabenſtraße 50 
ſind ſchöne gepflückte Aepfel, 


feine 


September cr. in Gr. Uozez. 


Kaufverträge werden auch jederzeit 
vor⸗ und nachher abgeſchloſſen von der 
Gutsverwaltung. Anzahlung ½ des 
Kaufpreiſes, Caution 100 —300 Mark. 


Zur weiteren (1139) 


Aentenguls: 


Aufiheilung 


der Beſitzung des Herrn S. Gehr- 

wien zu Thiergart wird nunmehr 

Termin auf 

Montag, den 25. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in der Behauſung des Herrn Gehrwien 

dortſelbſt anberaumt. 

Zum Verkauf gelangen folg. Parzellen: 

1. ca. 52 pr. Morgen, davon 
23 Morgen Wieſen, (1139) 

2. ca. 34 pr. Morgen incl. 
15 Morgen Wieſen. 

Der Boden iſt warmer Lehmboden 
Die Herbſt⸗ und 
Frühjahrsbeſtellung verpflichtet ſich Ver⸗ 
käufer zu leiſten. 

Die Uebergabe kann am 1. Januar 


Sorten, das Pfd. zu 8 Pfa., zu verkaufen. reſp. 1. April 1894 erfolgen. 


ff. Berl. Bratenſchmalz. 
„ Speiſetalg, 
„ Margarine, 
„ amerik. Fett 
off. billigſt Alexander Loerke. 


Ein Breakwagen 


blau lackirt, ſtebt bill. z. Verk. b. Schmiede⸗ 
meiſter G. Kohls, Marienwerderſtr. 33. 


Soeben erfchten: 


Kubik⸗Tabellen 


über runde Hölzer 


berechnet nach Fußmaß, von N. Menzer] bunden mit feinem 


Ernst Dan, Marienburg. 
Gaſthof 


mit vollem Ausſchank, Colonial⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft und 8 Morgen 
Acker in einer kleinen Stadt Poſens 
zu verpachten. Zur Uebernahme 2000 
Mark erforderlich. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 1566 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Für Materialiſten! 
Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft, ver: 
Reſtaurant u. voll⸗ 


nach Umfang von 15 bis 1.55 Zoll.] ſtändigem Ausſchank, im Werthe von 


im feſten Wachstucheinband. 


10000 Mk, in einer Stadt von ca. 18 000 
Einw., Knotenpunkt von 6 Bahnen, Gar⸗ 


Verlag von R. Barth, Buch⸗ und niſon ꝛc., iſt von gleich oder ſpäter bei 


Kunſt handlung, 
Danzig, Jopengaſſe 19. 


10 Kühe, 10 tragende Ferſen 
und 20 Stück zur Maſt ge⸗ 
eignetes Vieh. 
Auch kommen 
10 Fohlen 
1 und 2 jähr., zum Verkauf. 


W. Fengler, 
per Gr. Schönbrück. 


71 ich am 2. Oktober er. 
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dl. Kl. Schönbrück 


billig. Miethe mit 4—5000 Mk. Anzhl. 
anderer Unternehm. wegen zu übernehm. 


Eine kleine Gaſtwirthſchaft, dicht 
an der Chauſſee, iſt vom 1. Okiober cr. 
zu verpachten. (1550) 

rau Kerber, Tannen rode 

p. Graudenz. 


Ein Kruggrundſtück 
mit etwas Land von gleich zu haben. 
Offerten unter Nr. 1498 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bill. Pachtgärt., 5Treibh., 250%. Früh⸗ 


Reſt Schonung und Weide, mit] beete, 3Mg. vz. Bd. f. Frühgem., Blumenl., 
guten maſſiven Gebäuden, vollſtändigem ] g. Kdich. i. d. St., i. w. Krankh. bill ab: 
todten und lebenden Inventar, Chauſſee] zug. Off. J. S. 100 poſtl. Bromberg. 
Stadt 4 Kilise, , re 
günſtige Hypotheken, Preis 3 
E 2 
käufer bitte Offerten unter Nr. 355 an [mit 2 Gängen, etwas Land u. Wohnung, 
die Expedition des Geſelligen zu fenden. iſt von ſofort 


Cine Bockwindmühle 


IS verpachten u. zu bes 
ziehen. Das Nähere b. Börſtinger, 
Tuſch bei Graudenz. (1505) 

Meine in Darskow belegene (5100 


Holländer Windmühle 


mit 2 franzöſiſchen Gängen, Cylinder⸗ 
Grützgang, 30 Mrg. Acker, will ich ver⸗ 
kaufen oder verpachten. 

Th. Klemz, Alt⸗Kolziglo w 

bei Barnow. 

BE Mein Haus in Soldau, mit 
großem Obſtgarten, paſſend für 
penſ. Beamte, Rentiers ze., bin 
ich Willens, preiswerth zu ber> 
kanfen. Gefl. Off. unter 1497 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für Schloſſer! 
Das Haus Thorn, Strohbandſtr. 12, 


beſtem Erfolge betrieben wird, iſt erb⸗ 
theilungshalber ſofort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt daſelbſt 


Spieringſtr. 11, lange J. Bäckerei betr. 
auch zu and. Geſch. ſich eignend, iſt ſehr 
billig zu verkaufen oder zu verpachten. 


i 0 bis Mittwoch, den 25.27. Ein Haus in Elbin⸗ 


Näheres bei F. Haack, Lokomotivführ., 


Elbing, Holländer⸗Chauſſee 13. (1006 


Mein eſtökiges Eckgebände 


in einer gr. Provinzialſtadt Oſtpreuß., 


worin ein flottes Material- und Leder⸗ 
Geſchäft ſchwunghaft betrieben wird, iſt 


gewiſſer Umſtände halber für 14000 Mk. 1 
i 


bei 4500 Mk. ſokort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Weſtpreußen. 
Retourmarke erbeten. 


Mein in Dombrowken belegenes 


kleines Grundſtück, nebſt guten Ge: 


bäuden, mit oder ohne Inventar, beabs | 


ſichtige ich aus freier Hand wegen 
Altersſchwäche v. ſof. zu verk., mit 3000 
Mark Anzahlung. Offerten unter Nr. 
1501 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Kolonialgeſchüft. 


(40560) 
M. Wieczorek, Biſchofswerder 


Die untere Wohnung in meinem 


(Bahnhofſtraße, dicht an der 


ech N 
uckerfabrik), wo lange Kolonialgeſchäft 


betrieben wird, ſoll ſogleich oder vom 
11. November cr. anderweitig verpachtet 
werden. Mania, Pelplin. 


Landw. Maſchinenfabr., g Nah⸗ 


halb. b. 10,000 M. Anz. verkfl. ev. Theiln. 
m. 15,000 M. geſucht. Meld. z. Weiter⸗ 
beförd. an Hedwig Schulz, Danzig, Vorſt. 
Graben 12-14, erbeten. (1216) 


Ein Grundſtück 


von 20—30 Morgen, mit Gebäuden, 


ſuche ſofort zu kaufen. (1426) 


Off. F. M. poſtlagernd Naymowo, 18 


Kreis Strasburg Wpr. 


Güter Mühlen, Hotels, Gaſſhöſe, 
„Reſtaurants, Geſchäfts⸗ 
hänfer, Brauereien, Ziegeleien, ſucht 


für zahlungsfähige Käufer (1374) 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


% * 


9 
Heirath. 
Königl. Beamter mit gutem Geh., 
Wittw, ohne Anh., 40 Jahr alt, wünfcht BE 
In Folge eines Brandunglücks ver: Haus evtl. auch verkäufl. Näheres durch | ſich mit ein. geb. häusl. u. chriſtlich erz. 


(1460 Rentier Riske, Schneidemühl.] Dame mit Vermögen zu verheirathen. 
— Eine kleine Gaſtwirthſchaft, dich] Ernfigemeinte Briefe mit Auſſchrift Nr. 
1493 werden durch die Expedition des 


Geſelligen erbeten. 


Suche für einen ſtrammen, tüchtigen, 5 


königl. Beamten eine Frau. Hierauf 
reflect. junge Damen, Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen, wollen vertrauens vo 
Photographie und Angabe der Vermöz 
gensverhältniſſe unter Nr. 1290 an die 
Exped. d. Geſelligen ſend. (Ehrenſache 


ihres 
in rei 


rungsſt. i. allerb. Geg. Wpr., umſtände⸗ einem 


Schm. 


W. 


N artig 


eigena 
Si 


Schreck 
die La 
zurück, 


} ſtellten 


Wä 
Vergni 
gruppe 
Arnold 


üchtigen 

Hierauf 
en nicht 
wens vo 

Vermöz 
0 an die 
ſrenſache) 
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| Drittes Blatt. 


aber beim erſten Klang der Stimme. 
Gaſt war die Gräfin Schlacken-Klingſtein. 


Ihr junges Glück mit eigenen Augen zu ſeheu. 


richte mich ein. 
Villa ſchon für mich finden!“ 


die Lampen angezündet wurden. 
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Graudenz, Dienstag] 


Der Väter Sünden. 

Roman von H. Schaffer. 

Die Wochen bis Weihnachten flogen der jungen Frau 
viel ſchneller hin, als ſie erwartet hatte. Von beſonderer 
Einſamkeit konnte nicht die Rede ſein, denn Bälle und Geſell⸗ 
ſchaften drängten ſich bei den großen Gutsbeſitzern, und die 
Familien wetteiferten in ihren Bemühungen, die „Perle der 
Provinz“, wie Eva genannt wurde, zu feiern. 

Arnold liebte es, überall ſeine junge Gattin als hellſten 
Stern glänzen zu ſehen. Aber der alte Zauber übte ſeine 
Macht nur ſo lange, bis die nagende Eiferſucht wieder ſeinen 
Blick verdüſterte. So ſchwankte ſeine Stimmung auf und 
ab und machte ihn auffahrend und gereizt im Hauſe, b itter 
und abſprechend im geſelligen Verkehr. Man begann dieſe 
Veränderung immer mehr und mehr zu empfinden und 
einzelne Stimmen äußerten ein leiſes Bedauern der jungen 

rau. 

Den Chriſtabend verbrachten die jungen Ferners in 
Mühlenburg. Eva überraſchte Alle mit ihren ſchön gefertigten 
Arbeiten. Frau Adelheid ſchloß ſie gerührt in die Arme 
und Arnold war ſo ſtill glücklich und beſah immer wieder 
ſeinen ihm von Eva geſchenkten Wildteppich. Und daheim 
angekommen, breitete er entzückt das Geſchenk vor ſeinem 
Schreibtiſche aus und ſagte bewundernd: 

„Wo Du nur die Zeit zu dieſer mühevollen Arbeit her— 
genommen haſt? Du mußt zaubern können mit dieſen kleinen 
ſchlanken Fingern!“ 

Sie entzog ihm ſchnell die Hand, die er ergriffen hatte, 
und lächelte ihn an. 

„Verſchwende nicht gar zu viel Rührung auf dieſe Sache, 
Arnold, ſonſt muß ich mich wirklich einmal ſchämen, und 
dazu habe ich keine Luſt.“ 

„Was meinſt Du damit?“ 

„Arnold, ich habe den Teppich ausgewählt und — ſticken 
wollen — wirklich eigenhändig ſticken wollen.“ 

„Und?“ 

„Nun, ſurche nicht die Stirn. Der gute Wille iſt nicht 
zu verachten, auch wenn die That nicht folgt. Es war ja 
ganz unmöglich, die Zeit dazu zu finden, und ich bin auch 
viel zu ungewandt in Handarbeiten, weißt Du. Da habe 
ich meine Geſchenke von einem Geſchäft in Dornbuſch fertig 
machen laſſen.“ 

Da war wieder der bittere Zug von Enttäuſchung und 
Mißmuth in Arnolds Mienen. 

„Wie konnte ich an ſolch ein Opfer von Dir glauben“, 
ſagte er, ſich kurz abwendend. „Es war ja hiruverbrannt. 
Du ſollteſt neben allen Vergnügungen noch Zeit und Kraft 
zu einer Arbeit für mich finden!“ 

Eva öffnete die Lippen zu einer gereizten Erwiderung, 
beſann ſich aber und ſagte ruhig: 

„Wie dem auch ſein mag — ich hielt es für meine Pflicht, 
Dir die Wahrheit zu ſagen.“ 

Der erſte Feſttag brachte den Stanzlauern eine Weih— 
nachtsüberraſchung. Ein Telegramm aus Grünfels meldete 
den Beſuch des Oberſten und feiner Gattin für einige Tage 
au. Weder freudige noch unliebſame Gefühle über dieſen 
Beſuch wurden zwiſchen Arnold und Eva ausgetauſcht. Er— 
ſterer ließ unverzüglich anſpannen und fuhr ſelbſt zur Station, 
an Eva mit der Mamſell die nöthigen Vorbereitungen 
traf. 

Das Wiederſehen des Oberſten mit ſeiner Tochter, das 
allgemeine Verhältniß der beiden Paare und die ganze Be— 
ſuchszeit geſtaltete ſich äußerſt glatt und angenehm für alle 
Theile. Arnold machte einen aufmerkſamen Wirth, und auch 
Eva gab ſich alle Mühe bei der Repräſentation. 

Mochten die jungen Gatten nun wünſchen, die Riſſe ſorg— 
ſältig zu verdecken, welche die glänzende Außenſeite ihres 
Lebens barg, fie beſchloſſen, den Eltern zu Ehren am Neu— 
jahrstage ihre erſte Geſellſchafſt zu geben und trafen ſchnell 
die nöthigen Anſtalten dazu. 


15. Fortſ.] 


Bei dem ſchönen beſtändigen Winterwetter trafen von 


allen Seiten freudige Zuſagen ein. Aus Dorubuſch ward 
ein fogenannter Arrangeur verſchrieben, der mit einem Koch 
und zwei Lohndienern pünktlich eintraf. Es machte ſich alles 
ſo leicht und einfach, daß der jungen Hausfrau faſt nichts 
zu thun blieb, als ihre Silberſchätze, Service und Gedecke 
herauszugeben und Toilette zu machen. 

So hielt das Jahr 1870 in Stanzlau ſeinen Einzug unter 
Sang und Klang, denn auch ein Klavierſpieler war engagirt, 
um der jungen Welt zum Tanze zu ſpielen. 

Eva ſtand ſertig angekleidet vor dem großen Wandſpiegel 
ihres Garderobenzimmers. Das lichtblaue Atlaskleid floß 
in reichen Falten zu einer üppigen Schleppe herab, vorn mit 
einem Einſatze leichter weißer Seidenpuffen garnirt. Der 
Schmuck von ſchimmernden Bergkriſtallen, der ſich diadem— 
artig durch das dunkle Haar ſchlang, vollendete den Eindruck 


eigenartiger Schönheit. 


Sie ward in den Salon geruſen, um einen unerwarteten 
Beſuch zu empfaugen. 

In der hereinbrechenden Dämerung erkannte ſie die Dame, 
die ihr mit offenen Armen entgegentrat, nicht ſogleich, dann 
Der überraſchende 
„Da bin ich, meine ſüße Eva! Ich konnte es nicht laſſen, 
Ueber— 
Da falle ich nun aller- 

Aber das thut nichts, 
Nur um Gotteswillen keine Gene! Ich 
Ein Plätzchen wird ſich in dieſer reizenden 


raſchungen ſind meine Schwärmerei. 
dings gerade in die Feſtivität hinein. 
mein Herzblatt. 


Eva war froh, ſchweigen zu dürfen und ſchluckte ihren 
Schreck über dieſen Beſuch, ſo gut ſie konnte, nieder, ehe 
Daun zog ſich die Gräfin 
zurück, um Toilette zu machen, und die geladenen Gäſte 
ſtellten ſich ein. 

Während die Jugend ſich ohne langes Beſinnen dem 
Vergnügen des Tanzes ergab und die älteren Leute ſich 
gruppenweiſe unterhielten, gelang es der Gräfin Schlacken, 
Arnold Ferner in eine längere Unterhaltung zu ziehen. 

„Charmant!“ rief ſie, als Eva am Arm eine Offiziers 
an ihnen vorüberſchwebte. „Ihre junge Frau iſt die Krone 
der Geſellſchaft, mein lieber Ferner. Man ſieht, wie ſie 
mit ganzer Seele walzt. Ihre Schönheit hat ſich zu idealer 


Vollkommenheit entfaltet. Das liebe Kind! Wer hätte ge⸗ 


Der Geſellige. 


————— 


Nachdr. verb. 


dacht, daß ſie ſo glücklich werden würde!“ ſchloß ſie mit einem 
Seufzer. 

Arnold ſah ſie verwundert an. 

„Weshalb zweifelte man daran, gnädige Gräfin?“ 

„Weshalb? Nicht etwa im Hinblick auf ihre Verbindung 
mit Ihnen, ſondern wohl mehr im Rückblick auf jenes zarte 
Band, das ja erſt von ihrem jungen Herzen gelöſt werden 
mußte; und fo Etwas iſt für ein Herz, das von Wangenheim⸗ 
ſchem Blute bewegt wird, keine Kleinigkeit.“ 

„Ich muß um Verzeihung bitten, daß ich Sie nicht völlig 
verſtehe, Frau Gräfin“, ſagte Arnold. „Welch Band mußte 
gelöſt werden?“ 

„Um's Himmels Willen, Sie wiſſen es nicht?“ flüſterte 
ſie wie entſetzt zuſammenfahrend. „Und ich Unglückliche muß 
es verrathen! O, ich ahnte es nicht. Nun aber keine Silbe 
davon! Vergeſſen Sie, was ich geſprochen. Es iſt längſt 
begraben, und das Glück der Gegenwart leuchtet aus den 
Augen der jungen Frau Ferner.“ 

„Wenn es begraben iſt“, ſagte Arnold dringend, „welche 
Gefahr ſollte feine Kenutniß noch haben? Ich bitte jetzt 
um die Motivirung Ihres Ausſpruches, Evas Glück be— 
treffend.“ 

Die Dame ſann einen Augenblick nach, dann ſagte ſie 
leichthin: „Nun wohl, damit Sie ſehen, daß ich die Affaire 
für völlig abgethan halte und deshalb auch für gefahrlos, 
hören Sie. Es war vor einem Jahre in Grünfels allgemein 
bekannt, daß Eva einen Anbeter hatte, deſſen Huldigungen 
ſie nicht kalt ließen. Aber es war eine haltloſe Schwärmerei, 
die ſich unter dem Druck der Verhältniſſe von ſelbſt verbot. 
Und der Oberſt iſt gerade der Mann, mit feſter Hand zu 
rechter Zeit den geeigneten Schritt zu thun. Meiner Rech— 
nung nach geſchah es, als Ihre Werbung einen glücklichen 
Ausgleich verhieß. Im erſten Augenblick mußte einen das 
arme Kind dauern. Aber mit bewundernswerther Kraſt raffte 
ſie ſich auf und fand ihren Weg. Echt Warnheim'ſches Blut, 
lieber Ferner!“ 

In Arnolds Augen brannte eine unheimliche Gluth, als 
er ſich bemühte, ſehr ruhig zu fragen, wer denn dieſer unglück— 
liche Glückliche geweſen ſei, der ihm hatte weichen müſſen. 

„Es war ein Offizier ohne Vermögen. Man ſcheint ſehr 
diskret geweſen zu ſein, da Sie Nichts von alledem wiſſen. 
In gewiſſer Hinſicht begreife ich das. Meine Mittheilung, 
mein beſter Herr Ferner, hatte auch nur den Zweck, Sie 
hübſch mild und nachſichtig gegen Ihre junge Gattin zu 
ſtimmen. Sie ſcheint ſo guten Willen zu haben, ſich in Alles 
zu finden; da wird ſich das eigenwillige kleine Herz mit der 
Zeit auch ergeben. Und nun blicken Sie nicht ſo finſter 
darein, als hätten Sie Wermuth getrunken. Sehen Sie, 
wie Ihr junges Weib — die Herrlichſte von Allen! — ſich 
dort der vollen Lebensluſt hingiebt und thun Sie ein Gleiches. 
Sie haben ja den Preis gewonnen!“ 

Mit ihrem Fächer ſchlug ſie lächelnd auf ſeinen Arm, als 
wollte ſie ihn aus dem Brüten wecken, in das er während 
ihrer Rede verſunken war. Er fuhr jäh empor, wie von 
einem Schlangenbiß verwundet. Auch die Gräfin hatte ſich 
erhoben. Schweigend bot er ihr den Arm und führte ſie in 
den Kreis der Damen. (Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Zur internationalen Winter-Ausſtellung in 
Kalifornien.] Der Ausſtellungsraum in den Gebäuden wird 
zum Preiſe von 50 Mk. pro Quadratmeter abgegeben; Raum in 
den Anlagen koſtet die Hälfte. Die Ausſtellung vermiethet den 
Ausſtellern auch Strom-, Dampf und Waſſerkraft. Bis zum 
1. November werden noch Platzgeſuche entgegengenommen; Deutſche 
haben ihr Geſuch an General-Kommiſſar H. Hillger, Kaliſornia 
Staats-⸗Gebäude, Jackſon Park, Chicago, zu richten. 

— An der Jubiläums-Feſtfeier zu Ehren des Luſt— 
ſpieldichters Guſtav von Moſer im Wilhelm-Theater zu Görlitz 
nahmen alle Schichten der Bevölkerung Theil. Jun Scene gingen 
Moſers „Ein weiblicher Huſar“ und das Feſtſpiel „Thaliens An- 
gebinde”, Der Jubilar war Gegenſtand der herzlichſten Kund— 
gebungen. 

— Dem Beiſpiele des Erbprinzen von Iſenburg-Birr— 
ſtein, der ſich mit der Tochter des reichen Eiſenbahn-Unternehmers 
und Wagenbauers Pullmann in New- Pork verlobt hat, iſt nun 
auch des Erbprinzen zweiter Bruder gefolgt. Derſelbe hat ſich 
mit Miß Bertha Lewis verlobt, welche ſich in Berlin in 
einem vornehmen Peuſionat aufhielt und wegen ihrer Schönheit 
auf dem Blumenkorſo viel bewundert worden iſt. Den glücklichen 
Bräutigams kann die Sache unter Umſtänden viel Geld koſten, 
aber ſie, oder vielmehr ihre Zukünftigen haben es ja dazu. Eine 
Gruppe amerikaniſcher Politiker hat kürzlich im Repräſentanten— 
hauſe zu Waſhington einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher dem 
Vermögen der ſich mit Ausländern verheirathenden Amerikanerinnen 
eine Steuer von 33 Prozent auferlegen will; Liebe wird alſo in 
den vereinigten Staaten ungefähr ſo hoch bewerthet, wie Kunſt— 
werke. Seit Jahren herrſcht unter den Millionärstöchtern in 
New⸗Nork, Chicago und San Francisko eine Vorliebe für den 
Adel Europas. 

— Der „alte Vater Philipp“, der vielen Soldaten bekannte 
frühere Inſpektor des Berliner Militär-Arreſtgebäudes in der Linden— 
ſtraße, iſt am Freitag in Folge eines Schlaganfalles plötzlich ge— 
ftorben. Er trat am 1. Oktober 1840 in die Unteroffizierſchule 
zu Annaburg, wurde am 20. Mai 1850 beim 8. Infanterie-Re— 
giment Feldwebel, trat ſpäter bei dem jetzigen Garde⸗Füſilier— 
Regiment ein und ſtand vom Jahre 1859 bis 1891 dem Militär: 
arreſthauſe vor. Am 1. Oktober 1890 erhielt er bei feinem 50 jäh⸗ 
rigen Dienſtjubiläum das Militärehrenzeichen in Gold. 


— Maurice Dengremont, das ehemalige muſikaliſche 
Wunderkind, das als Violinvirtuoſe Ende der 7Ier Jahre im 
Alter von 10 Jahren die Welt in Erſtaunen ſetzte, iſt dieſer Tage 
in Buenos Ayres geiſtig und 
geſtorben. 

— Baron Edmund von Rothſchild in Paris hatte be⸗ 
deutende Ländereien jenſeits des Jordans zur Gründung 
von jüdiſchen Kolonien erworben, konnte aber bisher nicht 
erreichen, daß er von dem Paſcha von Jeruſalem als Eigen: 
thümer eingetragen wurde, da nach türkiſchem Geſetz immer der 
Staat der Eigenthümer bleibt. Neuerdings iſt es ihm nun ge— 
lungen, ſeine Abſicht in Konſtantinopel durchzuſetzen, infolge deſſen 
der Paſcha von Jeruſalem Anweiſung erhielt, die Eintragung auf 
Rothſchilds Namen zu vollziehen. Die Ländereien ſelbſt ſollen 
von ſehr guter Beſchaffenheit ſein und ſich für Weizenbau be⸗ 
ſonders eignen, aud, iſt die Sicherheit durch die Anlage ſtarker 
Militärpoſten bedeutend gebeſſert. 


— Ungenirt.] „Wir ſind erſt drei Tage bekannt und Sie 
pumpen mich ſchon an!“ — Ja, willen Sie, ich gebe gar 
u ichts auf Etiquette!“ f 


— ——— 
— — 
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Briefta ſten. 


A. B. 1) Regiebauten ſind Bauten, die fiskaliſche Behörden 
ſelbſt, ohne Zwiſchenunternehmer, ausführen. Wenn alſo ein Maurer 
unmittelbar von einer ſolchen Behörde zu Reparaturbauten veran— 
laßt wird, ſo fällt eine ſolche Thätigkeit unter den Begriff der 
Regiebauten. Uebrigens wird auch ein derartiger Reparaturbau 
erſt dann vorgenommen werden können, wenn er im Inſtanzen— 
wege von den vorgeordneten Verwaltungsbehörden genehmigt iſt, 
es ſei denn, daß bei urplötzlich eingetretener Reparaturbedürftigkeit 
die Ausſetzung der Reparatur unwiderbringliche Nachtheile herbei— 
führen würde. In einem ſolchen Falle iſt zwar die Reparatur 
von der dadurch unmittelbar betroffenen Behörde anzuordnen, der 
vorgeſetzten Behörde aber iſt davon Nachricht, auch über den 
Umfang und die Aufwendungen zur Abhilfe, zu geben, falls letztere 
über den für dergleichen Zwecke den einzelnen Behörden bewilligten 
Etat hinausgehen. 

2) Die von einem Gutsinſtmann in dem ihm dom Guts— 
herrn zur Nutzung angewieſenen Dienſtgarten gepflanzten Obſt— 
bäume, gleichgiltig, woher er ſie erhalten hat, ſind ſein Eigenthum. 
Er kann dieſelben beim Abzuge von dem Gute daher mitnehmen, 
wenn es der Gutsherr nicht vorzieht, ſie ihm abzukaufen. 

N. G. Anſpruch auf Wittwenpenſion bezw. Kindererziehungs— 
gelder hat die Frau nur dann, wenn eine 10 jährige Dienſtzeit des 
Ehemanns (Eiſenbahn und Militär) vom Tage der Vereidigung 
als Beamter bezw. Hilfsbeamter an gerechnet, nachgewieſen werden 
kann. Wenn Bedürftigkeit und Würdigkeit der Wittwe thatſächlich 
vorliegt, fo dürfte ein Geſuch an den Miniſter nicht ohne Erfolg fein, 

R. L. Der Götterheld Heim dal, mit welchem der Kaiſer 
bei dem Paradediner in Karlsruhe das deutſche Volk verglichen hat, 
das jetzt, wie der Kaiſer ſagte, neu gerüſtet als ſchirmende Wehr 
daſtehe „wie einſt jener alte Götterheld Heimdal, wachend über 
den Frieden der Erde, am Thor des Tempels des Friedens nicht 
nur Europas, ſondern der ganzen Welt“, iſt einer der Aſen der 
nordiſchen Mythologie. Er erbte von ſeinem Vater Odin Weisheit 
und Stärke, von ſeiner Mutter Schönheit und Größe. Er iſt der 
Wächter des Himmels, deſſen Palaſt auf der Brücke Briföſt ere 
baut iſt, von wo er ringsum ſchaut. Er ſchläft nie und ſieht Tag 
und Nacht gleich weit; er hört ſogar das Gras der Erde und die 
Wolle auf den Lämmern wachſen. Wenn Feinde kommen, ſtößt 
er in fein Horn (Gjallarhorn), mit dem er auch beim Weltunter— 
gang Götter und Einherier zum Kampf ruft. Loke nöthigte er, 
das der Freia geſtohlene Halsband (Beyſing) wieder heraus— 
zugeben. Einſt wandelte er unter dem Namen Rigr auch auf der 
Erde und ſetzte die drei Stände ein (Sklaven, Freie und Edle), 
weshalb er der Begründer der menſchlichen Orduung genannt 
wird. Seiner goldenen Zähne wegen führt er den Namen 
Gullintanni; fein Roß heißt Gulltopp („Goldmähne“). Ihm war 
das Mitſommernachtsfeſt geweiht. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Steuer⸗ 
mann, Memel, 800—1200 Mk. und 144 Mk. Wohnungszuſchuß, 


Hafenbau-Jnſpektor Baurath Dempwolf. Gerichtsſchreiber-⸗ 
gehilfe, Bublitz, zum 1. Oktbr., 1500 — 1800 Mk.; Lauenburg⸗ 
i. Pom., zum 1. Oktbr., 1400 — 1500 Mk., Präſident des Königl. 
Ober⸗Landesgerichts Stettin. Bauſchreiber, Stettin, 4 Mk. täg⸗ 
lich, ſogleich, Garniſon-Bauinſpektion. Polizeiſicherheits-⸗ 
beamter, Pillau, zum 1. Dezbr., 720 Mk. und freie Wohnung, 
Polizeiverwaltung. Polizeibüreau-Aſſiſtent, Grabow a. O., 
zum 1. Nov, 900 Mk., Magiſtrat. Polizeiſergeant, Greifs- 
walde, 800 —1200 Mk., ſofort Polizeidirektion. 20 Schutzmänner, 
Stettin, 1000 —1500 Mk. u. 180 Mk. Wohnungszuſchuß, Kgl. Polizei— 
direktion. Chauſſeeaufſeher, ſogleich, Duneyken, 900 Mk., Kreis- 
ausſchuß des Kr. Oletztko. Landbriefträger, zum 1. Novbr., 
4 desgl. zum 1. Dezbr., 650-900 Mk. und 60—144 Mk. 
Wohnungszuſchuß, Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion Gumbinnen, desgl. 
zum 1. Dez. Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Königsberg. Packet— 
träger, Heinrichswalde Oſtpr., zum 1. Novbr., 700 —1100 Mk, 
und 70 Mk. Wohnungszuſchuß, Kaiſerl. Poſtamt. 


Wetter-Ausſichten [Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
19. September. Bewölkt, Regenfälle, angenehme Luft, windig. 
20. September. Veränderlich, herbſtlich, lebhafte böige Winde, 
Strichweiſe Gewitter. 
— ůmͥ“ß/——— P ERNEUERT AR PR 
Berliuer Cours-Bericht vom 16. September. 
Deutſche Reichs-Auleihe 4% 106,80 bz. Deutſche Reichs-Anl. 
3½0%% 99,60 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,80 bz. 
Preußiſche Conſ.-Anl. 3½ö%/% 99,80 bz. Staats-Anleihe 4% 
101,60 bz. Staats-Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗-Obligationen 3½ 94,50 bz. Poſeuſche Provinzial- 
Anleihe 31½% 94,50 B. Oſtprß. Pfandb 3½% 96,00 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 30% 98,20 G. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 102,40 bz. Weſtpreuß Ritterſchaft J. B. 3½% 96,50 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½ % 96,30 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,30 bz. Preuß. Rentenbr. 40% 102,80 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 96,50 bz. Pre ußiſche Prämien-Anleihe 3½% —,.— —. 
Danz. Hyp. Pfdbr. 3½0% —,—. Danz. Hyp. Pfdbe. 4% —.—. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 16. September 1893. 


Mark Mark 
ga Kartoffelmehl 18,5 — 19,5 Rum⸗Couleerr 0. 3 —37 
la Kartoffelſtſtärke 18 19,5 Bier⸗Con leur. 35—36 


Ua Kartoffelſtärke u. Mehl 15—16,5 | Dextrin, gelb u. weiß la. 25-26 


Feuchte Kartoffelitärle X RL. Dertrin secunda en 23— 24 
loco und parität Berlin / 1 Weizenſtärke (klſt.) . . 31,5 — 32,5 
Fr. Syrupfabr. notiren 3 Werzenftärle (grßſt.) . 38,5 — 39,5 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O g do Halleſche u. Schleſ. 40—40,5 
Gelber Syrup 21,5—22 I Schabeſtärke . 30—31 
Cap. Syru ß . 225-231 Reisſtärke (Strahlen). 48—49 
Cap. Export. eh 23,5—25 Reisſtärke (Stücken) » 46 — 47 
Kartoffelzucker cap . .. 1 22,5— 23,5] Maisſtärke 0. 23 — 54 


Kartoffelzucker gelb 21,5 —22 

Eiettin, 16. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
140—146, per September-Oktober 146,50, per Oktober⸗-November 
148,50 Mk. — Roggen loco feſt, 123 —126, per Septbr.⸗ 
Oktober 127,50, per Oktober-November 12850 Mk. — Pom⸗ 
merſcher Hafer loco 155 —160 Mk. 

Stettin, 16. Septbr. Spiritusbericht. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,50, per 82,80, 
per September, Oktober 32,80. 

Magdeburg, 16. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach- 
produkte excl. 75% Rendement 12,90. Feſt. 

Poſen, 16. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,40, do. loco ohne Faß (70er) 34,70. Feſt. 
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Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Das Central⸗Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger veranſtaltet in dieſem 
Jahre die ſechste Geld⸗Lotterie, um die für die Zwecke der 
Vereinsthätigkeit der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz ers 
forderlichen Mittel zu erlangen. Der Vertrieb der Looſe iſt durch 
beſondere Kabinetsordre den Königlichen Lotterie-Einnehmern über⸗ 
tragen, welche auch die Geſammtzahl der Looſe feſt übernommen 
haben und die Gewinne ſeiner Zeit baar ohne Abzug zahlen werden. 
Der ausgiebige Abſatz der Looſe iſt in Anbetracht des patriotiſchen 
Zwecks nicht zu bezweifeln, 
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Oülctbad Zoppot. 


Mein weit bekanntes Familienpen⸗ 
ſonat I. Ranges (Nähe des Kurhauſes) 
kringe ich dem geehrten Pudlikum in 
Erinnerung. (8894) 
Fran Elise Wienecke, 

Nordſtraße Nr. 4b. 


In meinem ſeit 12 J. in Bromberg 
beſt. Benftonat f. Töcht. höh. Ständ. f. 
Ott. wieder neue Zöglinge jed. Alters 
unt. günſt. Bedingung. Aufn. Geprüft. 
"ehr. u. Franzöſin i. Hauſe. Haus und 
Gart. i. geſund. Lag., unm. i. d. Näh. 
d. h. Töchterſch. a. Frl. Dreger u. Koch 
u. Gewerbeſch. Belt: Refer. Näher. d. 
Proſp. Hed. Kretſchmer, Peterſonſtr. 2. 


1 Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden! 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 
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| a Dalai | 
Für Zahultidende! 
iſt zu conſultiren in: 
G. el 
FFmeyfinder 
Prengels Hotel am 19., 0 
20. und 21. Septbr. und in 
Dt. Eylau 
[Froelichs Hotel am 22. 
23. und 24. September 


A. Hahn 


aus Marienburg. 


in und außer dem Hauſe 
Martha Wezel. 


bei Fleiſchermweiſter Prusiecki in 
Briefen Wpr. 
Empfehle mein reithaltiges Lager in 


Gold⸗, Silber⸗ 
Granat⸗ und Corall⸗ 
Schmuckſachen 


zu billigen Preiſen; eine große Auswahl 


Ringe 


aſſend zu Einſeguungs⸗Geſchenken. 


B. Reinke 


Goldarbeiter (1276 


Strasburg Weſtpreußen 
Dr. Spranger’fder Lebensbalſam 


(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗, Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,lebermüd ., Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 

Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, 
asther. Bals. peruv. Ol.: laryophylli 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
Lauri. liunam. Macid. dest. 


Weintrauben 
wg u. ſchön verpackt. Ein Poſtkörbchen 
zu Mk. 3 50 oder Mk. 3 franco verſend 
en Nachnahme oder Vorauseinſendg. 
87 Berger & Meyer. Milrabure. 


Nebenerwerb! 200 M. 


können 
—— llerren 
jeden Standes durch Verkauf von 
Staatseffectenund Anwerbung von 
Mitgliedern für eine Gesellschaft 
zur Ausnützung und Erwerb von 
Werthpapieren monatl. verdienen, 
Johne als Agenten aufzutreten. Auf- 
fallend billige Preise erleichtern 


den Verkauf. Senden Sie Adresse 
= postlagernd J. E. 24 Berlin 57. 


Nebenverdiensl. 
M. 3600 jährl. festes Gehalt & 
können Personen jeden Standes, 
welche in ihren freien Stunden & 
sich beschäftigen wollen, verdienen. & 
Offerten unter Z. 5291 an Rudolf 
Mosse, Frankfurt a. I. 


Constantin Di cr, , | 


empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen. 
Specialitäi:Gothische Speise 
zimmereinrichtung und altd eutſche Möbe 
auch Polſterwaaren. (7816) 

Zeichnungen auf Verlangen franco. 
Habe frei Waggon Schöneck Wpr. 

abzugeben: (529 
1 Lowry 2“ ſtarke birk. Bohlen; 
1 do. 2“, 2½“, 3“ und 4“ 
ſtarke birk. Bohlen zum Preiſe 

von 25 Mk. pro Cubicmtr. 


M. Lippfeld Nachfolger 
Birschan. 
60 — 80 Schock 


guten Kumſt 
15— 20 Clr. Zwiebeln 


hat abzugeben (1264) 
Gärtnerei Baierſee bei Gelens, 
reis Culm. 


Mühlen⸗Walzen 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


4A. Veutzki, Grandenz. 


nn 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen 
und Gemüsen ist „ 


emmerich? 


Fleisch- Extract das Beste. 
24 Goldene Medaillen und Ehren-Diplome. 
Kemmerich’s Produkte sind überall käuflich, 


kreuzsaitig, Eisenbau, liefert 3. Fabrikpreis 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemers tr. 14. 


Patent- Abziehbuchstaben 


für Aufschriften auf Metall, Holz, Leinwand, Pa- 
pier etc. Ersatz f. Handmalerei. Bflectvolle Wir- 
kung Prakt., dauerh. u. bill Musterb. geg M. 1, 50 
fco. Huber, Jordan & Körner, Nürnberg, Deutsch- 
Am Pat -Abziehbuchstaben-Fabrik, Nürnberg. 
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35 Pf. 
3 Flück Mark. 


LAMous: S SEl 1 


Hahn & C Nachf. Berlin 8. 
Zu haben: in Graudenz in der Löwenapotheke, Drogerie von P. Kyser, 


ASTRAL 10 Lanolin 


* Das Stü x 
auf 100 Seife 


Hans Raddatz, Paul Schirmacher. In Marienwerder bei Paul Dyck, in 
Osterode bei Apotheker Aug. Tundtke, Teschendorf und bei Müller, in Soldau 
bei Drogist Stibohr und Otto Görs, in Stuhm bei Albrecht, in Lautenburg 
bei Apotheker Ritter und E, A, Budowsky, in Strasburg bei F. Wenzlawski 
(Löwenapotheke), in Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Freystadt 
bei Kaufmann Lange, in Liebemühl bei Apotheker Max Westermann, inLocken 
(Opr.) bei Oskar Röhr, in Mohrungen in der Apotheke von Simpson, in Saal- 
feld Ostpr. bei Adolf Diskowski, in Ortelsburg in der Apotheke von Lepehne. 
in Riesenburg bei Fritz Lampert Drogerie, in Rosenberg bei Apoth. Otto Strauss, 
in Culm bei 8. Hirschfeld, Adler-Apotbeke, in Dt. Krone bei Robert Rüske, 
in Schneidemühl bei von Karezinski & Pauli. in Nakel bei B Bittner, in 
Mewe Wpr. bei Bruno Obuth (Ap.), H. Mehardel Kchäg., Richard Schmidt, 
Boldt. (4198 R.) 
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In der Ziegelei $ nappſtädt bei 
Culmſee find verkäuflich: (54) 


gut gebrannte Drainröhren 


in den Dimenſionen von 6“, 5“, 4“, 
3“, 2°, 1½“ und 


100 000 Ziegeln. 


CCC ²˙— AA TE EEE EEE TEN 
Richard Berek's gesetzl. gesch. 


Sanitäts⸗Pfeife 


iſt ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 

iſt dabei vollſtändig ver: 


2 


von 0 9.60, 0.75, 1.00 — 3.00 % 
Jauitüts⸗Cabae 
d. Pfund 46 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 
Ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 
durch d. ulleinigen Fabrikanten 
J. fleischmann Nacht, 55 


Ruhla in Thüringen. 
Wlederverkänf. überall geſucht. 


8 e Ein „ N Quantum (1145) 
— u 
E , ſchloſſen. Ih li 20 hi it N 
m Die Sanitätspfeife 5 1 u all ei ni ei 
88 braucht mie gereinigt zu in jeder gewünſchten Stärke u. Länge 
. werden und übertrifft im kommenden Herbſt und Winter 
8 I dadurch Altes bisher e Poſt 
2 fi; . 
88 Dagewwejene. Die Forſtverwaltung. 
a anne Jfeifen von 1.25 % an eee eee 
8 E u. een an E r...... — Fo =: 
& J anitäts⸗Cigarrenſpitzen 3 85 
e | Reform-Schnelldämpfer E 
3 * 


Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 


(421) 


AI III I-. 


Waaren ſämmtl. Be⸗ 
N darfsartikel f. Herren u. 

Damen verſ. Gust. Graf, 
Leipzig. Ausführl. ill. Preisl. g. Couv. 
m. ſelbſtgeſchr. Adreſſe u. 20 3⸗Marke. 


Weißbuchen 


werden von einer Berliner Holzhandlung? 
in jedem Quantum gegen Caſſa gekauft. 
Offerten unter Nr. 364 an die Exped 


des Geſelligen erbeten. 
Gerſte und Hedrich 


kauft (992) 
4 ſtarke, vierzöllige, complette 


Arbeitswagen 


verkaufe billigſt, um zu räumen. 


A. Schmidtgall, Culm. 


r 
7 es 3 
2 EHE 
Re 


Kein freiliegendes Feuer. 
Keine Feuergase. 


f H. F. Eckert, Bromberg | 


Bahnhofstrasse 45/48. 


= wollen ſich melden bei 


Ezu verkaufen. 


Patent-, Muster- 
u. Markensachen 


erledigen prompt und reell 
Brandt & Kude, Berlin NW. 6 
CCC TRERTREREN 
a * 

Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 

BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
tester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (4876 


Suche zum ſofortigen Kaufe 
einen alten noch gut erhaltenen 


Flügel oder Pianino. 


Offerten unter 10 F. poſtlagernd 
CTzerwinsk Wpr. erbeten. 


Jagdgewehre 


größte Answahl — billigſte Preiſe. 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Hänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 


Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Bro, zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(uicht unt r 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8, 
Prinzenftr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Diele Anerkennungsſchreiben. 


- 


Behrendtina iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
ehrendtina erzeugt die Muſik 
ſchön und exakt. 
Behrendtina ſoll 
Hauſe fehlen. 
Behrendtina iſt für Tanz und 
Unterhaltungsmuſik. 
ehrendtina erſetzt jedes größte! 
Inſtrument. 
ehrendtina foftet mit 6 Noten: 
ſcheiben franco Deutſchland und! 
Oeſterreich-Ungarn Milk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. ö 
Nachnahme uur unfraukirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch ge⸗ 
ſtattet ev. wird auf Verlangen der! 
Betrag zurückerſtattet. 5 
Außerdem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon 2c. Illuſtr. 
Preisliſte Be 3 | 
erlin es 
H. Behrendt, Sriedrichſt 160. | 
Maſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u.⸗Export. 


in keinem 


3 Waggonladungen gelbe Roſe, 
vorzügliche mittelgroße (1375) 


Speisekartofflt 


etwas ſchorfig, für 2,25 Mk. p. Ctr. 
franco Bahn zu verkaufen. Gefl. Off. 


0 an A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 


erbeten. 


Blätterköpfe 


von Zuckerrüben, friſch vom Felde, 


Reflektanten 
(1307) 
H. Mehrlein, Graudenz. 


Gut Carlsberg bei Strasburg 
Weſtpr. hat einen Waggon (1425) 


feines Winterobſt 


Ende nächſter Woche. 


— — — 


Schöne gepflückte Aepfel 


| find zu haben Unterthornerſtr.7, 1 Tr. r. 
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Räucherſpeck 
offerirt Wiederverkäufern und ausge⸗ 
wogen ſehr billig (1533) 
Alexander Loerke. 
Bemuſterte Offerten von Malzgerſte 
und Hafer nimmt entgegen (1438) 
Richard Kolb, Agentur⸗Geſchäft, 
Arnſtadt in Thüringen. 


Joggen 


Guten 9 gen 


zum Mälzen, kauft 1335) 
Dom. Grono wo bei Tauer. 


Ein Veloeiped 
(Zweirad), zu verkaufen. (1494) 
Krainik, Altfelde. 


Jedes Quantum 


Roggen. Weizen, Gerſte ze. kauft 
Emil Dahmer, Schänſee Wpr. 
Habe eine (1463) 
Drehrolle 
welche ſehr gut rollt, und eine faſt neue 
Wurſiſtopfmaſchine 
zum Verkauf. 1463 

Schönlein, Conrad swalde. 


Eine Sichtmaſchine 


faſt neu, iſt billig abzugeben. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1481 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Leiſten, Blöcke 
1. Schuhmachermaſchine 


ſind zu verkaufen Nonnenſtr. 9. 


Viehverkänfe. 


2 
erde-Derkan 


12 überzählige, ſehr brauchbare 
Pferde ſollen am (1267) 


9 % 
Montag, den 25. Septhr. d. Js, 
Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem Liebe'ſchen Gaſthauſe zu 
Wandan an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 
Die Pferde können am 24. d. Mts 
hier beſichtigt werden. 
Neudörfchen, 14. September 1393 
Die Majorats⸗Verwaltung. 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 


liſcher Fleiſchſchafe 
Hampsbiredown 


bat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichboff in Lichtenthal 
per Czerwinsk zu richten. (1492 


B. Plehn. 


Bockverkauf! 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Orfordſhiredon = Böke 


im Jauuar und Februar 1892 geboren, 
ſtehen zu ermäßigten Preiſen zum Ver⸗ 
kauf in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. (477) 


Ei 3 E10 Nee 
Ein j. fettes Schwein verkäuflich 
bei J. Hinz in Kgl. Do mbrowken. 

8 N 18 Stück junge fette 
Schweine 
verkäuflich in Vorwerk Dritſchmin. 

In Knapp ftädt bei Culmſee find 


10 angefleiſchte Kühe 
verkäuflich. (55) 


Domininm Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Az., hochedell 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäne 35 en ab Bahnh. 


* * ” 77 * * 


n U 5 4 I 7] 85 
Eprungfähige Eber 150-240 nt, 


250-320 Pfun 
Beide Seen. Inline auf allen bel 
und andere Preiſe und außerdem vom L 


* 53 „ Hammerstein incl. 
7 75 „B JStallg. u. Käfig 
gedeckte 8 


8ſäne, Gewicht ca. 
140 — 220 | 


chickten Thier = Schauen verfchiedene erſte 
andwirthſchaftsminiſterinm mehrere 


- Stgats⸗Etreypreiſe, 


„0% 0 FE 


1 
* 

1 
* N 


re 


ac ma ma Re NA 2 


239 


. t m o= 


Va 39 


